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Annehmen ober ablehnen !
Die Regierung studiert den Bericht der Sachverständigen .

Das Reichstabinett hat gestern nachmittag die

Prüfung des Sachverständigenberichts , der ihr noch nicht voft

ständig vorlag , begonnen . Eine endgültige Stellungnahme
kann natürlich erst erfolgen , wenn der ganze Bericht vorliegt

Besprechungen mit dem Sechserausschuß über die Micum -

Verträge wurden begonnen und auf heute vertagt .
»

Das Studium des Sachverständigenberichts ist zeitraubend
und mühsam .

Man kann es sich ersparen , wenn man erklärt , daß alles ,

was von Deutschland gefordert wird , unerträglich ist , daß
jedes Eingehen auf diese Vorschläge schmachrolle „ E r

füllungspolitik " bedeutet und daß man sich mit dem

blanken Schwert den Weg in die Freiheit bahnen müsse .
Man kann es sich ebenso ersparen , wenn man sich auf

den Standpunkt stellt , daß die ganze Reparationsfrage nur

ein Kapitaliltsn ' chwindel ist , den die nächste Welle der

Weltrevolution schon hinwegschwemmen werde .

Indes beschäftigt sich der Sachverständigenbericht mit der

Frage , was in den nächsten Wochen werden und was in den

nächsten Iahren gelten soll . Und da weder der Revanchekrieg
noch die kommunistische Weltrevolution für diesen Zeitraum
mit unbedingter Sicherheit zu erwarten sind , ist für e r n st e

Leute eine eingehende Beschäftigung mit diesem Bericht
unerläßlich .

Was sind , kurz zusammengefaßt , die Folgen , wenn das

von den Sachverständigen vorgeschlagene Regime zur An

wendung gelangt ? '

Auf der P l u s » S e i t e : Die deutsche Wirtschaftseinheit
wird wieder hergestellt . Die Zollgrenze zwischen dem besetzten
und dem unbesetzten Gebiet fällt . Es werden von der Wirtschaft
der besetzten Gebiete keine besonderen Abgaben erhoben . Es

werden keine gewaltsamen Eingriffe von außen her mehr vor -

genommen . Es gibt keine Reparationsprovinz mehr , die wie
eine Zitrone ausgequetscht wird , sondern der Druck wird aus
die ganze deutsche Wirtschaft gleichmäßig verteilt . Ob die

ausländischen Soldaten stehen bleiben , wo sie sind , ist eine

politische Frage , die die Sachverständigen nicht interessiert .
Aber das fremde Militär soll mit der deutschen Wirtschast
nichts mehr zu tun haben , und was es kostet , wird in die all »

gemeinen Leistungen Deutschlands mit eingerechnet . Die

Gläubiger Deutschlands haben somit ein eigenes Interesse ,
die B e s a tz u n g s k o st e n so nahe wie möglich an den Null -

punkt herabzudrücken . Infolgedessen tritt — bestimmt

wenigstens zunächst — ein Zustand der allgemeinen Eni -

spannung und Beruhigung ein , der sich vor allem

dem besetzten Gebiet fühlbar machen wird , der aber

auch dem ganzen Deutschland die Aussicht erschließt , seine
Währung halten und seine Wirtschaft entwickeln zu können .

Auf der M i n u s - S e i t e: Deutschland muß erneut die

Verpflichtung zu Leistungen übernehmen , die im Verhältnis

zu seiner Leistungsfähigkeit hart sind , und die möglicherweise
— wenn sich die Dinge ungünstiger entwickeln als die Sach -
verständigen annebtmm — eines Tages nicht mehr vollständig
erfüllt werden könnten . Deutschland muß besiimmte Ein -

nahmequellen als Garantie für seine Leistungen zur Ver -

fügung halten und gewisse nicht �icht zu tragende Kontrollen

seiner Wirtschaft auf jenen wirtschaftlichen Ouellgebieten
dulden .

Die Abwägung der Dorteile und der Nachteile ergibt nach
unserer Ueberzeugung ein U e b e r w i e g e n d e r Vor -

teile . Aber dazu kommt noch , daß die Frage der Annahme
oder der Ablehnung kein kaltes Rechenerempel ist , sondern

eine nationale und eine internationale ü�oge von höchster
Bedeutung . Darf das unbesetzte Gebiet über -

Haupt irgendwelche Opfer , und schienen sie
noch so hoch , ablehnen , wenn durch sie die Be -

freiung des besetzten Gebiets vonun er t rag »
kichern Druck erkauft werden kann ? Nein , das

darf es nichtl Die Bevölkerung des besetzten Gebiets hat e i n
V e ch t , von uns zu verlangen , daß wir gemeinsam mit ihr
wich das Schwerste auf uns nehmen und jedes Risiko ein -
Lehen , um sie von der Oual zu befreien , unter der sie leidet .

Jede deutsche Regierunq steht jetzt vor der Frage : „ Will
sie . kann sie sofort — da gibt es kein Moratorium — ins
besetzte Gebiet einmarschieren " und die Franzosen verjagen ? "

L 5 kann sie das nicht , nun dann bleibt ihr nichts
anderes übrig , als den anderen Weg zur Befreiung zu gehen :
eben den , den der Bericht der Sachverständigen zetgt .

na. tft und brutal stellt sich nur die Frage , ob die
Lefreiung , die wir dem besetzten . Gebiet schulden , durch
Kanonen oder durch Zahlungen erreicht werden

soll . Kanonen sind durch Maschinengewehrschnauzen nicht
zu ersetzen : nationalistische Redereien bringen uns keinen

Millimeter weit vom Fleck .
Die Ablehnung des Sachverstöndigenberichts wäre eine

k a t a st r o p h a l e Dummheit , auf die zwar die Unent -

wegten der französischen Gewaltpolitik hoffen , die uns aber
die übrige Welt kaum zutraut . Kann es unser nationaler

Ehrgeiz sein zu zeigen , daß wir dümmer sind , als irgendein
Mensch glaubt ?

Dm Sachverständigenbericht ablehnen , ist umnöglich .
Was man nicht ablehnen kann , das muß man annehmen .

was wirü geforüert , was gewährt !
Der von dem Sachverständigenkomitee ausgearbeitete

Reparationsplan , der nach der Meiming der Kommission selbst
ein unteilbares Ganzes vorstellt , unterscheidet sich bereits in
�einen Voraussetzungen von ollen ähnlich gearbeiteten
Reparationsvorschlägen , die bisher auf der Seite der Entente

vorgelegen haben . Einmal sieht er die W i e d e r h e r

stellung der deutschen Wirtschaftshoheit und
die Beseitigung der produktionshindernden Sank -
t i o n e n als Borbsdingung der inneren Sanierung und der

Stabilisierung der Währung und der Wiederherstellung des

deutschen Kredites vor ; ferner dürfen die Lasten in keinem

Falle die Lebenshaltung des deutschen Volkes
unter das Niveau der Lebenshaltungen der benachbarten
Staaten herobdrucken ( aus dieser Formulierung spricht
die deutliche Sorge vor einem neuen Lohndumping und einer

Bedrohung anderer Staaten durch Schleuderkonkurrenz ) : und
schließlich setzt der Plan ein System von geschäftlichen
und fiskalischen Sicherheitsleistungen für die
einmal als nötig anerkannten Reparationen an Stelle der bis�

herigcn unproduktiven , den Wiederaufbau hemmenden Sank >
tionspolitik .

Das Moratoriuin , von dem die Rede ist . ist kein eigem
licher Zahlungsaufschub , sondern lediglich eine S ch o n f r i st ,
innerhalb der der wesentlich « Teil der Reparationszahlungen
aus dem Ertrag der Anleihe , dem der Industrieobligationen
und ans dem Verkauf von Aktien der Rei ' bzbahn geleistet
werden soll . So sind im ersten Jahre Zahlungen in Höhe
von Ivstl ) Millionen Goldmark vorgesehen , von denen klOO Mit
lionen aus einer Auslandsanleihe und 200 aus dem

Ertrag der Eisenbahnobligationen ausgebracht werden sollen .
Ebenso sollen die 1220 Millionen , die im zweiten Jahre fällig
werden , durch Zinszahlungen der Bahnen und der mit einer

Bfandhypothek belegten Industrie sowie aus dem erwähnten
Akiienverkauf gezahlt worden . Erst in der Uebergangszeit im
dritten Jahrs setzen die Zohlmigen aus Haushalts »
Mitteln ein , die dann im vierten Jahre bis auf 1730 Mil «
lionen steigen sollen . Im fünften Jahre soll dann hanptsäch -
lich durch stärkere Anspannung von Steuermitteln zu Repara -
tionszahlungen der Betrag von 2S00 Millionen Mark erzielt
werden , der dann als Normalrate anzusehen ist . Je
nach der Besserung der deutschen Wirtsckast , der Steigerung
des Außenhandels , der Erhöhung des Konsums und des Güter -

Verkehrs sollen auf diese Normalrate noch Zuschläge erhoben
werden können .

Ob die deutschen Reichsfinonzen imstande sein werden ,
die Normalrate oder gar noch Zuschläge dazu aufzubringen ,
läßt sich selbstverständlich nocsi nicht heute übersehen , während
Deutschlanos Wirtschaft und Finanzen noch zu stark unter dem
Eindruck der Inflationskrise stehen . Zudem lassen sich die

Wirkungen der Wiederherstellung eines deutschen Kredits im

Auslands und der Wirtfchaftsbobeit im Inland nicht in Zahlen
abschätzen . Der Plan der Sachverständigen enthält aber wirk -

some Sicherungen gegen eine Uederspannung der deut -

schon Zahlungskraft . Im Gegensatz zu allen bisherigen

Fonnen der Reparationszahlungen soll nach dem Sach -

vcrständigenurteil für die kommenden Leistungen die Zah¬
lung in Devisen nicht mehr vorgeschrieben
sein . Es genügt , wenn der deutsche Gegenwert der Rate dem

dafür bestimmten Kommissionär der Entente , dem „ Agenten

für Reparationszahlungen " übergeben wird . Dieser hat mit

einem Gremium von Finauzsachverständigeu dafür zu sorgen ,
daß aus der Ueberlragung dieser Zahlungen an die Entente

keine Erschütterung der d e u t sch e n W ä h ru n g
erfolgt . Träte diese dennoch ein , so wäre die Vorbedingung
hinfällig , unter der das Sachverständigenkomitee die Zah -
lungsläbigkeit Deutschlands überhaupt anerkannt hat .

Nicht zu verkennen ist , daß eine derartige Regelung auf
der Gegen ' eite Bedenken erregen kann , da es dadurch dem

Finanzminister der Erneute schwer wird , die zu erwartende «

Beträge aus Reparationszahlungen . für den eigenen Haus -
hallsplan zu veranschlagen . Demgegenüber muß jedoch fest -
gestellt werden , daß der Borschlag eine gewisse E l a st i z i t ä t
zur Anpassung der Höhe der Raten an die tatsächliche Zah -
lungskraft Deutschlaichs für unentbehrlich hält .

Zur Wiederaufrichtung der Währung ist die Gründung
der N o t e n b a n k mit einem Kapital von 400 Millurnen
Goldmark vorgesehen , von denen 300 Millionen in Deutsch -
land , das übrigen im Ausland aufgebracht werden soll . Die
gesürchtcte Ueberfremdung der deutschen Zentralnotenban !
durch Auslandskapital hat man zu vermeiden gesucht , ohne
auf eine internationale Kontrolle zu verzichten . Deutsch
bleibt der Präsident und das Direktorium . Ueber ihn steht
ein paritätisch aus Deutschen und Ausländern zusammengesetz -
ter Generalrat , der aber in der Regel seine Besästusse nur mit
Zweidrittelmehrheit fassen darf . So ist eine M a j o r i s i e -

rung der deutschen Interessen ausgeschlos -
s e n. Ein erhöhtes Kontrollrecht hat lediglich der Beauftragte
der Gläubigerstaaten bei der - Beaufsichtigung der Noten¬

ausgabe .
" Als Grundpfeiler der Reparationszahlungen sind

anzusehen : die in eine Aktiengesellschaft uinzuwondelnde
Deutsche Reichsbahn , eine hypothekarische Belastung dSr In -
dustric , eine Beforderungssteuer und die Einkünfte " der Zdlle
sowie der indirekten Stenern auf Alkohol . Tabak . Bier und
Zucker . Die Privatisierung der Reichsbahn auf
Vorschlag der internatione . len Sachverständigen ist ein beW
deres Verdienst des Reichsverbandes der deutschen
I n d u st r i e , die seit fast drei Iahren öffentlich gleiche Forde -
rungen verficht . Auch hier kann von einer eigentlichen Jnter -
Nationalisierung nicht die Rede sein . Der Generaldirektor der

Reichsbahngesellschaft und der Vorsitzende des Verwaltungs -
rates sind deutsch und von den 18 Mitgliedern des Verwal -

tungsrates , deren eine Hälfte die Regierung benennt , sind nur
vier Ausländer . Die Konstruktion der Aktiengesellschaft ist in

mehrfacher Beziehung interessant . Das Aktienkapital soll
15 Milliarden Goldmark betragen , von denen 13,5 Milliarde ».
nämlich die 13 Milliarden Stammaktien und ein Viertel der

zwei Milliarden betragenden Vorzugsaktien dem Reiche
gehören sollen . Die übrigen 1,5 Milliarden Vorzugsaktien
verbleiben der Reichsbahn zur Befriedigung ihres eigenen
Finanzbedarfs . An den Reparationszahlungen wird die
Reichsbahn durch jährliche fünfprozentige Verzinsung und ein -

prozentige Tilgung von einer Obligationsanleihe beteiligt , die

insgesamt 11 Milliarden Goldmark beträgt . In den ersten
drei Iahren beträgt die Verzinsung einschließlich Tilgung nur
3 bzw. 5 Proz .

Nachdem die Industrie , die jetzt Gelegenheit erhält .
sich an der Reichsbahn zu betelligen , an diesem Punkte ihr Ziel
erreicht hat . wird sie nicht umhin können , auch die ihr zugedachte
Reparationshypothek in Höhe von 5 Milliarden
Goldmark anzuerkennen . Da diese Hypothek zugleich den Han -
del und den Verkehr erfaßt , ist die jährliche Belastung für die
Industrie allein durch sie etwas geringer oder annähernd gleich
hoch wie die Reparationssumme , die im I n d u st r i e a n g e -
b o t v o m 25 . M a i 1923 der Regierung zur Verfügung ge -
stellt und im Memorandum der Regierung C u n o vom 7. Juni
1923 der Entente unterbreitet worden ist .

Die Belastung der Reichsbahn stellt indirekt eine Belastung
des Verbrauches dar . Ebenso wird ein großer Teil der
übrigen Reparationszahlungen nach dem Vorschlag der Sach -
verständigen durch Verbrauchsabgaben sichergestellt . Ob diese
Verteilung , die einen schweren Eingriff ' in die deut -
sche Souveränität darstellt , sich nach dem Moratorium
als zweckmäßig erweisen wird oder nicht , läßt sich heute
ebensowenig wie die finanzielle Leistungsfähigkeit Deutschlands
in fünf Iabren überhaupt voraussehen .

Betrachtet man die Vorschläge unter dem Gesichtspunkt ,
wie sie auf den gegenwärtigen Haushaltsplan wirken würden ,
so ergibt sich die überraschende Feststellung , daß sie zunächst
t a t s a ch l > ch eine Erleichterung für den Etat des
Reiches vorstellen würden . Das Reich mußte nämlich 040 Mil -
lionen Mark für Reparationsleistungen vorsehen , davon nicht
weniger als 388 Millionen für Besatzungstosten . Da der Re -
parationsplan der Sachverständigen die Besatzungs -
kosten als Reparationslei st ungen ansieht — ein

Standpunkt , der von der Regierunq immer versochte »
wird und von Rathenan bereits unter der Regierung Wirth
gegenüber der Reparationskommisston durchgesetzt wurde ,
würden diese Besatzungskosten aus dem Etat gestrichen werden
können und damit der vorgesehene Fehlbetrag des Etats von
437 Millionen Mark auf einen winzigen Betrag zusammen -
schrumpfen . Dasselbe gilt für das nächst « Jahr . Inwieweit



tkU Mnszahlunaen der Reichsbahn , bei deren Aussall unter

Umstanden Verbrauchssteuern zur Deckung herangeholt werden

können , den Etat beeinflussen , das läßt sich natürlich nicht
voraussehen .

Alles in allem zeugt die Formulierung der wirtschaftlichen
und finanziellen Forderungen von einer intensiven Arbeit ,

deren Erfolg nicht verkannt werden soll , obwohl jede deutsche
Regierung bei ihrer Durchführung auf Schwierigkeiten
stoßen würde . Es darf nicht übersehen werden , daß auch die

Forderungen des internationalen Komitees die Grenze des

Möglichen hart streifen : aber jeder Versuch zu Repara -
tionszahlungen wirdeinExperimentfein , über dessen

Erfolg Deutschland allein nicht entscheiden kann . Dazu ist die

wirtschaftliche und finanzielle Zukunft Deutschlands noch zu sehr
im Dunkeln und von Faktoren der internationalen Wirtschafts »
volitik abhängig . Diejenigen aber , die voreilig ihr „11 n e r -

s ü l l b a r " wieder ertönen lasien , werden vor die Frage ge -
stellt sein , ob sie es verantworten können , daß K M i l l i o n e n

Deutsche weiter zum Objekt imperialistischer
Ausbeutung gemacht werden oder ob die wirtschaftliche -

und nationale Freiheit nicht einige Anstrengung wert ist. Für .
die Arbeiterschaft jedenfalls gibt es darin keinen Zweifel .

Der Sachverftänüiflen - öericht .
( Schluß aus der Abendausgabe . )

4. Jahr 1927/28 1750 Millionen Goldmark , bestehend « m» dem

Dienst der Eifenbahnobllgationen , der Industrieobllgatwnen , der Be »

förderungssteuer und aus Haushaltsmitteln .
Di « Leistungen für das 8. und 4. Jahr können stch um b«, zu

250 Millionen erhöhen oder ermäßigen , je nach der Höhe des dritten
Tolles des Betrages , um den die kontrollierten Dudgeteinnahmen im

Jahre 1926/27 1000 Millionen und im Jahre 1927/28 1250 Millionen
Goldmark übersteigen oder unterschreiten .

5. Jahr 1928/29 ( Normaljahr ) 2500 Millionen Goldmark , be¬

stehend aus dem Dienst der Eisenbahnobllgattonen , der Industrie »
obligationen , der Beförderungssteue ? und den Haushaltsmitteln .

Zu den Jahresleistungen , die vom 5. Jahr ab ( Normaljahr , da »

ist das Reparationsjahr 1928/29 ) in Höhe von 2500 Millionen Gold »
mark zu übernehmen sind , sollen in den darauf folgenden Iahren
Zusatzbeträge gezahlt werden , die stch nach einem kombinierten

Index errechnen . Die Komponenten des Index sollen sein :

a) die Gesamtsumme der deutschen Ein » und Ausfuhr ,
b) die Gesamtsumme der Einnahmen und Ausgaben de »

Staatshaushalts des Reichs , von Preußen , Bayern und Sachsen ,
wobei auf beiden Seiten die Zahlungen auf Grund de » Friedens »
Vertrages abgezogen werden sollen .

c ) die Güterverkehrsleistungen der Eisenbahn ,
d) der Gesamtverbrauch von Zucker , Tabak , Bier und Alkohol ,

berachnet nach den Berbroucherpreisen ,
t ) die Bevölkerungszahl ,
0 der Kohlenverbrauch auf den Kopf der Bevölkerung , wobei

die Steinkohl « zugrunde gelegt wird und die Braunkohl « aus
Lteinkohle umgerechnet werden soll .

Gelüübertragung .
Bei der Bemessung der Leistungen unterscheiden die Sachver »

ständigen scharf zwischen den Summen , die Deutschland für Repa »
rotionszwecke überhaupt aufbringen kann , und den Markbeträgen ,
die an das Ausland übertragen werden können . Sie stellen fes�
daß Zahlungen nach außen

nur aus dem lleberschuß der Mrlschastsbilanz
bewirkt werden können . Die Sachverständigen schätzen die Summen ,
die ' - Deutschland aufbringen kann zunächst lediglich unter Barückstchti »
gung . der Möglichkeiten seine » Haushalts , schlagen aber gleichzeitig
Si . chorungen gegen die Berbringung der Markdeträge ins Ausland

vor , soweit «ine solche Verbringung die Stabilisierung der Währung
zerstören und dadurch V« künftigen Reparationsleistungen gefährden
würde . Alle Barzahlungen sollen K Goldmark oder zum Gegen »
wert in deutscher Währung erfolgen . Di « Bestimmung darüber .
welch « Beträge Ins Ausland übergeführt werden können , trifft «in

„ Agent für Reparationszahlungen " mit fünf Währung » » und Finanz -
sachverständigen aus den alliierten Ländern . Mit der Abführung
der Markdeträge an den „ Agenten " gilt die Bcrpflichtung Deutsch »
lands als erfüllt .

Der „ Süchmann " öer Freiheit .
von Max Eck - Troll .

. Büchmann " ist für uns das Schlagwort für ein Nachschlagebuch
lür Sprichwörter . Sinnsprüche und Aussprüche mehr oder minder

berühmter Männer und Frauen geworden . Aber haben alle dies «
Nachfchlagebücher uns Sozialisten befriedigt ? Wohl keinen , der als
Redner oder Schriftsteller zur Stütze seiner Gründe ab und zu «in

gute » Zitat braucht . Die bisherigen „ Büchmänner " sind gut bürger »
liche Kompromisse . Sie werden fast allen politischen und religiösen
Richtungen — mit einziger Ausnahm « der Sozialisten — gerecht :
von den Deutschvölkiscben bis zupi Liberalismus , wobei jedoch fest -
zustellen ist , daß die wahrhaft echten Worte der Freiheit , Gerechtig -
keit , Menschlichkett allzu dünn gesät sind . Worte unserer großen
Vorkämpfer findet man kaum .

Ein gutes Zitat , zu richtiger Zeit und am richtigen Ort richtig
angewandt , überzeugt oft bester als stundenlang » Ausführungen .
Wenn man zitiert , muß man richtig zitieren ! Wer aber kann alle
die trefflichen Worte im Kopfe behalten ? Selbst wenn man weih ,
das und das Wort steht im „Kapital " oder im Eckermann , kostet das

Nachschlagen viel Zeit .
Nun hat Ernst Preczang , der proletarische Dichter , Im

Verlag des Bildungsverbandes der deutschen Luchdrucker in Leipzig
einen „ Büchmann der Freiheit " , wie ich ihn nennen möchte , unter
dem Sammeltitel „ Freie Gedanken " herausgegeben . Eurt

Rcibetantz hat prächtige Vignetten in Holzschnittmanier für das

Buch gezeichnet . In einem trefflichen Vorwort bezeichnet Preczang
als Zweck der Sammlung dieser Aphorismen , unter Fortlastung des
l! eberlebten «ine Gedankenlese zu geben , die wie ein vertrauter

Freund zum sozialen Bewußtsein des erwachten Gegenwartsmenschen
spricht . Bestimmend war immer die innere Verbindung de » Ge -

sagten mit jener Weltanschauung , die heute mehr oder minder klar
in vielen Millionen Seelen lebt und einen Ausweg aus den peinigen »
den Röten unserer Zeit sucht . Nicht der Name eines Autors gab den

Ausschlag , und auch nicht da » Alter oder die Jugend irgendeiner
Sentenz , sondern lediglich ihr Inhalt , ihr « Form , ihr « Bedeutung
für uns . „ Uns " , damit mein « ich alle , in denen dos soziale Gewissen
lebendig ist , alle , die irgendwie der Höherführung des Voltsdaseins
dienen . "

Weiter heißt es : „ Nicht jeder hat die Zeit , nicht jeder die Kraft ,

dickleibig « Werte zu studieren . Dies aber kann jeder : in stillen
Stunden «inen Spruch , einen Vers lesen . Zum Nachdenken oder

Nachfühlen . Blitzartige Helligkeit wird ihm häufig au » wenigen
Zeilen entgegenschlagen , weil sie vollendeter Ausdruck eigener dunkler

Empfindung sind . Das Leben wird reicher und schöner durch klar «

Bcamßtfeinsinhalte . Froher wird der Tag , den edle Wahrheiten
durchleuchten . Und ist « » nicht «in erhebendes Gefühl , in den Aus -

sprächen längst begrabener Denker und Dichter den Herzschlag der

Sachlekstmigett .
Die Fortführung der Sachleistungen halten die Sachver -

ständigen für notwendig . In der finanziellen Auswirkung sehen sie
keinen Unterschied zwischen Sach - und Goldleistungen . Beide müsten
aus dem Ausfuhrüberschuß gedeckt werden können , wenn nicht die

Währung zerstört werden soll . All « Sachleistungen , die nicht auf
Rohstoffe beschränkt sind oder deren Durchführung «ine vorherige
Einfuhr nach Deutschland erfordert , werden für unwirtschaftlich erklärt .

Die Sachverständigen legen ein Hauptgewicht darauf , daß der

AusgleichdesHaushalt » nicht bloß hergestellt , sondern a u f
die Dauer erholten wird . Sie erörtern in großen Zügen das

Steuersystem unter besonderer Berücksichtigung der Steuer -

ergebnist « während der Inflationszett , sowie die Frage gleichmäßiger
Steuerbelastung in Deutschland und den alliierten Staaten .

Rur durch den dauernden Ausgleich de » Haushalt » und die Auf .
rechterhallung der festen Währung kann »ach Ansicht der Sachver -

ständigen das Vertrauen in die deutschen Verhältniste wiederkehren .
Nur dann wird mit einer Rückkehr der im Ausland « inoestterten
deutschen Kapitalien gerechnet und kann ein Anreiz für aus »

ländifcheKapitalien zu ? Investierung In Deutschland geboten
und eine ordentliche Steuerleistung erwartet werden . Der Zufluß
ausländischen Kapitals für die Schaffung der Notenbank und die

Durchführung der Sachleistungen während der Uebergangszeit wird

für notwendig erachtet .
Die Sachverständigen halten es für ausgeschlosten . daß Deutsch -

land im Zahre 1924 25 tu irgendrtner weise an » seinen haoshall » .
Mitteln zur Erfüllung der Zahlungsverpsllchtnngen an die Alliierten

veträge leisten kann ( Moratorium ) . Jede Forderung von solchen
Zahlungen würde nach Ansicht der Sachverständigen den Aufbau
des Haushalts und die Stabilität der Währung gefährden . Die Fi -
nanzierung der Sachleistungen soll daher im Jahr « 1924/25 durch
ein » internationale Anleihe erfolgen . Dies «

international « Anleihe

betrachten die Sachverständigen als integrierende » Bestand -
teil ihres Vorschlages .

Nach Ansicht der Sachverständigen ist es erforderlich , die Be »

förderungssteuer bis zu einem Betrage von 250 Millionen
Goldmark im Jahre 1925/26 und bis zu 290 Millionen Goldmark
in den folgenden Jahren aus dem Haushalt herauszunehmen und

für die erfolgreiche Durchführung des Plane » über die BeHand »
lung de r Eisenbahn zu verwenden

öelastung öer Inüustrie .
Der Industrie , dem Handel und dem Verkehr wird ein « De -

lastung von 5 Milliarden Galdmark auferlegt , die in sogenannten
Industvie - Schuldverschreibungen mobllistert werden soll . Di « Schuld -
verschreibungen sind nach einer geringeren Verzinsung tn der Heber -

gangszeit vom 4. Jahre ab mit 5 Prozent zu verzinsen und mit
1 Prozent zu tilgen .

Kontrolle .
Dl « Reparationsleistungen sollen durch bestimmt « Ein »

künft « gesichert werden , von der Empfehlung einer mittelbaren
oder unmittelbaren Kontrolle der gesinnten deutschen Fi .
nanzgebarung wird Abstand genommen , ee sei denn , daß ein b e a b -

sichtig ter verstoß Deutschland » gegen die jetzt über «
nommenen Verpflichtungen vorliegt . Als Eonderpfand sollen
die Einkünfte der Zölle und der Abgaben auf Alkohol , Tabak , Bier
und Zucker dienen , und zwar soll „die wirtsame und unparteiische
Konttylle " in der Weis « ausgeübt werden , daß von dem Gefamiauf -
kommen feiten » der Kontrollstelle zunächst die an die Alliierten ab -

zuführenden Leistungen abgezogen werden und nur der Rest Deutsch -
land zur Verfügung steht . Die Kontrolle soll alsbald beginnen . Bon
der Umwandlung der Derbrauchssteuern in neu « Monopol « wird ab -

gesehen , nur werden

für den Tabakoerkaos gewist « Neuregelungen empsohleu .

Die Kontrolle wird einem b « sonderen Kommissar über -

tragen , dem Unterkommissare für jede zur Sicherung dieneiche Steuer

beigeordnet sind . Die Befugnisse de » Kommissar » sollen , solang « die

Einkünfte zureichen , zurückhaltend ausgeübt werden , gestatten aber
im Falle eine » verringerten Ertrage » der Einnahmequell « Eingriffe
jeder Art .

eigenen Weltanschauung zu spüren ? Zu wissen , daß dl « Ideal « der

Freiheit , Gerechtigkeit , WenMichkeit in den besten Seelen oller Zeiten

glühten ?"
Zum Schluß noch einen Wunsch . Möge da » treffliche Buch in

keinem Arbeiterheim fehlen , vor allem aber müßten die „ Freien
Gedanken " ständiger Begleiter der politischen und gewerkschaft -
liehen Agitatoren der Arbeiterbewegung sein .

»

Hier möchte ich nur einige wenige Zitate aus dem Buch anfügen ,
besonder » für diejenigen , die nicht sofort in der Lage sind , sich das

Buch anzuschaffen . Bemerkt sei , daß die Sammelüberschriften von
mir sind und nicht von Preczang , der seine gesammelten Wort « uyler
Sammeltitel stellt wie „ Die Last " , „ Schaffer und Raffer " , „Kriegs -
gefühl und Weltgefühl " . „ Revolution " , „Sozialismus " , „ Mcnschheits -
aufstieg ". „ Lachende Worte " usw .

Zum Hitker - Prozeß und gegen stlafsenjustij .
Eine Handvoll Junker , die nichts gelernt haben als ein bißchen

Roßtäuscher « t. Volteschlagen , Bccherspiel und sonstige plumpe
Schelme mtücke , womit man höchstens nur Bauern auf Jahrmärkte
übertölpeln kann — diese wähnen damit ein ganzes Volk betören zu
können , und zwar ein Dolk , welches da » Pulver erfunden hat und
die Buchdruckerkunst und die Kritik der reinen Dermmft .

Heinrich Heine .

Da » Recht darf nicht zur Vogelscheuche werden .
Shakespeare .

Nicht » erhält die Gesetz « so wirksam als ihr « Anwendung gegen
hochgestellte Personen .

T a c i t u , ( römischer Geschichtsschreiber , gest . 117 n. Chr . )

Die Gesetze sind Spinneweben gleich da die kleinen Fliegen und
Mücken innen bleiben henken , die Weiven aber und Hornisten hin -
durchdringen . Christoph Lehmann .

Wer sein « Ansicht mit anderen Mafien als denen des Geistes

verteidigt , von dem muß uy voraussetzen , daß ihm die Waffen des

Geistes ausgegangen sind . Bismarck .

Gegen die Kriegshetzer .
Es ist verkehrt , den Mord im Frieden zu bestrafen und den Mord

im Krieg zu belohnen . Es ist verkehrt , den Henker zu verachten und

selbst, wie es die Soldaten tun , mit einem Mensc ! mabschlachtungs »
Instrument , wie es der Säbel ist oder der Degen , stolz herumzulaufen .
Dertehrt ist es , die Religion Christi , diese Religicn der Duldung , Per -

gcbung und Liebe , als Staatsreligion zu höben und dabei ganze
Völker zu Menschenschlächtern heranzubilden .

Gerhart Hauptmann .

Mut und Geschicklichkeit trifft man sowohl bei
'

. . ußenräubern
wie bei Helden an . Der Unterschied ist nur de ?, oaß der Landes -
«robcrer ein vornehmer und berühmter Räuber der andere aber «in

geringer und unbekannter Räuber , und daß der ein « sür seine Gewalt -

tätigkeit Lorbeerzweige , der andere den Strang davonträgt .
Friedrich IL. ( genannt »der Große ' . )

vi « Sachverständigen sehen die Einsetzung fe eines Kommissar »
für die Notenbank , für die Eisenbahn , für die zu ? Finan «
zierung der Reparationen dienenden Einnahmequellen des

Budgets und nötigenfalls für die I n d u st r i e b e l a st u n g vor .

außerdem den Agenten für Reparationszahlungen , der zugleich die

Berbindung der Kommissare mit der Reparationskommission herzu -
stellen hat und den Kommistaren allgemein gültig « Richtlinien geben
kann . Die Kommistare und der Agent sind Mitglieder eines Kol -

legiums , das den Agenten bei der Ausarbeitung der gemeinsamen
Richtlinien zu beraten hat . Endlich sind Treuhandgesellschaften für
de« Verwaltung der Eisen - und Industrieobligattonen vorgesehen .

Am Schluß seiner Ausführungen über die Leistungsfähigkeck
Deutschlands stellt der SachoerstLndigenausschuß ausdrücklich fest , daß
die von Deutschland zu fordernden Summen alle Kosten «nt -

halten , die aus dem Krieg « entstanden sind , insbesondere die Re -

porationen , die Restituttonen , alle Ausgaben für die Besatzungs -
armeen , die Ausgleichszahlungen , die Ausgaben für die Kontrollkom -

Missionen , andere Uederwachungen usw . Es wird ausdrücklich her -
vorgehoben , daß , wenn in dem Bericht des Komitees oder w seinen

Anhängen von Vertragszahlungen die Rede ist . damit all «

Lasten gemeint sind , die Deutschland von den Alliierten und asto -
ziierten Mächten für die Kriegskosten auferlegt sind .

Wirtschaftliche unö finanzielle Hoheit .
Die Mederhcrflevung der wirlschafkllchen und finanziellen ho -

heit Deulschland » im besetzten Gebiet wird von den Scuhversiäu -
digen an verschiedenen Stellen ihres Bericht , als Vorbedingung der

Gesamtheit ihrer Vorschläge bezeichnet .
„ Wir haben eingehend erwogen, " sagen die Sachverständigen

gleich im Eingang , „ ob es möglich ist , für das heutige Deutschland ,
d. h. bei den gegenwärtig bestehenden fiskalischen und wirtschaftlichen
Beschränkungen in den besetzten Gebieten das deutsche Budget zu
balanzieren und die Währung dauernd zu stabilisieren . Wir müssen
erklären , daß es uns nicht möglich gewesen ist , unter diesen Um -

ständen «inen Weg zu finden .

Die Wiederherstellung des deutschen Kredit » im In - und Ans -

lande ist die Grundlage der deutz ' chen Zahlungsfähigkeit .
Dieser Kredit aber kann nicht wiederhergestellt werden , solange

der jetzige Zustand im Ruhr - und Rheingebiet sorldauert .

Wir haben uns deshalb gezwungen gesehen , davon auszugehen , daß
die finanzielle und wirtschaftliche Einheit de » Reiches wiederherge -
stellt wird und all « unsere Dorschläg « sind auf dieser Annahme

basiert . "
Und cm anderer Stell «: « Rur wenn die wirtschaftlich « und fi -

nanzielle Hoheit de » Reiches für sein gesamte » Gebiet wieder her -

gestellt ist , kann Deutschland aus eigener Kraft sein Budget ba -

lenjieren . "
Ferner : „ Der Erfolg unseres Planes hängt unbedingt ab von

der Wiederherstellung der deutschen wirtschaftlichen
Hoheit und es muß darauf hingewiesen werden , daß auch die

Durchführung des Planes hinausgejchoben werden muß . wenn die

Wiederherstellung dieser Hoheit oerzögert wirb Alle Fristen des

Zahlungsplane » haben nur unter dieser Povausjetzung Geltung . "

�us üem Wortlaut ües Berichtes .
Aus dem wörtlichen Bericht der Sachverständigen , der

gestern in später Abendstunde einzulaufen begann , seien fol -
gende Stellen wiedergegeben :

veutschlanös Wirtschaftseinheit .
Das Komitee hatte zu erwägen , wie weck der Ausgleich des

Staatshaushalts und die Stabilisierung der Währung in Deutsch¬
land bei der Lag « , in der es sich gegenwärtig befindet , wo sein «
S' euerhvheit und sein « wirtschaftlichen Recht « in Teilen seines Ge «
biets beschränkt sind , dauernd wiederhergestellt werden kann .

Wir müsse » schon von vornherein sagen , daß wir nicht im -

stände sind , » nie « diesen Bedingungen irgendwelche

praktischen Mittel zur Sicherstellung einer dauernde » Stabilität in

Staatshaushalt und Währung zu finden , und wir hallen es für un -

wahrscheinlich , daß es derartige Mittel gibt . Di « Lösung der un »

obliegenden doppelten Ausgabe schließt tatsächlich die wieder -

Herstellung oou Deutsch land » äußerem wl « innerem

„ Die Slaalsbibsiothef als Zensor . " Zu unserer Notiz in Nr . 157

sendet uns die Gencraldirektivn der Staatsbibliothek folgende Richttg .
stelluna : Die Staatsbibliothek entzieht die schöngeistige Literatur nach
1850 ( nicht 1880 ) auf Grund des 8 23 ihrer Benutzungsordnung
nicht jeglicher , sondern lediglich der schrankenlosen Benutzung . Sie

leiht die gesamte schöngeistige Literatur bis zum Heuttgen Tag « an

jeden au », der den schriftlichen oder mündlichen Nachweis liefert , baß
er sie für wissenschaftliche , schriftstellerisch « oder ernst , B- russarbeck
benötigt . Diese Einschränkung ist nicht zum Schaden , sondern im

Interesse der Benutzer in die Benutzungsordnung ausgenommen wor .

den . weil sonst di « Werke der schöngeistigen Literatur dauernd aus -

geliehen wären , so daß die wirNich ernsten Benutzer sie in der Regel
nicht bekämen und außerdem ihre Erhaltung für spätere Generationen

stark gefährdet wäre .

Die Messung deustcher Schulkinder . Die Körpermessungen und

Wögungon an deutschen Schu ' kindern " , die vom Reichsgesundheits -
amt veranlaßt sind , werten systcmotisch und in� großem Umfang
fortgesetzt. Die neueste Veröffentlichung darüber enthält die

Messungen an 4000 Münchener Bolksschulkindern aus dem Jahr «
1921 , an mehr als 16 000 Berliner Gemeindeschulkindern au » dem

Jahre 1923 sowie von über 24 000 Schülern höherer Lehranstalten
Berlin ». Die Messungen werden mit besonderer Sorgfalt nach den
von dem Münchener Anthropologen Martin aufgestellten Richtlinien
vorgenommen und berechnen für jede Altersgruppe in Höhe und

Gewicht di « mittleren Abweichungen vom arithmetischen Mittel und
die Variationsbreiten .

_

Zm veulfchea Opernbav » findet am 10. anläßlich de » 8 0. Geburt » »
tone « von Eugen d' A l b c r t eine Auisührung von . Tiesland ' statt .
Airsanfl ?>, . Uhr .

Zm ttupstrflichkabiaett der Staatliiben Museen find zwei neu «
AuZilellungen eiöhnct worden : „ JchaMkun ' tblätter de » 17. und 18. Jadr -
hundert » ' und : . Radierungen und Etemdiucke der Meister von Barb ' zon - .

Die ?rijhsahr »e«»strtluug der Berliner Sezession wird am 12. , mittag »
2 Uhr . eröffnet .

humboldt - gochschnt «. Zur Feier de » 200 <Nedurt »Iage » l ?ant » bölt
Dr . nvel am 10. . ndend » 7— 8 Uhr , Im Falk - Rcalgymnasium . Lütowfir . fkch
eine allgemeinverständliche Norlelung über Kant » Leben . Pcrsön -
lichkelt und Philosophie .

Tdauderauslunsli helle Zriedrtchshaln . Für die bevorstehenden Ofier -
fahrten wird jede ülustunsl erteilt . Auch Ist die Zummmentrellnng
einzelner Fahrten möglich . Reue » Kartenmateriat cur» der
weiteren Umgebung Sertin » In Fünssarbendruck iit jetzt wieder zu au�er -
ordentitch günstigen Preisen erbä ttich. In Jugendberbergs - und Fahr -
preiSermäfftgungösragen wird im Jugendamr Friedrich - « bain ,
Mortu » st ratze 49 , Zimmer 33, jede notwendige Antkunsi erteilt .

Sin Surie - Zusittut In Krakau . In Strotan wurde ein phhsitalisch »
chemische « Institut , da « den Namen der Radwmentdeckertn Frau Curie
trägt , eröffnet . Da « Institut gehört zu den grötzten und beslauSgesiallclstea
w Europa

Stue Solumbus - Sarte gefunden . In der Pariser Akademie der DIffen -
schaflen machte Cbarle » de la Roublere die auffebenerregcnde Muteilung ,
dah er in der Pariser Nationalbiblioibet eine Karte gesunden habe , di »
man biSber sür eine portngieülche Arbeit a- i » dem IS. Jahrhundert ge-
backen halte . Räch seinen einwandsreien Fesistelluiigen handelt e» sich hier
indessen um eine Starte , die Ehrijloph ColumduS in Genua vor Antritt
seiner Fahrt angefertigt hat .



SreMf cht , und es ist vns a n m Z g l l ch erschienen , diese Wieder - i

Herstellung unter den erwähnten Vedingungeu zu unternehmen . Aus !

diesem Grunde sahen wir uns gezwungen , davon auszugehen , daß
die steuerliche und wirtschaftliche Einheil de »

Reichs wiederhergestellt wird , und aus dieser Vor -

aussehung beruht unser ganzer Bericht ,

Militärische Gesichtspunkte .
Etwaige Strafmaßnahmen und Sicherheiten .
Falls politische Sicherheiten und Sanktionen für wünschenswert

gehalten werden , um die Durchführung des vorliegenden Planes
sicherzustellen , so liegen diese außerhalb der Zuständigkeit des Komi -
tees . Ebenso liegen Fragen der militärischen Besetzung außerhalb
unseres Auftrages .

Es ist jedoch unsere Pflicht , deutlich hervorzuheben , daß unser «
Vorschläge auf der Annahme beruhen , daß die wirtschaftliche Tätig -
seit durch keine andere fremde 0rganisalion als die hier vorgesehene
Ucberwachung behindert und beeinträchtigt wird . Folglich beruht
unser Vorschlag auf der Voraussetzung , daß die bestehenden Maß -
nahmen , insoweit sie diese Tätigkeit behindern , rückgängig g«.
macbt oder hinreichend abgeändert werden , sobald Deutschland zur
Ausführung des vorgeschlagenen Planes schreitet , und daß sie nur
im Falle einer offenkundigen Versäumnis in der Erfüllung
der allseitig angenommenen Bedingung « » wieder angewendet
werden Liegt «in solches Versäumnis vor , so ist es offenbar Sache
der Gläubigervegierungen . im Bewußtsein des gemeinsamen Amtes
eines Treuhänders für die eigenen finanziellen Jnteveffen und die
finanziellen Jnteresien derjenigen , die auf der Grundlage dieses
Planes Geld hergegeben haben , die Art der anzriwendenden Straf »
maßnahmen und die Art und Weise ihrer schnellen und wirksamen
Durchführung festzusetzen .

Hierbei möchten wir jedoch zugleich hinzufügen , daß nach unserer
einstimmiaen Meinung falls das augenblicklich im befetzten Gebiet

geltende Wirtschaftssystem abgeändert wird , eine Regelung der Re »

parationen durch ongemesiene produktive Bürgschaften verstärkt
werden muß . Wir schlagen zu diesem Zweck «in K o n t r o l l «

system vor . von dem wir erwarten , daß «s wirksam lein wird und
das zugleich derart ist , daß «s die Rückkehr zur finanziellen Stabilität

nicht behindert .

Ucber die Notwendigkeit einer gesunden
Handelspolitik sagt der Bericht :

Soll die Wiederherstellung Deutschlands von Dauer fein , so
niüsscn auch die anderen Volk « zu Zuständen zurückkehren , die für
ihr finanzielles und wirtschaftliches Bestehen unerläßlich sind , und
es muß ihnen ebenso ermöglicht werden , den normalen wareaaus -

lausch forlzusehen , von dem ein allgemeiner Wohlstand abhängig ist .

Krbeitersihast onä Inflatioa .
Auch die Arbeiter werden ihren Vorteil dabei sinden , denn

ihreJnteressen sind vor allem von der Stabilität
abhängig . Einig « Volksklasien mögen einen Ausgleich in den

erstaunlichen Dermögensumwäizungen finden , welche die Inflation
mit sich bringt — manche ziehen ihren Vorteil daraus , andere haben
darunter zu leiden . Aber für die arbeitenden Klassen ist die Unbe -

ftöndigkcit der Verhältnisse nur vom Lösen : sie bietet keinerlei Aus -

gleichsmöglichkeiten . In diesem Zusammenhange wollen wir auf die

Ansichten verweisen , die der Vertreter der Arbeiter in Berlin un »

gegenüber zum Auedruck brachte .

„ Indem Herr Graßmann nicht für dl « Gesamtheit des beut -

schen Volkes , sondern nur für die Klosse sprach , die er vertrat ,

stellt « tr fest , daß die deutschen arbeitenden Klassen
nichteine zweit « I n f la t i o n s p e r i o d « aushalten
könnten . Sie müßten an die Welt für eine wertbeständig «
Währung appellieren , die es ihnen ermöglichte , auch noch vier

Wochen nach Empfang des Lohnes etwas dafür zu taufen . "
Es ist klar , daß «ine künftige Inflation kaum zu befürchten ist ,

wenn die Bankstatuien streng eingeholten werden . Einer der zu er -
wartenden Vorteile ist , daß w Deutschland außer Verkehr gesetzte
ausländisch « Zahlungsmittel , die augenblicklich wirt »

schaftlich unfruchtbar sind , in der Form von Zeichnungen oder auf

Einlagen in die Bant wieder in Verkehr gebracht und zu wirtfchaft .

licher Verwendung zurückgeführt werden .

Die Ueberreichung üer Berichte .
parls . v. April . ( MTB . ) In der heutigen Sitzung der Repa -

rattonskommifsion übeneichte G« neral Daroes den Bericht des

Sachverftändigenausschuffcs und erklärte , eine Rede zu halten , fei

überflüssig , alle Kommentare seien in dem Begleitschreiben enthalten .

Dow - , dankt « den Mitgliedern der Reparationskommifsion für
da » Vertrauen , das sie den Sachverständigen gegenüber bekundet

hätten . Alsdann überreichte im Namen des zweiten Sachoerstän .

digenausschusft » MeKenna der amerikanisch « Sachverständige
Robinson den zweiten Bericht ; er wies auf dm Begleitbrief von

Mc Kenna hin . der genötigt gewesen sei , schon heute vormittag Pari ,

zu verlassen .
Hierauf hiett d«r Vorsitzende der Reparatwnskonmrisston

Barth ou folgende Rede :

Meine Herren SochoerstSndlgenl Di « Reporationskommisflon
empfängt aus Ihren Händen mit aufrichtigster Dankbarkeit die beiden

Berichte , die sie mit unbedingtem Vertrauen erwartet . Als ich in

ibrem Namen vor nahezu drei Monate » die Ehre hatte , Sie ein -

zuführen , habe ich der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß wir da ,

Ziel , dos wir uns gefetzt hatten , erreichen . Sie haben die Hoffnung

übertreffen durch eine stetig « Arbeit , der die Welt , die die Schwierig -
keiten und die Mutzen Ihrer schweren Aufgabe kennt , ihre Aner »

kcnnung nicht entziehen kann . Es ist natürlich nicht zu erwarten .

daß Ihre Enffchlüffe , obwohl sie e i n st I m m i g gefaßt worden sind ,
bei der schon so leidenschaftlichen Polemik und der durch viele Gegen »

sätze der Interessen zerstörten öffentlichen Meinung einmütige Zu »

stimmung finden . Aber niemand wird den technischen Wert der be -

oeutungsvollen Arbeit verkennen , auf die destnteresstert « Männer ,

beseelt von dem einzigen Streben ,

durch die aebübrende Achtung vor dem Zrledeusoertrag
den Frieden zu sichern .

oll Ihre Bemühungen , all ihre Kompetenzen und all ihren Pflichteffer

cmy - ewcmdt haben , mit einer Unpartellichkelt , me sich durch nichts bat
beirren lassen . Ihm Verantwortung bewußt , haben Sie . meine

Herren kein Mittel der Information , der Untersuchung und der Nach -

Prüfung vernachlässigt . Sie wollten nicht übereilt zu Ihren Schluß »

ft�gelungen gelangen , bevor Sie nicht alles , was Sie in Erfahrung

oringen konnten , untersucht und berücksichtigt hatten . Mit einer

Tätigkeit , die sonst durch Ihren Beruf oder Ihre Arbeit In Anspruch
genommen worden wäre , haben Sie sich� an das ungeheure
Wert herangemacht , wir wissen Ihnen höchsten Dank dafür . Die

Mitwirkung der amerikanischen Sachverständigen — es wird

niemand überraschen , daß ich an sie den Ausdiuck eine , besonderen
Dankes richte — ist ein Ereignis , dessen Bedeutung von jedermann

begriss «n warben ist , von der Zeit aber noch unterstrichen werden
wird . Ihre Arbeiten haben ein «

neue Aera in der bewegten Geschichte de » onflcheren Frieden »

geschaffen .
in der die Menschheit auf der Suche nach ihrem Gleichgewicht fft .
In dem Augenblick , wo Ihr « große Mission zu Ende geht , wird die -

jmige der Reparationskommifsion , die durch den
Versailler Vertrag festgelegt ist und die beratend « ? Art ist .
wieder beginnen . Wn - wissen , mit welchen Schwierigkeiten wir zu
tun haben werden , wir kennen unser « Verantwortung , und
wir werden an sie herantreten mit der dorm ticke » und dem guten
Willen , von dem Sie sich bei Ihren Entschließungen haben leiten

lassen .
Mr sind ein Gwichlshof . vor dem es weder Sieger noch

Vestegl «. sondern nur Gläubiger und Schuldner gibt .
deren Recht « und Verpflichtungen durch « wen össentllchen Lontratt

geregelt worden sind . Die Reparationskommifsion soll die Bedln »
gungen und die Durchführungsmodalitäten dieses Kontraktes fest -
fttzen. Wir weiden nur aus die Stimme unseres Gewissens hören ,
in dem der loyale Wunsch vorherrscht , der Welt die doppelte Wohltat
des Rechts und des Friedens zu oerschaffen , nach der sie sich sehnt .

*
Die Reparationskommission hat in ihrer heutigen Vormittags »

sitzung über das nach Ueberreichung der Sachoerständigenberichte
einzuschlagend « Verfahren keinen Beschluß gefaßt . Havas zufolge
werden dl « Delogierten jedoch noch in dieser Woche offiziös darüber
verhandeln und vielleicht am nächsten Montag in offizieller Sitzung
die verschiedenen Fragen im Zusammenhang mit dem Abschluß der

Sachoerständigenarbciten , darunter auch die Anhörung der
deutschen Vertreter , regeln .

Der britische Standpunkt .
Schluß mit dem Nnhrzwang !

London . 9. April . ( Eigener Drahkberichi . ) 3n offiziellen
Regicrungskreisen wird erklärt , daß . sobald unter den alliierten
Mächten über die Verichie und Vorschläge der Sachverständigen
volle Einmütigkeit erzielt sei . die erste persönliche Vegcg -
nung zwischen Macdonald und poincare stallsinden könnte .
Alles liege jetzt an der Haltung Frankreichs gegenüber den vor -

schlügen der Sachverständigen und an der französischen V er eil -
schaft , die als Pfänder bekrachieien deutschen Wirtschofisanlogen
im befehlen Gebiet der unbeschränkten Verfügung Deutschlands zu
überlasten . Das auf den Wiederausban der Wirlschafi Europas ge -
richtete Ziel der englischen Politik und der Politik anderer Länder
finde in den Vorschlägen der Sachverständigen Unterstützung .
Die englische Politik stimme mit den Schloßfolgerungen der Sach -
verständigen überein . Wenn Frankreich seine bisherige Politik gegen -
über Deutschland fortsetze , würde Frankreich allein die schweren
Folgen , die daraus entstehen müßten , zu tragen haben . Die offl -
ziellen kreise sprechen ihre Genugtuung darüber au », daß die b r i -

tischen und amerikanischen Sachverständigen in allen be -
deuwngsvollen Einzelsragen des Reparalionsproblem » überein -

gestimmt haben . Diese Tatsache werde auf die vereilschaft der
amerikanischen Finanzkreise , Anleihen zugunsten Deutsch -
land » flüsfig zu machen , eine starke Wirkung ausüben . Es sei
jedoch unmöglich , eine solche Anleihe in Amerika flüssig zu machen .
wenn Deutschland seine ökonomische Freiheit nicht wieder -
bekäme oder wenn die Ruhrbesehung nicht aushör « .

Der öericht üer Kapitalfluchtkommijsion .
Paris , S. April . ( WTV. ) Der heule der Reparalionskom -

Mission übergcbene Bericht de » Komitees umfaßt nur sieben Seiten .

Dazu kommen kurze Annexe über das Guthaben im Ausland im Zahre
1924 , während des Krieges und nach dem Kriege . Das deutsche Gut -

haben im Ausland wird , wie bereits gemeldet , auf SÄ M i l l i a r -
den Goldmark geschähl , der Besitz der Ausländer in Deutschland
ans t bis IM Milliarden Goldmark . Als einziges Mittel , die gcflüch -
teten Sapitalien wieder zurückzuführen , wird die Beseitigung der
Gründe betrachtet , die die Abwanderung verursacht haben , d. h. die
Schassung einer stabilen Währung . Als Beispiel wird

Oesterreich angeführt . Zum Schluß wird zur Erwägung gestellt .
während einer llebergangsperiode denjenigen , die unter der äugen -
blicklichen Gesetzgebung der Gefahr einer Strafe bzw . Kapitalflucht
ualerNcgeu , Strassrelhelt zu gewähren und ihnen bei der

Zeichnung von Anleihen für die Bezahlung in fremden Devisen be -

sondere Bedingungen zu bieten . Auf diese weise würde die Rück -

führung de » geflüchteten Kapitals die endgültige Wiederherstellung
de » finanziellen Gleichgewichts in Deutschland beschleunigen .

Sozlalöemokratischer Landeshauptmann
Gesandter Otto Landsberg für Sachsen gewählt .

Halle a. d. S. , 9. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Provinzial »
landtag der Provinz Sachsen nahm in seiner heutigen Sitzung die

Neuwahl des Landeshauptmanns vor , die erforderlich
wurve durch den Weggang . des jetzigen Reichsverkehrsministers
O e s e r . Es kandidierteil drei Bewerber : der frühere Regierung » -
Präsident v. Gersdcrff als Beiireter der Deutschnationolcn und der

Deutschen Volkspartei , der jetzige stellvertretende Landeshauptmann
Geh . Regierungsrat Dr . Hübener für die Demokraten . Di « sozial -

demokratische Fraktion hat den früheren Gesandten in Brüstel ,

Genosten Otto Landsberg , in Vorschlag gebracht . Im zweiten

Wahlgang siegte der Kandidat der Sozialdemokraten gegen den Be -

werber der Demokraten mit einer Stimme Mehrheit . Die Pmoinz

Sachsen hat also neben dem sozialdemokratischen Oberprästdenten

nunmehr auch einen sozialdemokratischen Landeshauptmann . Die

Wahl erfolgt ? auf sechs Jahre . _

Landesverrat Strefemanns .
Auch der Reichsaußenminister wird verdächtigt .

Di « für das Reich so außerordentlich blamablen Landes »

verratsprozesf « gegen Republikaner wachsen sich zu einem

allgemeinen Skandal aus . Die Hochverräter von Profession freuen

sich ihres Lebens , aber gegen die Verteidiger der Republik bieten

die Justizbehörden all den Scharssinn aus , den sie gegen Ehrhardt ,

Roßbach und Konsorten nicht auswirken lasten können , weil ja

Bayern „ sogenanntes Ausland " ist , wie Oberreichs cm walt Eber -

mayer m grimmer Resignation versicherte .
Die Nachricht , daß auch gegen den „ Vorwärts " wieder ein

LandeZverratsprozeß eingeleitet worden ist , gibt der ganzen Rechts -

presse Beraulastung , ihre unverhohlen « Freude über da » Vorgehen
des Staatsanwalts der Republik auszudrücken . Rur das Blatt

Stegerwalds , „ Der Deutsche " , klagt beklommen : „ Dem „ Vorwärts "

ist Heil widerfahren : es ist für neuen Agitation » st yff

gesorgt . Und das fit ja gegenwärtig unser « Hauptsorge , . . .

daß der A g i t a t i o n » st v f s nicht ausgehe . "

Ganz besonders bösartig aber benimmt sich die „ V. A. Z. " des

Paul Lenfch . Dieser Biedermann hat von seiner Tätigkeit an der

„ Leipziger Volkszeitung " her immerhin einige Kenntnis in politi -

schen Prozessen , und unter seiner Leitung hat so mancher Redak -

tionskollege die königlich sächsischen Richter und königlich sächsischen

Gefängnisse kennen lernen müssen . Er selber freilich ist schon

damals — eine selten « Erscheinung — mit Festungshaft
davon gekommen , als er wirklich einmal sich den Richtern stellen

mußt « . Vielleicht haben sie die in ihm schlummernde Größe schon

erkannt , als er noch glaub ! «, ein waschechter Marxist zu sein .

Immerhin jetzt besitzt die „ D. A. Z. " den besonderen Geschmack , den

„ Vorwärts " außer wegen Landesverrat , auch noch wegen „ Per -

höhnung der Justiz * zu denunzieren . Grund : Wir haben
die „ inkriminierten " Teil « des Götz - Brlefe » unseren Lesern wieder in

Erinnerung gerufen , damit sie selbst sich ein Urteil bilden können .

Run ist es zwar für den Gang der Ding « völlig belanglos ,
was dos Organ der Stinnes - Lensch - Kompagnie schreibt . Aber es

ist nicht uninteressant , daß gerade jetzt sich der R e i ch s a u ß e n -

minister Dr . Stresemann geichfallz gegen den Vorwurf
de » Land » » oerrat , verteidigen muß ! Der Landesvorstand

d«« hessisch«, » Deutschnationalei » hat diesen Vorwurf ia « üi « m

„Offenen Briefe " cm Stresemann erhoben . Und Stresemann ani »
wartet jetzt in einem gleichfalls „ Offenen Briefe " , den er in der
„ Zeit " verössentiicht :

Sie behaupten in diesem offenen Briefe , daß ich Pläne und
Hoffnungen deutscher Volksgenossen vor der ganzen Well dem
Feinde preisgegeben hätte . Das ist glatter Unsinn . Der
Satz „ wir wollen die schwor zweißrot « Fahne über
den Rhein tragen " ist von Herrn Hitler in der Verhandlung vor
dem Volksgericht in aller Oeffentlichkeit gesagt
worden , wurde also nicht durch mich , sondern durch Herrn Hitler
in die Oeffentlichkeit gebracht . Der Rütlischwur der ö0 0Z0 Ge -
wehre ist ebenfalls nicht von mir öffentlich mitgeteilt worden , son -
dorn diese Unterschrift befindet sich unter einem Bild in einem
von der H i t l e r b e weg u ng herausgegebenen
Buch , das öffentlich zu kaufen ist . Gegenüber dieser Art der
Agitation habe ich auf das Unsinnige solcher öffentlichen Be¬
kanntgabe hingewiesen und betont , wl « sehr dadurch vernünftige
Außenpolitik erschwert wird .

Ihr unerhörter , auf keinerlei Sachkenntnis beruhender Vor -
nnrrf . ich hätte irgendwelche Pläne von deuisch - n Voiksgenosten
verraten , zeigt nur die SkrupeNosigkeii Ihrer Agitation und die
Verantwortungslosigkeit , mit der Ei « Behauptungen ausstellen .

Was Herr Stresemann von sich sagt , gilt in vollem Umfang «
auch für den . Dorwärt » " . All die Hitlerei , all das Waffen -
geklirr ist feit Jahr und Tag bekannt , ist in München und
cudernorts auf offenem Markte von den Putschisten
ausgeschrien worden . Es ist deshalb ein besonders unoer -
ftorenes Verhalten , wenn die Rechtspresse einschließlich des Stinnes -
Lensch - Organs dem „ Vorwärts " unterstellt , er wolle irgend etwas
dem General Rollet oerraten , was dieser nicht längst wüßte .

Woraus e» der reaktionären Kumpanei ankommt , ist lediglich ,
dem ernsthaftesten Vorkämpfer des republikanischen Gedankens ,
der deutschen Sozialdemokratie , die Hände zu
binden . Daß dieser Plan nicht gelingt , dafür werden die
Wahl « n am 4. Mai zu sorgen haben !

Der �Landesverrat� des »Vorwärts� .
Wirkung in die Ferne -

London , 9. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Landesver -
ratsverfahren gegen den „ Vorwärts " erregt in hiesigen politischen
Kreisen erhebliches Aufsehen . Die Press « beschäftigt sich lebhast mit
ihm . Di « „ Time s " bemerkt : Die Strafverfolgung des sozialdrmo .
kratischen Zentralorgans laste die ganze Angelegenheit in neuem
Lichte erscheinen : dadurch sei die Richtigkeit der Enthül -
lungen des „ Vorwärts " offiziell zugegeben . „ Daily Tele -
graph " sagt : Die deutsch « Justiz habe damit offenkundig für die
Reaktion Partei ergriffen . Die Verfolgung des „ Vor -
wärts " zeige erneut , daß die Staatsanwaltschaft
Friedensliebe als Landesverrat betrachte . Nach
der Freisprechung Ludendorffs und dem Benehmen gegen Ehrhordt
sei die Verfolgung des „ Vorwärts " ein typischer Fall zur Leurtei -
lung der deutschen Justiz .

Jarres berichtigt .
Amtlich wird mitgeteilt :
Ueber die Rede des Reichsministers Dr . Iarre » w Hilde » heim

am 7. April sind ent st eilende Nachrichten oerbreitet wor »
den . Der Minister hat sich sowohl in seiner Rede in Hiidesheim
wie in Elberfeld mit großer Entschiedenheit gegen diejenigen
Kreis « gewandt , welche mit den Waffen klirren und jrRP
starten Worten das Volk über unsere Ohnmacht hinwegzutäusMm ,
versuchen , sowie gegen die tendenziösen Nachrichten , als ob ~tir
Deutschland große Waffenlager vorl ) anden > wären . Er hat zur Wabr »
haftigkrit ermahnt gegenüber unserer heutigen Loge und namentlich
die Jugend aufgefordert , sich innerlich wehrhaft zu machen und sich
körperlich zu ertüchtigen , und dabei offen erklärt , e» könne
das deutsche Volk durch die Politik der Gegner auch zur Der -
z w e i f l u n g getrieben und wider seinen Willen vor die

Notwendigkeit gestellt werden , das zerbrochen « deutsche Schwert
wieder zusammenzuschweißen . Der G r u n d t o n der ganzen Aus »

führungen war eine Warnung vor jeder Unbesonnen -
h e i t und eine Mahnung zur innerlichen Festigung und Einigkeit .

Es muß auffallen , daß dieses Dementi mit keiner Silbe
den Fall Q u i d d e erwähnt . Iarres hat nach dem TU . »

Bericht Professor Quidde , gegen den ein Landesverratsoer »

fahren schwebt , des Landesverrats bezichtigt . In dieser Rich »
tung läßt die amtliche Richtigstellung alles im unklaren . Das

läßt darauf schließen , daß Minister Iarres die
Aeußerung tatsächlich gemacht hat . Es wiere

unverzeihlichund unerhört , wenn es damit sein Be -
wenden hätte . Schließlich hat die R e i ch s r e g i e r u n g
immerhin einen Ruf « t verlieren , mag auch die baye -
rischeRegierung dafür gesorgt haben , daß er nicht übe »
all so ist , wie er es sein sollte . Man wird also eine weitere
Aeußerung der Reichsregierung erwarten müssen .

Die ErwerbslosenunterftüHung .
Jede Erhöhung von der Rcichsregierung ahgelehnt !

'

Die Reichsregierung hat ein « Erhöhung der Unter »
stützungsfätze für die Erwerbslosen abgelehnt , obwohl das
zuständige Reichsarbeitsministerium eine Erhöhung vorgesehen
und beantragt hatte . Die Reichsregierung wird nicht umhin
können , diese unglaubliche Haltung vor der Oeffentlichkeit zu
begründen , weil sie selbst zugeben muß . daß die den Erwerbs -
losen gewährte Unterstützung durchaus unzureichend ist. Denn
mit 3 bis 10 Mark wöchentlich , je nach Ort und Familiengröße ,
kann kein Erwerbsloser sich selbst , viel weniger seine Familie
ernähren . Würde nicht die Wohlsahrtspflege helfend eingreisen ,
dann müßten die Arbeitslosen , insbesondere in den Groß »
städten , mit ihren Angehörigen verhungern , da selbst ein
Familienvater mit Frau und zwei Kindern nur etwa 7 M.
wöchentlich bezieht . Kein Wunder , wenn die Kinder dieser
Unglücklichen von Tür zu Tür schleichen , um ein Stückchen
Brot zu erhaschen . Aber davon weiß eine unter dem Einfluß
von Lucher und Iarres stehende Relchsregierung anscheinend
nichts .

Dabei Ist zu bedenken , daß eine Erhöhung der Erwerbs -
losenunterstützung Reich und Länder gegenwärtig kaum
merklich belastet . Die hohen Pflichtbeiträgeder
Arbeitnehmer und Arbeitgeber , zusammen bis zu
3 Proz . des Lohnes , liesern bereits so erhebliche Summen , daß
in sehr vielen Orten erheblich mehr eingenommen als
ausgegeben wkrd . In diesen Fällen leisten Reich und
Länder überhaupt keinen Zuschuß mehr . Allein die Höhe dieser
Beiträge rechtfertigt schon eine Erhöhung der ungenügenden
Erwerbslosenunterstützung . Unter diesen Umständen kann
man die Bermuwng nicht unterdrücken , daß die Haltung der

Regierung beeinflußt wird durch die Arbeitgeberver -
b ä n d e, die bei einer Erhöhung der Erwerbslosenunterstützung
Vergleiche mit den allzu niedrigen Löhnen in der Industrie
fürchten . Das ist für uns ein Grund mehr , mit allem Nach »
druck di « Forderung nach Erhöhung der Erwerbslosenunter »
stützung nun erst recht zu erheben , _



Der Kampf im Suchömckgewerbe .
Me trirnrnttü , scheiterten die letzten Lohnverhandlungen

im Buchdruckgewerbe . Die Vertreter der Buchdrucker hatten einen

Epitzenlohn von 35 M. die Woche verlangt , was die Wiederher »

steßimg des nominalen Vorkriegslohnes bedeutet , obwohl der

Reallohn infolge der eingetretenen Teuerung auch damit hinter
dem Friedsnslohn zurückbleiben würde . Es kommt hinzu ,
daß vor dem Kriege die Tariflöhne Mindestlöhne waren , die

totsachitchen Löhn « jedoch nicht uneicheblich ü b er den Mindestlöhnen

lagen .

Nach Ablehnung der Forderung der Buchdrucker wurde ein

Schiedsspruch gefüllt , der einen Spitzenlohr , von 30 M. vorsieht .
Dieser Schiedsspruch ist von den Arbeitnehmern abgelehnt
worden . Die Buchdruckereibefitzer haben nun beim Reichsarbeit ? -
minister den Antrag gestellt , den Schiedsspruch für a l l g e me in -

verbindlich zu erklären . Die Entscheidung des Reichsorbeits »
Ministers soll heute gefällt werden .

Inzrvischen hat sich die Sachlage jedoch wesentlich ver -

schoben . Di « Unternehmer haben sich von vornherein a u f
Kampf eingestellt und die Parole ausgegeben , kein « Neu »

einstellungen vorzunehmen . Aber die Parol « der Organ ! »
sation ist von den Buchdruckereibofitzern nicht befolgt wor¬
den . So sind in Berlin allein in der Woche vom 30 . März bis
5. April vom Arbdisraubweis 321 Buchdrucker angefor¬
dert worden . Di « Buchdrucker haben ihrerseits in den einzel -
nen Betrieben m Bettln die Forderung auf Bewilligung der 35 M.

gestellt . Trotz der Parole der Unternehmerorganlfation ist diese
Forderung in einer Reihe von Betrieben bewilligt worden ,
während eine Anzahl von anderen Betrieben wohl die 35 M. und
darüber bis ju 48 5t die Woche zahlen , jedoch schriftlich noch nicht
anerkannt hoben , sozusagen um sich gegenüber ihrer Organisation
zu decken . In einer weiteren Anzahl von Betrieben haben die Buch -
drucker infolge Richtbewilligung gekündigt . Die Kündigung » -
frist läuft morgen , Freitag , ob und es ist somit ob Freitag mit der
SM llegung einer größeren Anzahl von Betrieben zu rechnen .

Aehnllch Ist der Verlauf der Bewegung im Reiche . Än den

meisten Städten Thüringens sind die Forderungen der ®e -

Hilfen bewilligt worden , ja vittfach sind sogar höhet « Löhn «
zugestanden . Ln Erfurt , wo die große Mehrzahl der Betrieb «

bewilligt hat . befinden sich die Gehilfen in zwei Betrieben noch im

Ausstand « .

In Halle waren die Gehilse » gleichfail » in den Streik ge -
treten , jedoch haben inzwischen die meisten Geschäfte die Forderung
bewilligt , lieber den Streik in Mainz und Görlitz habe » wir
bereits berichtet . Aus Stettin wird uns gnueldet . daß dort die

Gehilfen glttchfall « dl « Lohnforderung gestellt und nach Ab -

lehmmg durch die Unternehmer für gestern , Mittwoch , die Arbeits -

niederlegung angekündigt haben .
In einer großen Anzahl von Stödten haben die Gehilfen noch

Ablehnung der Forderung die Kündigung eingereicht , die gleich -
falls morgen , Freitag , cbläuft , so daß auch hier , wenn die Buch -
druckereibesitzer auf ihrem ablehnenden Standpunkt beharren , mit
der EtUlegung der Betrieb « zu rechnen ist . Das ist in kurzen Zügen
die augenblickliche Situation .

Es geht daraus hervor , daß von einer V e r b i n d l i ch k e i t s -

erklärung des Schiedsspruches keine Rede mehr sein
kann . In einer ganzen Anzahl von Orten und von Berliner Ve -
trieben ist die Forderung der graphischen Verbände anerkannt
worden . Die dort beschäftigten Arbeiter werden bereits nach den
neuen Bedingungen bezahlt . In einer weiteren Anzahl von Orten
und Berliner Betrieben haben die Buchdrucker ihre Stellung ge -
kündigt . Wenn die Unternehmer auf Anordnung der Vereinigung
der Deutschen Arbeitgebe rverbände , deren Rundschreiben wir kürzlich
veröffentlicht haben , sich zunächst auch weigern , der Forderung der

Gehilsen stattzugeben , so werden sie über kurz oder lang gezwungen
sein, sich mit der veränderten Sachlage abzufinden .

Die Arbeiterschaft , von deren Lohn heute infolge des Steuer -

abzuges und der erhöhten Krankenkassenbeiträge und der Beiträge
für die Arbeitslosenversicherung wesentlich höhere Abzüge
gemacht werden als vor dem Kriege , haben lange genug sich mit un -
möglichen Hungerlöhnen begnügt . Nun hat die Konjunktur u m -

geschlagen . Es geht nicht an , daß man auch jetzt noch die
Buchdrucker mit Löhnen abspeist , die ihnen nicht eine menschen .
würdige Lebemchalwng gestatten und die weniger als die Hälfte der
Löhne der Arbeiter im Ausland « betrogen .

Einigung in Köln .

Wie wir durch Drahtbericht aus Köln erfahren , fanden dort
gestern Verhandlungen vor der Regierung statt . Die Christlichen und
die Gutenbergbündler hatten den Schiedsspruch mit 30 M. und
10 Proz . Besatzungszulage angenommen , der' Buchdruckerverband
aber den Spruch abgelehnt . Die Ortslei
um neue Vc!

'

wurden . © ,
derten Mehrarbeiten zu leisten , erklärten die Prinzipale sich ziTißer
Handlungen bereit . Für die Zeit vom 29. März bis zum 31. Mai
wird ein Spitzenlohn von 36,50 M. gezahlt , der den tarif -
lichen Staffelungen unterliegt . Dieser Erfolg ich der Initiative der
Kölner Ortsverwaltung des Deutschen Buchdruckerverbandes zu ver -
danken .

Die Gutenbergbündler und die Christen werten hoffentlich nicht
nur die ihnen wider Willen zugefallene Lohnerhöhung einstreichen ,
sondern sich bewußt werden , daß sie hier mal wieder kein « feine
Rolle gespittt hoben .

Gefahr im öertiner Verkehrsgewerbe .
Werben Hochbahn , Straßenbahn und Onmibvs stillstehen ?

Di « in den drei Verkehrsbetrieben Berlins — Hochbahn ,

Straßenbahn , Omnibus — beschäftigten Bediensteten , Handwerker
und Arbeiter unterbreiteten den Direktionen ein « einheitliche Lohn .
sorderung . Sie fordern Erhöhung ihrer Löhn « um 10 ,
12 und 16 Pf . für die Stunde . Di « Leitungen der drei Betrieb «

sind bestredt , Mit allen Mitteln die Lohn « ihrer Arbeiterschaft aus
da » tiefe Niveau der Reichsarbeiterlöhn « herabzudrücken , da » selbst
d! » bürgerliche Regierung Marx , Luther , Etresemami wiederholt in

zahlreichen Versammlungen al » für den Lebensunterhalt zu niedrig
bezeichnet hat . In den Verhandlungen wurde jede Lohnerhöhung

abgelehnt . Die Argumentationen sind die gleichen , die von den

Spitzenverbänden der Arbeitgeber in längst bekannten Parolen an¬

geführt wurden , mit denen sich die vrbttterpress « in den letzten
Togen hinreichend beschäftigt hat .

Zunächst befaßt « sich «ine Sonderkamme ? im Schlich -

tungsausschuß Groß - Berlin mit der Lohnforderung im Hoch .
b ahn b e t ri « b « . Der Spruch , der gesällt wurde , besogt , daß
den Handwerkern «ine Aufbesserung von S Pf . , den

Angestellten von 4 Pf . und allen übrigen Beschäftigten von
3 Pf . zugestanden werden soll . Die Sozialzlllagen werten nicht

erhöht , die Zuschläge für Nachtarbeit abgelehnt .
Die Funktionär « der Hochbahnbetriete Hoden diesen

Spruch Nicht für wert befunden , ihn der Gesamtdttegschast zur

Entscheidung vorzulegen . Sie hoben ihn au » eigener Initiative

abgelehnt . Di « vollständig ungenügende Ausbesserung der Löhne ,
die der Spruch den Arbeiter « im Hochdahnbetrieb « bringt und kein

Ausgleich für die Verteuerung der Lebenshaltung ist , wird von den

Leitunzen de » Omnibusbetriebe » und der Straßenbahn nicht einmal

anerkannt Die unverständlich lange Arbeitszeit , die

niedrigen Löhn « und die Haltung der Leitungen der drei

Unternehmen haben dazu beigetragen , daß die Erregungen
und Empörungen in den Belegschaften den Höhe -

punkt erreicht haben und nun jeden Augenblick dl «

Dämm « durchbrechen können .
Die Funktionäre haben deshalb die Gewerkschaften de -

auftragt , all « weiteren Schritte zur Durchführung ihrer Folterung

zu ergreifen . Zunächst ist die führend « Organisation , der Deutsche

Verkehrsbund , beauftragt worden , eine Bollverfamm -
lung zu morgen , Freitag , abend » 7 Uhr , im Lehrervereinshau » ,
Alexanderplatz , einzuberufen . Es soll ein Bericht gegeben und evtl .
weitere Schritt « beschloffen werden .

Z « m Streik im Stuck - und Gipsba » .
Die streikenden Stuckoteure und Gipsbausacharbeiter hielten am

Dienstag ihre erst « Streikoersammlung ab . Wohl selten
in Streik i

~ " " ""
begonnen worden

als dieser . Das machtlüstern « Unternehmertum hat seit langer Zeit
ist ein mit einmütigerer Kampftsstimmun

die Verbitterung in unsere Reihen. getragen . _ ,
ten die Arbeitgeber dazu , ihre Abönderungsanträge zustande zu
bringen . Weitere acht Tage , um sich über unsere Stellungnahme
dazu zu beraten . Erst nachdem sie mit der Einberufung einer Mit -

gliederversommlung am 31. März , abends 6Zb Uhr , oertrautge macht
waren , zeigten sie sich bereit , um 5 Uhr desselben Tage , zu ver -

handeln . In einem Rundschreiben an die Mitglieder des Verbandes
der Laugeschäft « wie auch in sonstigen Auslastungen oersuchten dies «
Herren die Dinge so darzustellen , al » sei . der Streik vom
Zaune gebrochen . " Bereits ftit Wachen vor Ablauf des bis -

terigen Tarif » lehnten verschiedene größere Firmen die rechtlich be -
stehenden Ferien ab . Herr Bunt , Vertreter de , Verbandes der

Baugejchäfte , sprach in der Sitzung am 20. März von einer . t r o st -

losen Lag « des Gewerbes " . Schade , daß wir nicht ein

Gruppenbild der größtenteils recht wohlgenährten Unternehmertarif .
kommisiion beifügen können . Aber auch die Ricsengewinn « , Ge -

schäftsvergrößernngen , Vermehrungen de » Pferdebestandes , der
Autos und dergleichen mehr lasten von Trostlosigkeit auf Unter -

nehmerseite nichts merken . Um so weniger kann von den in trost -

loser Lag « befindlichen Arbeitern , die während der Inflation leer

ausgingen , die sich weder sattesten noch notwendgi « Kleidung ergänzen
konnten , gefordert werden , auf die Lage der armen Unternehmer

Rückstcht zu nehmen . Die Herren folgen der Mode und fordern
Arbeitszeitoerlängerung , Lohn Herabsetzung .
Ferienbeseitiguag , unbegrenzte Lehrlingsausbeu »
t u n g , willkürliche Akkordarbeit , Arbeitsnachweis -

Verschlechterung und dergleichen mehr . Di « Herren bestanden

auf ihrem Schein und wollten in keinem Punkte nachgeben . Sie sind
es in Wirklichkeit , die den Arbeitsstieden gestört haben

Der Kampf wird gefchlossen und mit aller Energie geführt . All «

versuche , Streitarbeiten zu verrichten , werden an der Regsamkeit

unserer Kollegen sowie an der Solidarität oller anderen Be -

ruft zerjchellenl

Fast 11 Wochen brauch -

AiHtFnntze »ti,gk >i «>f Ao

Waldenburg , 9. April , ( Eigener Drahtbericht . ) Luch i «
schlesischen Steinkohlenbergbau gehen die Arbeitgwer jetzt dazu
über , durch Diktat die V or k r I « g s a r d ei t 5 z « i t « nzuführe » .
Die Vttegschaften beantworteten diesen Schritt de » Grubenunter »
nehmertmns damit , daß sie nach achtstündiger Arbeitszeit die Be »
trieb « verließen . Daraufhin gingen die Zechenbesitzer dazu
über , die am Achtstundentag festhaltenden Arbeiter auszu¬
sperren und versuche » jetzt als Ersatz aus allen Gegenden Deuffch -
lands „ Arbeitswillige " heranzuziehen . An die Arbeiterschaft
der übrigen Kohlen - und Industriebezirke ergeht daher die Bitte .

sich nicht zu dieser Stteikbrecherarbeit anwerben zu lassen , sondern

leden Zuzug nach Waldenburg ( Niederschlesien ) fern -
zuhalten und zu unterbinden .

Ter Achtstundentag iu Pole » bleibt !

Au » Warschau wird uns berichtet : Di « DtteAation des akt -

polnischen Hüttenoerbandes , walche anläßlich der Krisis
in der Bergwerkindustrie vom Ministerpräsidenten Grobski emp -
fangen wurde , verlangte die Verlängerung de » Acht -
stundentages . Erabski erklärte , daß die polnisch «
Regierung unbedingt auf dem Standpunkt de »

Achtstundentages beharr « .

( Sewerkschaftsdiszipliu iu England .
London , 9. April . ( Eigener Drahtbericht . ) In dem Bestreben ,

die am Mittwoch zu erwartend « Aussperrung der eng »
tischen Werftarbeiter zu vermeiden , hat die Gewerk -

scha f t der Hafenarbeiter 1000 ihrer Mi ' gl ie der in

C o u t h a m p t o n , auf deren Widerspenstigkeit und Disziplinlosig¬
keit die gegenwärtige Krise zurückzuführen ist aus der Organisation
ausgeschlossen . _

Achtung . Bauarbeitert ver Streik der Parkettbode » » »

leger ist beendet Deutscher Hoizarbeitorverband .

Metallarbeiter ! Wegen Lohndifferenzen ist die Beleg »
schost der Firma Glaser u. Pflaum , Ritter st r . 11, in den

Streik getreten . Trotz der friedlichen Einstellung der Belegschaft
hat sich die Firma auf einen schroff ablehnenden Standpunkt gestellt .
so daß der Belegschaft nichts weiter übrig blieb , geschloffen den Be -
t r >e b z u v e r la s s e n. Di « Belegschaft bittet die Berliner Ar -

beiierschast um Solidarität
Bei der „ B a u p a" , Raumschutz A - G . Friedriilistraße «1.

find gestern 11 von 15 Beschäftigen in oen Streik getreten . Die

Firma kündigte den Tarif bezüglich der Bezahlung der Wegzeiten
uüd sperrte auch sofort die entsprechenden Entschädigungen . Auch
die geforderten Lohnerhöhungen auf die bis 33 Pf . heruntergehenden
Löhne wurden nicht bewilligt Die Elektromonteur « tverden

ersucht , Solidarität zu üben .

Zur Seemonnsbewegung ist mitzuteilen , daß entsprechend den

Bestimmungen der Satzumgen des Verkehrsbmi des durch die in -

zwischen erfolgt « Abstimmung der organisierten Seeleute in den

Hasenstädten der vom Reichsarbeitsministerimn gefällte Spruch

angenommmen worden ist .

3n Mannheim wurde der Betritt » von Heinrich L anz ge¬

schlossen und die 5000 Arbeiter sind ausgesperrt Än -

folge von Lohndifferenzen kam es zu passiver Resistenz , nachdem die

Verhandlungen ergebnislos blieben . Die Stadtverwaltung bemühte

sich um eine Einigung , da sonst auch die übrigen Betriebe der

Mannheimer Metallindustrie in Mitleidenschast gezogen werden .

»ast «trtsiS »fN>>�« «»gesteitel Morgen , Freitag , noch«» «l Uhr, groß »
Sflentliche Versar . iinlung in den „Mnsilrr . - Zestsnen " , llaiser . Wilhelm-
Str . 81. Tagesordnung : „Die toiirmenden Zleichstagswahlen . " Referent :
Reicds ' ao �abgeordneter « ufhSnfer . «II « im ©asttvirt - gen- erd »
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Zlchiung , AEG . , Kabelwerk , Trcnsformatorensabrik und IMG .

Moegen . Freitag , n- chmltt - g * Übt , «a der Schule Ri- derschSneweil ». «er -
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. . . . . .

�

Deutscher verkehrsbund , Abteilung Straften - und kleinbschner .

Morgen , Freitag . ° be »d 7 Vit , Hn Lchrer - vereincha », . «Iqartxn - lal
fgroker Saal ) , «» » » erfammlong alle ? i » de » «erltner «eetchMtetrieSe , de»
schZItlgteu «trad - ndadacr . Sachdadner » ad omniSnabedle - stete ». lag «»-
ordnung : „Wlrtschalta . » » d Lohav - Iit » in de » Verl . d' - �t- ieoe ». «glÜert
fit eine « R- Ileabes »chl «ein dienstfreier »allege darf fchle »!

Achtung , Dentsch » Werfe «» andan ! Fstr Streife « d « « » » « * ! ! , , »>
sperrtet Lohnzahlung morgen . i ?- «' taa . »<>» Uhr. Um ZUHr
« etriebiversammlung t » Spandau , Reu « Welt Ruhledeu «» Str .
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Semerlschaftsbewegung : Z. Steinrr : Feuilleton : Dr. Zah » SchilawaU ! Lokale »
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"
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Krieg im Laubenlanö .
Die tierischen Freunde und Feinde des Kleinsiedlers .

Wenn die Natur aus ihrem Winterschlaf erwacht , kommt auch
neues Leben in diejenigen Tiere , die während der kalten Zeit ein

Schlafdasem geführt haben . Die ersten Sonnenstrahlen locken die

Klügsten unter ihnen noch nicht hervor , aber wirklich mildes Früh -
fingswetter treibt sie aus ihrem Winterschlupfloch . Es kommt freilich
auch dann noch vor , daß eine später� stärkere Kälte sie hart mit »

nimmt , ja dem Tode überliefert . Diele der niederen Tiere zeigen in

gewissen Fragen , wie Wahl ihrer Behausung , Futtersuchen usm ,
eine ziemlich hohe Intelligenz : sie wissen auch in der Nähe arbeitende

Wesens und feine ? Nützlichkeit beliebt rmd besonderer Schenuno wert .
Er verzehrt Mäuse uird — Küchenschaben , Nacktschirecken , Insekten ,
wagt sich auch zuweilen an kleine Vögel , Nattern und dergl . heran —
kurz , seine Speisekarte ist äußerst mannigfaltig . Aber ' die Nützlich -
kert überwiegt . — Wie steht es nun eigentlich mit dem Maul¬
wurf ? Daß er zu den nützlichen Tieren gehört , ist außer Frage .
da er — ein sehr ' gefräßiger und auch grausamer Geselle — eine Un¬
menge schädlicher Insekten und Würmer ins Jenseits befördert ;
zugleich ist er aber ein sehr lästiges Tier , das durch Aufwühlen
der Erde in Gärten und noch mehr in Saatkästen nicht nur unnütze

Leute oder schwer beladene Fußgänger von den mit Spazieistöckchen
bewaffneten Ausflüglern Und den tierfangenden Naturforschern
beiderlei Geschlechts wohl zu unterscheiden . Und doch sind sie nicht
frei von Irrtum hinsichtlich der Einschätzung des kommenden Win -
ters auf größere oder geringere Kälte — sie wählen sich wohl ge -
schützte , namentlich gegen die kalten Nord - und Ostwinde gesicherte
chöhlen und Schlupfwinkel , vergessen aber oft , den Bau so weit zu
führen , daß sie auch vor den stärksten Frost geschützt sind . Die Folge
davon ist Erfrieren zahlreicher Kriechtiere und Rcp -
t i l r e n; sicherlich aber zieht ein weit über das Normale binous -

gehendes Erstarren Schaden nach sich. Nun wird der Unverständige
fragen , ob es nicht gerade ausgezeichnet wäre , wenn Tiere , „ denen
man ! « ch sonst den Garaus macht " , von der Natur selbst vernichtet
würden .

den » Garaus machen " .
Da liegt der Hase im Pfeffer . Selbst sogenannte Gebildet «

schämen sich nicht — d. h. richtiger : denken sich nichts dabei — , «ine

harmlose Blindschleiche zu töten , eine nützliche Eidechse abzumurksen
oder ein ? ins Zimmer geflogene , an der Decke umherschwirrend «
Fledermaus mit Besen und Schrubber totzuschlagen . Daß die
Jugend sich ebenfalls „nichts dabei denkt " , wenn sie Tiere der be -
zeichneten Art neckt , wißhandelt und schließlich tötet , ist daher kein
Wunder . Nehmen wir zunächst die schon erwähnte Blind «
schleiche , so ist sie einer Schlange nicht unähnlich und wird des -
halb von Touristen mit kühnem Mut getötet , trotzdem sie erstens zu
der Familie der Echsen gehört und zweitens ein durchaus harmloses
und nützliches Tier ist . dos nur von wirklichen Schädlingen . Insekten ,
Würmern . Nacktschnecken sich ernährt . Wenn nun sie schon die Mord -
lust der Menschen erweckt , um wieviel mehr nruß dies der Fall bei
der Ringelnatter sein , dar echten Schlang « , die in Deutschland
fast überall heimisch ist Sie stellr , da sie am Wasser heimisch ist und
gut schwimmt und taucht , schon böhere Ansprüche an die Ernährung ;
sie friß kleine . fische . Frösche , Molche , Eidechsen . Da sie durchaus
verträglich ist , soll man sie aus Gärten und Gehöften , wo sie sich
einfindet , nicht oertreiben . Etwas anderes Ist es natürlich mit der
Kreuzotter , die ein « Giftschlange ist und deren Ausrottung
nur zu begrüßen ist , wenn auch ihre gefährliche Betätigung durch
Bisse nicht den Umfang hat , den Fabelberichte anzeigen . Zudem ist
für den beschuhten Menschen die Gefahr , gebissen zu werden , fast gar
nicht vorhanden . Als Heilmittel gegen Schlangenbiß gilt außer Ab -
schnüren der verwundeten Stelle Zufuhr von Alkohol —

mäßige Einzelgaben in rascher Aufeinanderfolge bis zur Berauscht -
heit , die aber sich nicht so weir steigern darf , daß sie zur Alkoholocr -
giftung führt . Im Sonnenschein glitzert die Eidechse am Waldes -
rand oder auf grosbewachsener Böschung , ein prächtiges Schauspiel
für unsere Augen . Da sie viele Feinde hat . ist sie scheu und sieht sich
erst vorsichtig um , ob die Luft rein ist . Sie entfernt sich daher auch
nicht weit von ihrer Behausung , in die sie bei drohender Gefahr

eiligst zu schlüpfen bestrebt ist . Sie ist ein d u r ch a u s n ü tz l i ch e s

Tier , das ein « groß « Zahl von Kerbtieren , Spinnen . Schmetter -

fingen , Würmern usw . vertilgt , sofern sie lebend in seinen Besitz ge -
langen .

Igel unü Maulwurf .
Gewiß hat schon mancher Gartenfreund bei einem Epaziergang

in der Dämmerung einen komischen stachlichen Gesellen in seinem
Revier angetroffen , der . falls er sich bemerkt sieht , sich zu einer Kugel
zusammenrollt . Das ist der Igel , ein liebes K- rlchen , zwar nicht
gerade zur Schlummerrolle geeignet , aber wegen feines possierlichen

Arbeit durch Glattmachen der Erde , Ausrichten der Pflanzen usw. ,
sondern auch direttenSchaden anrichret . Man geht ihm daher
mit Fallen zu Leibe und wird berechtigt sein , dort , wo er sich lästig
machr , entsprechende Maßnahmen zu seiner Vertilgung vorzunehmen .

Die schäülichen Infekten .
Ei » nichtswürdiges Scheusal ist die mit dem Maulwurf durchaus

nicht vsvwandte Maulwurfsgrill « , ein Infekt , das seinen
Namen wegen der Wühlarbeit , die es verrichtet , erhalten hat . Aber
ungleich dem Maulwurf begnügt es sich nicht mit Engerlingen und
anderem Gewürm , sondern beißt die Wurzeln der Pflanzen durch ,
die mit Absterben reagieren . Heute rot — morgen tot , und das hat
mit ihrem Nagen die Werr « , wie die Maulwurfsgrille populär
genannt wird , getan . Aber die abgestorbene Pflanze und der auf -
geworfene Gang verraten den Aufenthalt des Tieres , und man fängt
sie mit leicht herzustellenden Fallen fort . — Die Werre gehört zu
den Grabheu schrecken — aber auch fliegende Heuschrecken
rreten zuweilen bei uns auf . Webe dem Garten oder dem Felde , das
sie beglücken ! Auch Maikäfer finden sich wohl in beängstigender
Zahl «in , doch scheint es uns , als ob die Maikäferplage in früheren
Jahren eine größere gewesen ist . Raupenplog « bietet aber oft
genug noch Grund zu Klagen ; hier heißt es , rechtzeitig das Nötige zu
tun , indem man z. B. bei den K 0 h l g e w ä ch s e n die gelben Eier
des Kohlweißlings auf der Rückseite dar Blätter vernichtet . Erd -
flöhe treten vom Frühjahr an oft massenhaft auf und suchen nament -
tich die nicht genügend durch Ueberbrausen und Schattengabe ge -
schützten Freibeete heim . Ueberftreuen mit Tabatstaub . auch
wohl Asche . Kalkstaud usw . nach vorbargegangenem Ueberbrausen ist
ein wirksmnez Mittel . Der Tabakstoub wirkt auch gegen die Blatt -
iäuse . die namentlich die schwächeren Pflanzen zuerst befallen ,
um dann in schnellster Vermehrung das ganze Quartier heimzusuchen .
Räuchern mit Tabak in geschlossenen Räumen oder Bespritzen mit
Tabakabfnd anzuraten , daneben aber sorgfältige Pflege , damit die

_ tNackidruck durch Ralil - Derwa , Berlin . )

Der Bürger .
von Leonharö Krank .

„ Einen Augenblick ! " Er schnitt ein Stück ab , steckte es vor

des Kellners Augen in den Mund . „ Wieviel Einwohner hat

Berlin ? Ich suche nämlich jemand . " sagte er und kaute eifrig
vor des Kellners Augen . „ Deshalb habe ich mir den Stadt -

plan bringen lassen . Die Wurst ist übrigens sehr gut . Sehr
gut ! . . . Und morgen bringen Sie mir zum Frühstück warme

Milch und eine Semmel . Nur etwas warme Milch ! Ich habe

nämlich einen schwachen Magen . "

. Sehr gut gemacht ! Bewundernswert ! Nur etwas

warme Milch . Ich habe nämlich einen schwachen Magen . " Er

hüpfte . „ Es wird . Es wird .

Eifrig studierte er den Stadtplan , zog Blaustiftstriche von

Schmargendorf nach Wilmersdorf , über Charlottenburg weg

noch Rixdorf , bohrte auf das « von Steglitzein i und kicherte :

„Stieglitz " . Trillerte wie ein Stieglitz . Trillerte noch , als er

schon im Bett lag . Und trillerte sich lustig und hoffnungsvoll
in den Schlaf hinein . � . . . .

Erwachte morgens mit dem Rufe . » Hahaha , einen

schwachen Magen ! O. hätte ich nur einen schwachen Magen .
ein Magengeschwür , qualvoll und lebensgefährlich . Ware doch
immerhin ein Magen . " � „ . . . . .

Trank hastig die warme Milch und füllte , die staunenden

Augen vergrößert , die leere Tasse auf den Tisch . „ Aber ich
trank ja eben Milch . Ich ! Ich trank . Ein Mensch trank Milch .
Also muß dieser Mensch doch einen Magen haben und muß ein

Mensch, muß vorhanden sein . " 0
Da lächelte er ein schlaues , anerkennendes i - acheln , als

Hobe er einen besonders stin angelegten Betrug durchschaut .
»Ist es mir also tatsächlich gelungen , sogar wir selbst vorzu -
tauschen , ich hätte einen Magen . Wunderbar ! Kein Mensch
wird merken , daß ich nicht vorhanden bin . "

Langsam und vor ' ichtig . um nichts zu verschütten , trug
er die leere Tasse zum Kübel , leerte die nicht vorlsdndene Milch

�hort - dos Plätschern . Und riß sich zusammen . „Jetzt aber

Es war erst sieben Uhr . Die starke Lust stand noch un °

b��raucht in den Straßen . Jürgen hatte große Eile , sprang
in Stadtbahnzüge , die schon angefahren waren , wurde von der

Untergrundbahn im Westen abgesetzt , von der Straßenbahn
quer durch die ganze Stadt nach Berlin N. getragen , auf dem

Dache eines Autobusses nach Wilmersdorf zurück .
Sein Schema benutzte cr nicht . Denn immer , wenn er

planvoll vorgehen wollte , fürchtete er . Jürgen werde zu der

Zeit , da er ihn in Berlin O. suche , in Berlin W. sein . Er fragte
viele Vorübereilende , ob sie wüßten , wo Jürgen Kolbenreiher
sich momentan aufhalte .

„ Der Bortragskünstler ? Ah, das Weinrestaurant mit der
Bar ? "

„ Nein , ein sebr entfernt Bekannter von mir . "

„ Und ich soll wissen , wo der ist ?! Sind Sie wahnsinnig ! "
„ Ja . "

„Frechheit ! " Der Wütende sauste weiter .

Nach vielen verständnislosen Rückfragen des dicken Dienst .
mannes , der auf seinem Bänkchen saß , sagte Jürgen : „ Viel -

leicht ist er in Odessa . "
„ Na , dann fahren Sie man nach Odessa . "
„ Können vielleicht Sie mir sagen . . . "

„ Keine Zeit ! "
„ Er hat . . . keine . . . Zeit . " Traurig blickte er den

Händen nach , die den Weg hinter sich schaufelten .
Wurde von den Hetzenden da - und dorthin gewiesen ,

angeschrien , stehengelassen , von Bummlern ausgelacht . Durch -
streifte Restaurants , Kaffeehäuser , Kirchen , Warenhäuser ,

Kutscherkneipen , wurde in das Reichstagsgebäude nicht hin -

eingelassen und aus einem Automatenrestaurant herausge -
warfen , weil er , anstatt in den Schlitz , die Metallmarke dem

verblüfften Kellner in den Mund geschoben hatte .

Als er nach langer Fahrt vor dem Meldeamt ankam .

war es schon geschlossen . Als erster stand er um zwei Uhr
wieder vor dem Schaltersenster , bekam einen Zettel zum Aus -

füllen . Sog den Staub - und Papiergeruch ein . Riecht wie

in unserer Buchhaltung , dachte er . Und reichte , bebend vor

Erwartung , den Zettel dem Beamten .

Der unterhiell sich mit seinem Kollegen , schimpfte über

die schlechte Beleuchtung , stand plötzlich reglos und sah aus ,
als denke er .

„ Alle Menschen denken in jeder Sekunde ibres ganren
Lebens irgend etwas . Nur ich . . . " „ Was denken Sie

momentan ? "

„Nichts " , bekannte mechanisch der Beamte . Dann erst

staunte er und begann zu suchen .

donnerstags 10 . �pril 1924

kränkelnde » Pflanzen sich kräsllgen . Nicht allgemein bekannt ist , daß
die hübschen roten , schwarz punktierten Marienkäferchen die
geschworenen Feinde der Blattläuse sind . Wo diese auftreten , stellen
sich die kleinen netten Käfer auch ein , und man soll ihnen , die auch
sonst keinen Schaden tun , das Leben nicht schwer machen .

*
Im allgemeinen kann man sagen , daß mangelnde Pflege das

Zerstörungswelk der tierischen Feinde erleichtert : wer kräftige Säm -
linge hat und sie gut betreut , hat weniger unter ihnen zu leiden .
Vorbeugen ist bekanntlich leichter als heilen .

Kuf ü ! e Straße !
Die Mietgerichte haben jetzt ihre liebe Rot mit der täglich

wachsenden Fülle der Räumungsklagen . Beim ersten Aus -
ruf ist vor manchen Spruchkammern ein Gedränge wie bei Sensa -
tionsprozessen . Gleich siebenzig oder noch mehr Parteien und Zeugen
marschieren in den Saal . Auch zahlreiche „ Mietrechtstudenten " sin -
den sich ein . Man kann hier für vorkommend « Fälle , die gegen die
eigene Haut gerichtet sind , in wenigen Sitzungen viel lernen . Auch
die Mietgesetzgebung ist ein Netz mit Maschen , engen und weiten .
Durch die weiten schlüpfen die Gescheiten , und in den engen bleiben
die Dummen hängen . Der Mieterschutz ist noch lang « nicht so
ausgebaut , daß es unmöglich ist , ohne eigenes Verschulden auf die
Straße zu fliegen Was sich hier vor den Mietgerichten täglich ab -
spielt , sind oft wahre Jammerbilder , für deren Auswirkung mancher
Richter in seinen Motten nicht das genügende Verständnis zeigt .
Muß der Richter , der jetzt fast immer ohne Mietschössen arbeitet ,
nach einem mangelhaften Gesetz aus sofortige Räumung ohne Frist
und Ersatzwohnung erkennen , so ist es doch wahrlich nicht nötig ,
die Gefühle der vor der Obdachlosigkeit stehenden Beklagten zu ver -

letzen und ihnen zu all ihrem Elend gemütsroh einen Fußtritt geben .
Da ist ein älteres Ehepaar wegen Mieterückstand aus Räumung
verklagt . Der Hauswirt und fem Rechtsanwalt erklären : „ Es
wird nicht länger gewartet und gestundet , weil drei erwachsene
Kinder da sind , die für die betagten Eltern nicht sorgen . " Ja ,

wissen denn die Herren nichts von der traurigen Wahrheit , daß
eine Mutter zehn Kinder ernährt , aber nur zu oft zehn Kinder

nichts übttg haben für eine Mutter ? Hier steht die ergraute Mutter ,
dem Weinen nahe , mit zusammengebissenen Zähnen ; sie schluckt
und bttngt kein Wort hervor . Mit ergreifender Logik und Ruhe
verteidigt sich der Mann : „ Kann ich dafür , daß ich schon monatelang
keine Arbeit habe ? Kann ich von den paar Mark Erwerbslosengeld
die Miete bezahlen ? Das Wohlfahttsamt hat abgelehnt , für die
Miete einzuspringen . Oft ist kein Stück Brot im Hause . Wohin
sollen wir , Herr Amtsgerichtsrat , wenn Sie unsere Lage nicht ver -

stehen ? " Und der Herr Amtsgettchtsrat sagt , heute wohl schon zum
zehnten Male hart , grausam , gänzlich überflüssig : „ Auf die

Straße ! " Ja , er droht jedem , der aufgereizt zu widersprechen
wagt , eine Ordnungsstrafe an . Der nächste Fall . Ein Unter -
mitter soll räumen . Unvorsichtigenveise ist kein Mietvertrag ge -
schlössen , die Genehmigung des Wohnungsamtes nicht eingeholt
worden . Also raus . . . sofort ! „ Wohin ? " fragen die Leute ver -

zweifelt . Und wieder dröhnt es schneidend scharf aus dem Munde
des Richters : „ Auf die Straße ! " Das Publikum murtt , der Richter
bittet sich Ruhe aus . Run . auch wir möchten uns etwas ousbitten :
eine andere , rücksichtsvollere , sozialverständigere Behandlung der

Räumung verklagten Partei . Spricht man soviel von Seelenärzt « ! _ „
dann darf man sich auch Seelenrichter wünschen . Und es gibt ttwaS . ' S
womit auch dem ' härtesten , schlechtesten Gesetz und der Richterpflicht ,
nach seinem starren Buchstaben zu handeln , ein Hintertürchen
geöffnet werden kann . Das ist das soziale Gewissen . Nicht „ aus
die Straße mit euch ! " soll es heißen . Der weise und humane

Richter wird nicht müde werden , sein Bedauern auszusprechen , so
urteilen zu müssen , wie es seinem eigenen Menschlichkeitsgefühl nicht

entspttcht .

Die kunstgewerbliche Ostermesse im Berliner Rathause bleibt

heute , Donnerstag , wegen einer Stadtverordnetensitzung geschlossen ,
wird aber am Freitag , den 11. April , wieder geöffnet . An diesem
Tage wird die Firma Heimkino und Heimmusik für unsere Kleinen

ab 5 Uhr nachmittags hübsche Märchenfilme vorführen . Die Messe
bleibt bis zun , Gründonnerstag geöffnet .

„Ist er hier gemeldet ? " fragte Jürgen gierig . „ Kolben -

reiher mit H! "
Der Beamte gab keine Antwort : er unterhiest sich weiter

mit seinem Kollegen über die Tatsache , daß ein Teppichgeschüst
in Berlin N. den Mitgliedern der Beamtenorganisation zehn

Prozent Rabatt gewähre , fragte , ob er diesen Rabatt wohl

auch bekäme , wenn er mir zwei ganz einfache Bettvorleger
kaufe . „ Wenn nicht , würde ich lieber Strohmatten nehmen .

Kosten kaum die Hälfte . "
„ Und halten auch vierzehn Tage ! "
„ Haben Sie den Personalakt gefunden ? " Jürgen streckte

den Oberkörper durch das Schalterquadrat .
„ Man darf eben nicht mit den Schuhen darauftreten . . .

Nun . wenn man früh aufsteht . . . "

„Ist er hier gemeldet ? "
„. . . hat man ja in Berlin keine Schuhe an . . . Nein ,

ein Jürgen Kolbenreiher ist bei uns nicht gemeldet . " Das

Schalterfenster klatschte knapp vor Jürgens Stirn herunter .

„Bielleicht lebt er einfach unangemeldet . Ich natürlich
weiß am allerwenigsten , ob er dazu fähig ist . "

Vollkommen gefühl - und empfindungslos geworden , stand
er in der verkehrsreichen Straße , gleich einem zu Eis erstarrten
Gegenstand , der in der lebendigen , sengenden Sonne steht und
nicht schmilzt .

In allen Menschengesichtern , die an ihm vorbei auf
Körpern straßauf , straßab getragen wurden , stand , ob sie
sprachen oder schwiegen , lachten oder dachten , dieselbe eises -
starre Einsamkeitt

So unabhängig einsam , wie die Fliege , die . mit dem
dicken Kopf roran , im Zickzack durch die Lust zuckt , dachte
Jürgen und beugte sich, durchschüttelt plötzlich von wunder -
barem Wehgefühl , hinab zu zwei kleinen Kindern , die im Erd -
rund eines Baumes hockten und , in den Augen noch das volle
Leben , hingegeben mit Steinchen spielten .

„ Und in zehn Iahren wird die große , lebendige , schmerz -
liche Sehnsucht kommen , in weiteren zehn Iahren auch für sie
die unlebendige graue Einsamkeit , da auch sie gleich allen dann
die Sehnsucht nicht mehr haben werden . "

Ihn trieb die Sehnsucht , wiedererstanden in ihm durch
das Erblicken der zwei noch im Fluß des Lebens spielverbun -
denen Kinder , weiter straßauf , straßab .

„ Ja , der wohnt dort in dem gelben Haus . "
( Fortsetzung folgt . )
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Neue Szlöungsaufgaden öer GemeinSe .

Die ungeheuren Verheerungen , die der Krieg auf kulturellem
Gebiet angerichtet hat , werden , je größer der zeitliche Abstand z » den
Kriegshandlunge » wird , um so dcutlilt ) er sichtbar , und die Lefürch -
tung , daß infolge des wirtschaftlichen Niedergangs als Nachwirkung
des langen »erlustreichen und verlorenen Krieges das kulturelle
Niveau Deutschlands noch nicht einmal seinen tiefsten Punkt erreicht
hat , hat ein hohes Maß von Wahrscheinlichkeit . Deshalb kommt jetzt
alles darauf an , das unter den jeweils Herrs6 ) enden
materiellen Bedingungen erreichbar « Maximum
kulturellen Erfolges zu erkämpfen . Denn in Zeiten wirk -
schaftlichen Niedergangs ist das Bedrüfms des Menschen nach seelischer
Crlzebimg stärker als in Zeiten wirtschof . licher Prosperität . Gibt
es doch nicht wenige Menschen , besonders Frauen und Jugendliche ,
die auf eine Mahlzeit verzichten , um ein Tl >eater , ein Konzert oder
auch nur ein Kinm besuchen zu können , damit ihre hungernden
Seelen Nahrung erhalten Glücklicherweise beginnen die Organi -
fationen der Arbeiter jetzt wieder stärker als bisher sich kulturellen
Aufgaben zu widmen . Sowohl die Tatsache der allgemeinen sinan -
ziellen Noilage wie auch die Begrenztheit des Wirkungskreises der
einzelnen Gruppen lassen aber die Frage entstehen , ob nicht durch
Zusammenfassung der in Betracht kommenden Kräfte höhere Leistun -
gen erzielt , die Einbeziehung größerer Massen ermög ' icht und der
Äullurentwicklung überhaupt «in größerer Dienst geleistet werden
kann , als cwinii die einzelnen Grippen selbständig vorgehen. Di «
Basis einer solchen gemeinsamen Arbeit kann nur die Gemeinde
bitten . Hier sind alle Bürger zusammengefaßt . Die kommunale
Bildungsarbeit kann und darf jedoch die Bildungsarbeit der einzelnen
Parteien und Vereine nicht ersetzen wollen ; es erscheint lediglich
eine Arbeitsteilung zwischen Gemeinde und Parteien auf dem
Gebiete des Bildungswesens als sehr erwünscht . In der Voran -
staltung allgemeiner Thea ' ervorstellungen und Konzerte , wie über -
Haupt musikalischer Abende , wird die Gemeinde infolge ihres
größeren Atiionsradius und ihres überlegeneren organisatorischen
Apparates Wertvolleres und für den einzelnen Billigeres bieten
können , als die verschiedenen kleinen Gruppen . Die gomeinsame
Arbeit der kommunalen Bildungsämter in den 20 Bezirken der
Stadt Berlin wird manchem bünftlerischen Unternehmen , insbesondere
vielen werdenden Künstlern erst die materielle Existenzmöglichkett
geben können . Ein geschlossenes Vorgehen der Volksbildungsäm ' er ,
die zum Teil ihr « zahlreichen Anhänger bereits in starken Kunst -
gemeinden vereinigt haben , und somit für die Kunstinstitute Berlins
einen �beachlenswertsn Faktor darstellen , wird seine Wirkung auf
das künstlerische Leben Berlins auf die Tauer nicht verfehlen . Dazu
kommt , daß die Hauptstadt des Reiches trotz ihrer Verarmung
erfreulicherweise noch unberechenbare Schätze der geistigen Fort -
bildung und der KunsterziehlMg besitzt , die ebenfalls nur durch eine
möchichst weitqefaßt « Organisation den Bildungszwecken systematisch
dienstbar gemacht werden können . Hervorragend « Bauten der Stadt ,
die Inhalte der Museen , industrielle Anlagen usw , sind gut «
Bildungsobjekte . Es ist sehr erfreulich , daß in unserer von dem
Schlagwort „ Abbau� durchsetzten Zeit der Oberbürgermeister
der Stadt Berlin die Bezirksämter gebeten hat , die a u f dem
Gebiete der Volksbildung begonnene Arbeit
nicht nur fortzusetzen , sondern nach Möglichkeit
n 0 ch a u s z u g e sta I t e n. In der Tat ist ein Ausbau dieses Ge -
bietes konimunaler Arbeit vielfach ohne finanzielle Belastung der
Stadt möglich . Die zu treffenden künstlerischen Veranstaltungen
können bei weiser Organisation selbst ohne große finanzielle Be -
lastunq der einzelnen Teilnehmer sich selbst erhalten . Die von den
gut geleiteten Bildungsämtern bisher getroffenen künstlerischen Der -
anstaltungen haben von dem einzelnen Besucher bedeutend niedriger «
Eintrittsgelder gefordert als äußerlich ähnlich «, in ihrem Inhalte aber
meist minder wertvolle Unternehmungen von privo ' er Seite . Ja ,
sie, habe » großen Teilen der minderbemittelten Schichten den Genuß
künstlerischer Darbietungen erst ermöglicht , vor allem in den ärmeren
Außenbezirken , wo Kunstinstitute nicht vorhanden sind . In der Be -
völkening befinden sich genügend Kräfte , die bei der Organisierung
derariigerBeranstaltungcn freudig ehrenamtlich mitwirken . Es kommt
nur daraus an , dies « wertvollen Kräfte , di » uberall im Volk «
ichlummern , zu wecken und zur Entfaltung zu bringen . Hier harrt
der Initiative der Volksbildungsämter eine schön « Aufgabe .

Max Peters .

swsbau üer Untergrunöbahn .
hermannplah soll Gernclnschaftsbahnhof werdea .

Im Rathaus beschäftigte sich gestern mittag ein « kombinierte
Sitzung des Magistrats , der Tiefbau - und Verkehrsdeputation ge -
meinsam mit Mitgliedern des Bezirksamt Neukölln mit der Frage ,
ob der Bahnhof Hermannplatz beim Weiterbau der Nordsüd »
bahn nach Neukölln zu einem sogenannten Kreuzung ? - oder
zu einem Gemeinschaftsbahnhof ausgebaut werden soll .
Dies « Frage hat bereits vor zehn Jahren , als die
ersten Pläne für di « Nordsüdhahn und die AEG. - Schnellbahn ange -
fertigt wurden , die Gemüter aufs lebhafteste beschäftigt . Damals hat
man sich für die Anlage eines sogenannten Gemcinschaftsbahnhofes
entschieden . Bei diesem Projekt liegen die Gleise der AEG . mit der
Nordsüdbahn in gleicher Höhe so nebeneinander , daß die Fahrgäste ,
die von der AEG , auf die Nordsüdbahn und umgekehrt umsteigen
wollen , wenn sie in der gleichen Fahrtrichtung , sei es nach Neukölln
oder nach Berlin umsteigen , den Bahnsteig nicht zu wechseln brauchen ,
sondern , ähnlich wie auf dem Bahnhos Wittenbergplotz beim Ueber -
gang zur Uhlandstraße , mir auf die andere Seite des Bahnsteigs zu
gehen brauchen . Auch diesmal entschied sich die
gestrig « gemeinsame Beratung wieder dafür , dieses
Projekt durchzuführen . Von betriebstechnischer Seite wurde gegen
diesen Vorschlag eingewandt , daß er sowohl in der Anlage wie im
Lauf « des Betriebes teurer sei , und außerdem bei den scharfen Kurven ,
zu denen bei dieser Trace die AEG . - Bahn gezwungen wird , g e -
wisse Gefahren für eine gesicherte B e t r i e b s' fii h -
rung bietet . Die Mehrheit stellte sich aber auf den Standpunkt , daß
eventuell Mehrkosten , deren Höhe von den verschiedenen Sochoer -
ständigen verschieden angegeben wurden , und auch die prophezeiten
Betriebsschwisrigkeiten gegenüber dem großen Vorteil des ,
Publikums nicht ins Gewicht fielen . Vor allen Dingen der Ober -
bürgenneister vertrat sehr energisch den Standpunkt , daß im Inter -
esse des Verkehrs alles getan werden müsie , und daß eine be -
queme Umsteigemöglichkeit wichtiger sei als
eventuell « Mehrkosten beim Bau . Das trug ihm «in «
heftig « Zwischenbemerkung eines Bolksparteilers ein . der dem Ober -
bürgermsister erklärte , bei „solchen Anschauungen müsse man in Zu -
kunft mit Steuerbewilligungcn vorsichtig sein " . Auch der Ma -
gi st rat , wird sich jedenfalls für den Gemein schafs -
b a h n h o s entscheiden , so daß man damit rechnen kann , daß die
Anlagen am Hermannplatz in der ursprünglich geplanten Form mit
einigen technischen Vcrbesserungm . di « das Verkehrsamt vorschlagen
will , zur Durchführung gelangt .

Thielplaiz bis Zehlendorf - West .
Die Zehlendorf - West- Terrain - Aktiengesellschaft baut ein « elek -

irische Schnellstraßenbahn vom Untergrundbahnhof Thiel -
platz über Zehlendorf - Mitte nach Zehlendorf - West . Die Bahn , die
als Einschnittbahn projektiert ist . ist als Fortsetzung der
Untergrundbahn zu betrachten . Sie schließt direkt an die
Züge der Untergrundbahn an , die nach Bahnhos Thielplatz kommen
und von dort abgehen . Als Fahrschttne sind sogenannte Durch¬
fahrkarten , die ihre Gültigkeit für die gesamten Strecken der
Untergrundbahn behalten , in Atissicht gchiommen . Die Fertigstellung
und Inbetriebsetzung der Bahn soll Juiii - Iuii erfolgen . Für die Be -
wohner Ze Hiendorfs einerseits sowie für die Berliner , die über Zehlen -

darf den Grunewald und die Havel am Großen Fenster bewandern
wollen , andererseits ist diese Verlängerung der Untergrundbahn von
unschätzbarem Wert .

_

Eine unsinnige Wette .

Roheilsaki eines mit Beivährnngsfrist Verurteilten .

Ein unglaublicher Roheitsaki beschäftigte das Schwurgericht
des Landgerichts II . Der Kraftwagenführer Richard
Falkner lMte im vorigen Herbst sich ein « gröbliche Ausschreitung
in einem Lokal zuschulden kommen lassen und war zu einer Ge -

sängnisstrafe verurteilt worden . Das Gericht hatte ihm jedoch Be -

Währungsfrist bis zum Jahre 1023 bewilligt . Wie der Verurtellie

gesonnen war , sich zu „ bewähren " , zeigte die jetzige Anklage , die

auf Körperverletzung mit Todcsersoig lautete .
Am 4. Januar 1924 , fünf Monat « nach seiner ersten Der -

urteilung , kam der Angeklagte abends in die Wirtschaft von
Friedrich Kniep in der Hasen Heide 11 in Neukölln . Außer dem
Wirt und seiner Ehefrau waren nur zwei Gäste anwesend . Der
Angeklazte ließ ein Bierseidel mit Likör füllen > md
die Wette ging dahin , wer wohl die Hälfte des
Glases mit einem Zuge austrinken könne . Er
selbst konnte nur ein Biertel hinunter bekommen . Sein Weltgegner
ivar aber trinkfester und trank den ganzen Rest aus . In seinem
Uebermut packte Falkner den anderen Gast bei der
Nase , riß ihm den Mund aus und goß ihm hinter -
einander zw « , Kognak in die Kehle , so daß dieser
beinahe erstickt wäre . Den beiden Gesten war das zu bunt , sie
befürchteten , daß es noch zu einem Skandal kommen würde und
entfernten sich. Nun kam es zu Streitigkeiten zwischen dem zurück -
gebliebenen Angeklagten und dem Wirt , da dieser Bezahlung der
von dem Angeklagten gemachten Zeche verlangte , wozu dieser sich
erst nach langem Streit bereit erklärte . Beim Weggehen drehte
der Angeklagte sich noch einmal in der Tür um . Mit den Worten :
„ Dir werde ich es besorgen ! " trat er auf den Wirt zu , «inen kränk -
lichen alten Mann , packte ihn an der Gurgel und
drückt « ihn zu Boden , Der Wirt kam dabei über eine
Spülwanne zu Fall und erlitt schwere Berletzungen ,
Der Angeklagte entfernte sich m aller Gemütsruhe . Der Vorfall
hatte für den bedauernswerten Gastwirt ein trauriges Ende , denn
an den Verletzungen starb er nach 10 Tagen , Der Angeklagte be¬
hauptete , daß er so betrunken gewesen fei . daß er nicht mehr
wisse , was vorgegangen sei . — Staätsanwaltschaftsrat Schmidt er¬
blickte in dem Vorgehen der Augeklagten eine außerordent -
liche Brutalität , Immerhin will er dem Angeklagten , da
es sich um eine B e t r u n k e n e n g e s ch i ch t « handele und er
den Tod nicht vorausgesehen und beabsichtigt hatte , noch einmal
mildern de Umstände zubilligen und beantragte neun Monat «
Gefängnis . Nach Ansicht des Gerichts kann aber von eine ? sinn .
losen Betrunkenheit des Angeklagten keine Rode gewesen sein . Mll -
dcrnde Umstände können zugebilligt werden , weil der Tad durch
urglLckselige Umstände verursacht war . Do aber Vorstrase und Be -
währungsfrist keine Besserung herbeigeführt haben , verurteilte das
Gericht den Angeklagten gemäß dem Antrage des Staatsanwalts
zu neun Monaten Gefängnis und zur Tragimg der Kosten .

Großfeuer in öer 5ürsiit�Sisnutrck - Schule .
Großfeuer beschäftigte am Mittwoch abend die Berliner Feuer -

wehr längere Zeit in der Sybelstraße 2/4 , Ecke Leibnizstraße in
Charlot . ' enburg . Dort stand um 7 Uhr der ausgedehnte
Dachstuhl der F ü r st in - B i s m a r ck - S chu l « , Städti -
sches Lyzeum mit Real - und GymnasialswdienanstoU in solcher
Ausdehnung in Flammen , daß Baurat Berg „ Mi tt e l f e u e r " an
all « Wachen meiden ließ . Etwa dreißig Fahrzeuge waren schnell
zur Stelle . Die Flammen müssen unbemerkt einige Zeit auf dem
Boden gewütet haben . Um 7 Uhr schlugen sie plötzlich hell , mit
dicken Rauchschwaden vermischt , an mehreren Stelloi » zu dem
umwölkten . Himmel mächtig empor . Die Feuerwehr ging sofort
mit drei Schlaiichleitungen imd dann noch mit einigen über die
Treppen und mehrer « mechanische Leitern energisch vor . Das
Wasser stoß in Strömen so daß man die Treppen nufgänge kaum
passieren konnte . Durch unausgesetztes kräftiges Loschen mit drei
Motorspritzen gelang
zu werden .

e» schließlich , de » mächtigen Brandes Herr

§ rau Herkules .
Der starke Mann , den die Herzenswünsche unserer Teutonen

herbeiflehen , ist zwar noch nicht gefunden , aber . Hell uns , dafür !
ist d i e stark « Frau da . Sie heißt S a n d w i n a und tritt allabend -
lich im Walhallatheater aus , wo sie Eisenstäb « zu Hujeisen und >
Bandeisen zu Aro besten um ihren anmutigen Zeigefinger wickelt .
Damit sind aber ihre Talente noch keineswegs erschöpft . Die er -
stouniiche Dame läßt sich die Kleinigkeit von 600 Kilo Pflastersteinen
auf die zarte Brust laden und schnipst sie mit einer Handbewegung
wieder runter . Si « legt sich mit dem Rücken auf ein Nagelkissen , j
läßt einen Amboß auf ihre Mittelpartie heben und dann schlagen
drei starke Männer mit Hämmern ( ausgerechne ! ) im Takte darauf
und Sandwina singt den Text munter mit . Karussellfahren kann
man auch auf der liebenswürdigen Frau , sie trägt das Gestell und
sechs Personen fahren immer im Kreis « rum . Wer aber liebet i
spazieren geht , weil er leicht schwindlig ivird , kann auch über eine
Brücke gehen , die Sandwina als Bnickenpfeiler hält . Und alle
diese nicht ganz einfachen Dinge werden liebenswürdig lächelnd und
ohn « jedes Schweißvergießen vorgetragen — der bricht höchstens
dem Publikum aus beim Zusehen ,

Uebrigens sollte die Reichsregierung rechtzeitig zugreifen , wenn
jemand die Währung halten kann — die Dome Sandwina kann es ,

3 . Klaffe Zonderziige zu ermäßigten Fahrpreisen .
Ausreichende Benutzmig vorausgesetzt , werden am Donners¬

tag , den 17 . April , Sonderzüge zu ermüßigten Fahrpreisen
Z. Klasse von Berlin nach Königsberg ( Preußen ) und von
Insterburg nach Berlin abgelassen . Der Berliner Zug fährt
vom Bahnlwf Charlottenburg um 6 Uhr 11 Min . abends ab und

trifft am nächsten Vormittag um 10 Uhr 37 Min . in Königsberg
ein . Der Gegenzug fährt um S Uhr 48 Min . nachmittags von
Insterburg ab und trifft am nächsten Vormittag um 10 Uhr auf
dem Charlottenburger Bahnhof in Berlin ein . Der Fahrkartenoer -
kauf findet statt : jh Kü' strin - N. , Landsberg ( W. ) , Kreuz , Schneide -
mühl , Marienburg , Elbing , Braunsberg , Königsberg vom Mittwoch .
den 0. April , ab während der Schallerdienffftunden , in Berlin bei
der Fahrkartenausgabe des Bahnhofs Zoologischer Garten vom i
9. April ab in der Zeit von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends .

Das Rundfunkprogramm .
Donnerstag , den 10 . April .

Tageseinteilung Vormittags 10 Uhr : Nachrichtendienst Be -
ianntgahe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der ZentralmarkthaUe . Nachm . 12. 15 Uhr ; Vorbörse . Nachm . ,
12,55 Uhr : Uebeimittelung dos Zeitzoicbons . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht

4. 30 Uhr : Unterhaltungsmusik . 7 —7 . 30 Uhr : Spraohunicrricht ( eng¬
lisch ) . 7. 30 Uhr : Vierter Vortrag . . Das besetzte Gebiet " : Das 8 aar -
gebiet ( Direktor Kraus ) , 8. 30 Uhr : Zum 60. Geburtstag von ' Einen
d' Albert : Aus seinen Weiken . 1. Phantasie aus Tiefland ( Fritz
Wonneis auf dem Schiedmayer - Harmoniara ) . 2. Mittelalterliche
Venushymne , Lied der Psyche aus . Die toten Augen " ( Charlotte
Lindemann ) . 3. Andante aus dem Cellokonzcrt ( Urak - Wenneis ) .
4. Phantasie aus den „ Toten Augen " ( Wenneis ) . 5. Liod der Nuri
aus „Tiefland " , Drossel und Fink ( Charlotte Lindemann ) . Am
Flügel : Otto Urak . 9. S0 - J1 . 30 Uhr : Tanzmusik .

Kuba fein Tiedlungsland .
Es muß dringend davor gewarnt werden , daß deutsche Land -

wirre sich oerlocken lasten , unter Aufopferung ihres Vermögens nach
Kuba auszuwandern , um dort Siedlungsland für landwirtfchaittiche
Zwecke zu erwerben . Die klimatischen und die sonstigen
Verhältnisse sind auf Kuba solche , daß sie Ansiedlern aus
nördlichen Ländern kein « Aussicht auf ein Fortkommen
bieten , fondern vielmehr die Gefahr für sie in sich schließen , sinan -
ziell und körperlich zugrunde zu gehen . Ohne vollkommene Kennt -

nis der spanischen Sprache ist an eine Eingewöhnung in das Leben
in dem tropischen Lande außerdem nicht zu denken .

Zn dem Feuer in den Vergm- mn- Elektrizilätswerken ist noch

nachzutragen : Der Brand kam im Gebäude Seestr . 63, im 1, Stock ,
uinnittelbar am Eingang zur Maschinenabteilung , in einer Lackier -

Werkstatt aus . Die Flammen fanden dort an Spiritus , Lacken und

Oelen so schnell reiche Nahrung , daß bei Eintreffen der Feuerwehr
die Flammen bereits aus den großen Fenstern an der Front des

Hauses bis zum Dach emporschiugen . Die Hitze in der Nähe des

Brandherdes war so enorm , daß sich schwere eisern « Türen rot -

glühend verbogen . Zahlreiche Arbeiterinnen mußten

s i ch auf das Dach in Sicherheit bringen . Mehrere
Arbeiter waren durch die starke Oualmentwicklung ohn mäch -

tig geworden imd wurden von ihren Kollegen fortgeschafft . Der

Feuerwehr gelang es , durch energisches Eingreifen den Flammen -

Herd abzuschneiden . Der Betrieb der Fabrik erleidet keine Unter -

b rechung .

Martow - Sedenkfeier . Die vom Dezirksoerband Groß - Berlin

DSPD . für Sonntag , den 13. April geplante M a r t o w - G e d e n t -

f e i e r soll nicht nur der Person des im vorigen Lahre verstorbenen

Führers der russischcn Sozialdemokratie gewidmet sein , sondern dar -

über hinaus zu einer Kundgebung der unverbrüchlichen Solidarität

und Ideengemeinschaft der deutschen Sozialdemokratie mit den Vor -

kämpsern des revoluttonäreii Marxismus in Nußland gestaltet wer -
den / Ein reger Besuch der Veranstaltung ist deshalb inter -

n a t i o n a l e' P s l i ch t. Die Feier findet um 10 Uhr vormittags
in der Stadthalle , Kiosterstr . 47/49 ( Untergrundbahnhof Klosterstraßc )

statt . Die Genossen Rud . Hilserding , A. Crispien und R. Abramo -

witsch werden die Rolle Marlows in der russischen und internatio¬
nalen Arbeiterbewegung würdigen . Der Gemischte Chor Groß -
Berlin ( Leituitg Jascha Horenstein ) wird «ine Reihe russischer Re -
volutioneiieder zum Vortrag bringen . Karten ( zum Preise von
30 Pf . ) sind im Bureau des Bezirksbildungsausschusfes ( Lindenstr . 3) ,
bei allen Kreisvorsitzenden sowie in der Berliner Gewerkfchoftskom -
Mission , im Jugendstkrctariat , in der Borwärts - Buchhand ' ung
( Lindenstr . 2) und bei Horsch ( Gewerkschaftshaus , Engeluser 24/25 )

erhältlich . Erwerbslose , die sich am Eingang durch Partei - und Ge -

werkschastsmitglledsbuch und Ärbeiislosenkarte legitimieren , haben
unentgeltlich Zutritt .

Zahlreiche Einbrüche in Vookshäusern , die Klubs und Bereinen
von Seglern und Ruderern an der Oberspree gehören , beschäftigten
seit einiger Zeit die Kriminalpolizei . Die Bande , um di « «s sich
offenbar handelt und die sich an den Gewässern mnhertrieb , stahl
Kleidungsstück « der Sportsleute und was sie sonst an mitnehmens -
werten Sachen fand . Durch längere Beobachtimaen kamen die

Beamten des 43. Reviers jetzt auf die Spur der Tüter , vier junger
Burschen aus Grünau , und nahmen sie fest . Di « Burschen verkaufien
was sie selbst nicht gebrauchen konnten , in Berlin in der Münzstraße
und führten mit dem Erlös ein flotttes Leben . Was si « in Berlin

nicht absetzen tonnten , nahm ihnen ein Händler aus Friednchs -
Hägen ab .

Für den durchgehenden Schnellzugverkehr Köln —Ruhrgebbff —
verlin oder Hambiwg wird nochmals darauf aufmerksam gemacht - ,
daß Fahrkarten in beiden Fahrtrichtungen bi « Dortmund ( Strecke
Köln — Berlin ) und bis Recklinghausen ( Strecke Köln — Hamburg )
ausgegeben werden . Es bedarf auf diesen Bahnhöfen in allen

Fällen der Nachlösung . Mit wahlweise über mehrere Weg ? güttche »
durchgrlienden Fahrkarten (z, B, Berlin —Köln über Elberfeld ever

Duisburg ) kenn die Regie ' trecke nicht befahren werden . Jeder

R. ' isende ' möge , um Verdruß und Geldverlust zn ersparen , hierauf
achten und etwaige Irrtümer an den Fahrkartenschaltern richtig -

stellen .
Das Telephon als Ankenne . Unter diesem Stichwort veröffent -

licht eine Proomz . zeitung eine „ interestanie technische Neuerung " ,
wonach die Fernsprechanschlußleitung mit Hilf « eines Zwischen -
schalters als Antenne für drahtlose Berbindunaen bemitzt werden
kann . Derartige Schaltungen gefährden den Berrieb und stellen
eigenmäihtige Veränderungen der techmschen Einrichtungen dar , die

gesetzwidrig und strafbar sind ( § 317 des StGB, ) . Vor
der Anwendung solcher Schaltungen wird gewarnt .

Eine Zugendherberge - Werbewoche wird mich in diesem Frühling
nicht nur in Berlin , sondern in der ganzen Provinz Brandenburg
vom 18. bis 23 . Mai stattfinden . Es sollen hierdurch erneut Mittel

zur Schaffung weiterer Jugendherbergen ausgebracht werden . Gegen »
wärlig stehen der wandernd « ! , Jugend etwa 120 Jugendherberge » in
der Mark Brandenburg und 1300 im ganzen Reich offen . Derzeich -

n. isse , sowie Benutzungsausweise sind in der Hauptwanderauskunsis -
stelle , C, 2, Posistr . 16 ( 8 —. ' 54) , Montags und Donnerstags 8 —8

Uhr erhälttich .

Eine Ostcnnesie im vheingold will dem kaufenden Publikum
teils kunstgewerbliche Oualitätsarbeiten , teils hauswirtschaftliche
Neuigkeiten nahebringen , und wenn dieses Ziel auch noch nicht ge-
lungen ist , so erweckt der Anfang doch . Hoffnungen auf Erfüllung .
Man steht u. tt . neuartige dekorative Tischdecken , prachwolbe unga -
nsche Decken in üppigen Farben , bemalte Äider . tücher von unendlich
reizvoller Wirkung , farbige Bastarbeiten , bunte Russensailten , zahl -
los « niedliche Bric - ü- brac - Sächeichen , dazu Konfitüreic Parsümo -
rien , Blumendekorationen . Alles Dinge , die nicht billig sind . Wenn
übrigens eine Berliner Alpatkosabrik so geschmacklos ist , über ihren
Waren ein schwarz - weiß - rotos Firmenschild anzubringen , so täte die
Messekeittmg gut , solch deulschnationales Extratänzchcn zu unter -
binden .

Zu dem Aukomobilunglück am Lühowuser wird miigeteilt , daß
der schuldige Chauffeur noch n i ch t e r m i t t e l t ist . Auch
sein Wagen soll an der rechtcn Seite bei dem Zusammenstoß stark
beschädigt worden sein . Die Art dieses Wagens ließ sich bisher noch
nicht genau sestftellen . Es scheint ein aus einem Personenwagen
umgebauter . Geschäftswagen zu sein , auf dem sich wohl nur der
Ehauffeur befand . Der ' Flüchtige , der die allgemeine Verwirrung
zum Entkommen benutzte , wurde kurze Zeit vo meinem Rad¬
fahrer ergebnislos o e r i o l g t. . Dieser Radfahrer und
alle anderen , die zur Ermittlung des Chauffeurs beitragen können ,
werden ersucht , sich beim 11. Äriminalbezirk des Potizeiamtes Tier -
garten zu melden . Di « Verletzten befinden sich all « auf dem
Wege der Besserung . Auch das Kind , das von der umg « .
stürzten Säule getroffen wurde . Auch feine Berletzungen sind nicht
so gefährlich als es zunächst schien .

werbeweche he » Vereins . Sozielistischc Arbc ' dcriugcnd ' Groß - Berlin
Noch sind die Wci. beia . ie (6. bis 12. April ) nicht beendet und doch sieht c3
beute schon lest , dah die sozialistische Iugendoraaniiaiio » viele neue Mt -
sircilcr newonuen Hit . Die Siniidrun . ' S» und Werbeabende . die der ' �- r -
ein in diclcr Woche in allen ?tadlleiien verausiallet , eisreucn sich iiändia
eines zahll - ich - n BcwcheS . Heute ( Donnerstag ) oeranslaitel der
Wcrbebczirk Kteuzberg ! u der S ch u l a u l a . Reich enberoer
Ecke For st erstrotze , einen Werbeabcud , wobei der bckinnlc Iiiäend »
berherpS . und Wandersitm . Ich sabr ' in dicWclc qcz - iqt wi- d.

Laiidhcim am Quenzfee zugejührt .
Uederfchutz



VnhcNsoervlmd soziaNfMch » Hrtfern�tner . Der « « » and dezweckl den

Zusan ' . menschlnb aller Gelb ständigen , die leiner Ge -
w e r k j ch a s t ongchören können , aber gewill ! sind , gememlam mit den
Arbeitern an die Stelle der kapitalistlichcn cSesellschast eine sozialistilche
Wirlschaftsorganifation ttu setzen. Zum Zwecke der Gründung einer OrtS »
gru v P e Berlin werden all « s«- l b st ä » dig e n Parteigenossen ,
Handwerker . Kauslculc . Gastwirte , Rechlsanwältc , Berste usw. , die mit dem
stindeil�vcrband joziaiiitijcher Unternehmer synipathisieren , ersucht , ihre
Adresse an Eugen Prager , Berlin NW 6, Albrechtstr . 16 ( Norden 3769) , ein¬
zusenden .

Die DireMon der Berllner Tischlcrschule ( Städische höhere Fachschule )
bittet um folgende Zeitteilung : Neue geschlossene Metsterlurse , die nur für
Gebilsen bestimmt sind , beginnen erst im Oktober . Doch können sich Ge -
bissen schon jetzt des Abends im Unterricht siir Fachzeichnen usw. sür die
Meiilerkurle vorbereiten . Lehrlinge können dcS Abends an den sreicn
Kursen teilnehmen , sobald sie das 16. Lebensjahr vollendet haben und die
Berusssckuie besuchen .

In der TagcSableilung können weiter noch einige Schüler ausgenommen
werden . Sie fördert ibre Teilnehmer zum Meister , Techntker , Innen -
architckten und Geschäftslcitcr . Der Unterricht in dieser Abteilung ist werk -
täglich von 3 Ubr vormittags bis 4 Uhr nachmittags . Ausnahinebedingungen
im Bureau Strastniannstr . 6, Zimmer 4.

Bezirke fiHdtiHgectieschtiß Ccosi - Berlin . Jim Sonntag , den 13. Jlvril
pünktlich 8 Uhr nachmittags , im Reuen Tbcater am Zoo . Die rote Robe '
Schanipicl in vier Atten von Euaöne Bricux . Karlen zum Preise von
30 Koldpjennigen im Bureau des Bezirksbildungsausschusses , Lindenstr . 3,
BorwärtS - Buchbandlung , Lindenstr . 2, im Zigarrengcschäst von Horich ,
Engehtser 24/25 lEewertschastsbauSi und bei allen Obleuten der Kreis -
bildiingsaiiSschülle . — Slm Sonntag , den 13. April , pünktlich 10 Uhr vor -
mittags , in der Stadlballe , Ktostelstr . 47/59 , Martow - Gcdenk «

frier . Karten sind zu haben im Bureau des BezirkSbildungSauSschusseS ,
im Iugcndselrctarial . Lindenstr . 8, VorwärtS - Buchhandlung . Lindenstr . 2,
im Zigarrengeichäst von Hor' ch, Engcluscr 24/25 lGewertschastShauS ) . sowie
bei sämtlichen Obleuten der jheiSbiloirngsauSschüsse . — Am Sonntag , den
27. April , vonnillags II Ubr , findet im ~ Grosen Schauspielhaus die nächste
Proletarische Feierstunde statt . Die Kreise werden ersucht , noch im Lause
dieser Wocke die EininliSkarten vom Bureau abzubolen . — Aus Grund
technischer Schwierigkeiten wird die . Pccr - Gynt ' - Aussührung vom 20. April
auf Sonntag , den ll . Mai , verlegt . D a s ü r am 20 . April . Talso '
von Goethe . Die für den 20. April ausgegebenen Karten behalten
ihre Kütiiglert , sür die Aussuhrung am 11. Mai werden neue Karten
hcrauSgegebe ». _

Jllbrikgrohfeue ? In Lodz . Wie aus Warschau gemeldet wird , ist
ln Lodz die Textüsabrit von Angerstein abgebrannt . Der materiell «

Schaden beläuft sich auf rund 300 000 Dollar . Dr « i Feuer¬
wehrleute fanden bei den Löscharbeiten den Tod . 000 Ar -
bester sind erwerbslos geworden .

Grost - öerliner porteinscbrickten .
Achtung ! Aizcbautc BSPD. - ' Jcamtck Alle Genossen stellen sich während ber

Wahlpropaganda für die Bcamtenagiiation der Beamtenzentral « beim
Parleivorstond , Lindenstr . 3. 1. Hof rechts . 4 Tr. , zur Vcrsilgung . PersSu -
lich « Meldung , wenn möglich , von 9 —1 Uhr .

«rbeitsg - m- inkchaft der itlndersrennd «! Seilte , Donner etag . sslkmabend : „ Ich
fechr' in d. c Seit " in der Aula der Schul « Rcichendcrger , Eck« Forster
Strohe , abends 7! h Ahr. Unkostenbcitrag für Kinder 29 Pf .

könt leutal - geprenick . Seute , 19. April , abends 7Z4 Ahr , öffentlich « Berfaur »
lang in Ztöntgental . Ref. : Genosse Wissell .

it . Kreis Mitte . Freitag , den 11. April Uhr , veeintenmltglleberver -
iainrnlunq in Saverlauds Festsäle . Reu « Friedrichstr . 35. Dl« Wcrdeems -
schiisse müssen einladen . Tagesordnung : „ Die Beamten und dl » Reichs -
tagswahlen . " Ref. : Stadtrat Herrmann . 2. Wahlagitation , i . Per -
fchiedenez .

I. tirci » Kren , Heeg. Freitag , de » VL, April , abend » I Ahr. Sthung h«r
ss - itiingstommission .

14. nrci » SienlSZn . Ahteilungsleltrrl Freitaq , den 11. April , von b —T Ahr,
Plakate abholen vom Bartelbareau . Neckoritr . 2. — Freitag , den 11, April ,
abends 9 Uhr. in der Borwärtsspedition Neckar str. 2, kurze Besprechung der
Abteilunasleiterinnen . _ _ _

20. Kreis Sicinickeudorf . Freitag , den u. April , abend » TM Uhr. Sitzung der
Fanktionärinnen . Agitation , «lnderschutz , Wohlfahrt ln Reinlckendorf .
Ost. Bcrv >altungsg «höud «, Sauptstr . 46, Ziurmer SS. Bon jedem Ort mutz
mindesten » Vertretung auwescnd fein .

Ilforacn , �rcifacs , den 11 . April :
15. Abt . Ab 6 Abc Vorwärtsagitation von Odiglo . Stralsund «« Str . ll . «PI .

£94. Abt . «ücbtefrxi - irci ! *. Uin 6 Uhr treffen sich die Genossinnen und Ge-
nosien zur Wahlarbeit bei Thiele . Berliner St ratz «.

1« . Adr. Johannisthal . Ah 6 Ahr Vorwärtsverbreitung vom Lokal Schreiner ,
Friedrichstr . 1 ans .

Inngioziaiisten , Gruppe Norde ». Ith Uhr Schönstedtstr . 1. Arbettogernelnschaft :
„Hist - rlicher Matcrialismu ». ' Ref. : Genosse Mennicke .

Arauenveranstottunqen am . �reiiag . den 11 . Aprll :
«4. 43„ 49. und 47. Abt. 7ZH Ahr Schulaula R eichender ger. Ecke Förster Str . ,'

Lichlbildervortrag . Ref. : Genosse Dr. Löwenstcin . Thema : „ Die Be-
hcirtuiig der Gefchlechlsleiden und - trankheilen für die Frau . ' Männer
l . abcn ' keinen Zutritt . _ __ _ .

74. Abt. sich!: Udorf, ti Ahr bei Micklei) . Potsdamer Str . . nicht b«! Schnorr «,
Vortrag des Genossen Dr. Deiters Uber: „ Die Frauen und die Reichs -
tagswahle ». ' _

ZungsopaNste », Sepp » » frfcstrlftjHoK . CH C« « a » staMm ,
nächste Veranstaltung findet am 24. April statt .

m$ . vh

P Sterbetafel üer Groß - Heriiner partei ' Grganisatßon�
53. Abt . Di« Einäscherung des Genossen Philipp findet Freitag , den

ll . April , nicht um 4 Ahr, sondern bereits schon um S Ahr in Baumiwulen -
weg statt .

29. Abt. Genosse Eron «. Fnedrtcheberger Str . s, ist verstorben . Di « Ein -
äscheriing findet Freitag , den 11. April , nachm . 5 Ahr , in, Krematorimn
Gerichtstraste statt .

42. Abt . Bezirk 125. Am Montag , den 7. Aprkl . »erstarb unser Genosse
Theodor S»th . Einäscherung Sonnabend , den 12. o. M. , nachni . 5 Ahr, Kre.
mawrium Scrichtstraste .

_ _
Jugenöveranstaltungen .

Achkung . Mikgliederl
Für Rartow - Gcdeukfeier am Sonntag , den 15. d. M. . »ort ». 1» Ahr , in d «

Stadthalle , Ktosterstratze , sind Karte » zum crmätzigtcn Preise Im Jugend -
sekrctariat zn haben ! desgleichen «ich für die „Proletarisch « Feierstunde� am
Sonntag , den 27. d. M.

Werdewoche üer Sozialistischen /lrbeiterjugenü Gr . » Verlin

heule , Donnerstag , den 10 . April , 7yz Uhr :
Friedenau : Zugendhetm . vffenbacher Str . 5», Werbeabend . — SefMd -

brunncn 1: Schule Gotcnburgcr Str . 2, Einsühruugs - Abend . — ReukSI » I:
Jugendheim . Müncheucr Str . 52, Vortrag : „ Warum sind Burschen und Mädchen
in der Jugendbewegung ? " — Renköllu lV: Lokal zum „Bärwinkel ' , Stein »
bockstrastc , Bortrag : „ Marxismus . " — Neukölln V: Jugendheim , Schierke .
straste 44, Portrag : „ Wandern . " — Norden : Schul « Putbufer Str . 1, Ein -
fiihrungsabend für die Schulentlassenen . — Spandan : Jngendhetm , Neuen -
dorfcr Str . 37, Diskussion : „Zweck und Ziele . "

Ein Haflen - Iurn - vnd Sporstest .
»erailitallet vom Bezirk Osten der „Freien Turnerschaft Grost - Verli »" a/ir
nächsten Sonntag in der Zentral - Turnhalle Prinzenftr . 7», bietet für Zuschauer
und Teilnehmer ein reichhaltige » Programm . Ganz besonderes Interesse er -
wecken die ausgeschriebene » Mannschaft » - Gerätewcrtkämpfe , ,u d«n«n
25 Männer », Frauen - und Zugendmannschaften gemelde : hoben . Die Turne .
rinnen zrigrn neue Freiübungen nach Aft-stk. tknaben und Mädchen geben ein
Bild unseres Kinderttirnens : besonders erwähnt sei noch die freundliche Mit -
Wirkung der Iugend - Musterklasse der Bundesschulfiltal « Berlin . In
sportlicher Beziehung bietet da » Programm Stafetten der Turner , Turnerinnen
und Kinder . Die Arbeiterschaft Grost - Berlins sowie alle Freunde des Arbeiter
svorts sind herzlichst eingeladen . Beginn Punkt » Ahr . Eintrin einschl . Pro -
» ramm 50 Pf. , Kinder 19 Pf . _

_ _ _ _
_ _ Athlet ik - Lport - Eirb «. B. Leichtathletik — Pocken — Handball — Ruder ! ! .
Männer - und ssraueu - Abteilung : Training leben Dienstag , Donnerstag und

Werbe bcziek Kreuzberg . Der wegen Betriebsstvru »
ausgefallen « Film - Bbend „Ich kahr ' in die Welt " ftndet heut «, Donner »!
tag , den 19. , abends TA Uhr. in der Aula der Schul «
Str . 57/79. Eck« Förster Str . , statt . Bisher gelöste Karten behalten ih
Gültigkeit . Eintritt 49 Pf . Einlast 7 Uhr.

vrtsansfchutz süe Jugendpfleg « Reulölln . Heut «, Donneritog , den 19. ,
abends 7 Uhr, Kino - Abend in der Rathenau - Schul «, Boddinstr . 55. Aukge-
führt wird der Film „ Der Weg noch dem Osten " , Rcikcftlm der Naturfreunbe
mit Vortrag . Karten , für Jugendliche 25 Pf „ kür Erwachsen « 50 Pf. sind
an der Kasse erhältlich . _

Vorträge . Vereine und Verlammlunyen .
Bei band Bolksgesnndhelt , Ortsvere ! « BerN «. Vortrag de « Gen. Paul

Pfeiffer : „lieber krankhafte Sexuaiempfindungen . " Dir Vorträg « finden
jeden Donnerstag . Vi« Uhr abends , in der Schule Niederwallstr . 12, statt . An-
schliestend Diskussion .

Berliner Gruppen für frei « Klrperknlter . Donnerstag . 10. April , TA Ahr
abends , im Reichenberger Hof, Reich « nbergrr Str . 144 fnahr Hochhahnhof
vranienstoste ) , öffentliche Berfammlung . Bortragsfolg «: 1. Die Körperkultur -
bcwegung . 2. Scham qetül ) ! und Körperstolz , z. Körperkultur und Bolksgeftind -
h- it . Redner : Dr. med. Gragz , Adolf Koch , Kurt Lücke , Rudolf
T « st m a n n.

Bereinigung für Schnl - und «rziehnngsftagea Berlin - Trepto ». Freitag , den
ll . April . « Uhr abend », im Zeichensaal der 5. Treptower Semeindeschul «,
Wildenbrnchstr . 23 IN: „ Gedanken und Mitteilungen über da « Knabeuaiter . '
fOberstudiendirektor Dr. Soldbeck . ) Sonnadrnd , deu t2. April : Rezitationen
au » Goethe . fFräuIein Friebel Hintze. )

Arbeitersport .

dem Training : Fartsestung
Will ! Epsmde , Berlin SQ. . Manteuffelstt . 54. Schriftführer ' der Hockey- Ab-
leilung : Hans SogWt , Berlin L. 54, Caprivisir . Z Geschäftsstelle : Alfred
Bchrend », Berlin NW. 97. Zinzrndorfe ? Str . 7.
. ,,3lnr ». und Sfiortverein Ficht « Berlin . Sonntag , den IS. April , »ormittaxs
9 Uhr, entsendet fede Männer - und Soortabieilung L Mann zum Arbeitsdienst
auf den Turnplatz in Treptow .

Touriften - Veretn „ Die Ratnrfrennd «' . Am «onntaa , dag 1». April , ver -
anstoltet die Kinder - und Iugendabteilung des T�B. „ Di » Natuefteunde " , Abt .
» eiunddrunnen , «in « F r üh I i n s s f « t « r in der Aula des Schill «?
Lyzeum ». Pankstrast « , Ecke Döttg « rstratz « . Anfang TA Uhr.
Eintritt 0,25 M.

Einen öfftatlichen Kampsabeud im Ringen «ranitalt «! der Sport - Gde-
, L ! b e r t o s 19 9 5' in Eharlottenburg am Fcettog , den ltt . April , abephA
7 �Uhr, �in de? Turnhall « Soph�is - Ehorlotten - Sr « . 59. 7», n>oK

G. Schmir (Sttss -
. . fLibertas ) geg«?
Ro-r . ' ck ( Nord - WeD. -

gegcn Rauh ( Norb- West) , Rcm' Sierk ( Libertas ) gegen Rachkowski ( Rord - Wsst ) .
SSsgeittr fLibertas ) gegen W. Paul fSiegftied 99) . Da hier die besten Ringer
auf der Matte erscheinen , sst mir fchr gutem Sport zu rcchven . Auf dos Er-
gebni » der beiden Echwermittelgewichtjer Raufchert und Wea- ner gegen die
beiden Internationalen Ratzkowski und W. Paul dürfte man sehr gespannt sein .

Federgewichtler H. Schmidt wird zeigen , oh er bessere » leisten kann al » am
29, Mauz , wo er o«gen seinen Gegner W. Rowack unterlag .

Arbefter - Schachspielerl S » n n a d « n h , d e u 12. April , aheud » 7 Ahr ,
bei Meyrr , N. , Drortthewier Str . 9t , v. IV. Sitzung der Kreisleiwng de?
1. Kreise «, wonntag . de » 19. April , pünktlich norm . 19 Ahr. im Scheut) .

? J ' �swerkschoftshous , Enzelufer , wichtig ? Zusammenkunft aller Genossen

Pflicht . Am oleichen Tage , nachm. 9 Uhr, ftn G ch o ch h e t m II, Ä r m i n i u »-
hallen , NW. , Bremer Str . 72FS, Echsillerwettkämpfe Nordwest —Norde » 2.
Eltern und Gäste willkommen . — Während der Sommermonat « bleiht da «

Das 12. Kreiswr » . und - Sportfest , da » am 19. bis 21. Suk im
Spandau er Stadion veranstaltet wird , geht feiner letzten Vor -
bereitung enlgogen . Es ist dieses Krelsturnfsst nicht mit einer Ver¬
einsveranstaltung zu vergleichen . Die größte Arbeit liegt in den
Händen der Luartiee » und Wohnungskoiinnifsionen , d « diese siir
10000 bis 11000 Turner und Trnnerinnen Quartier zu besorgen
haben . Um dies « schwielige Frage leichter lösen zu können , weiden
Werbewochen für Quartierbeschaffung eingesetzt , und zwar in d. r

Wilhelm - und Siemensstadt vom ?. 0. März bis 5. Aprsi , in der Alt -
stacht und Staaken vom 6 Apnl bis 12. April , in der Neustadt und
Waldsiedlung vom 13. Apnl bis 19. April . Die Werbewochen sind
ko gedacht , daß in den bestimmten Wochen Turner Nachfragen balten ,
cd es möglich wäre , ein oder einige Turner und Turnerinnen an } eine
ck «r zwei Nächte unterzubringen .

Die Vundesschulfistale des Arbelt er - Turn - und Spartbundes
Berlin , 1. Kreis , wiederhalt am Dienstag , den 13. April , abends
8 Uhr . ihren Werbeabend in der Turnhalle , Prinzenstr . 70.
Der Eintrittspreis beträgt für Erwachsen « 30 Pf. , sür Jugendlich «
20 Pf .

e< - - -- . - . . .. . . . .vormittag , 19 Uhr
bi » abends 19 Uhr geossnet .

Schwimmer ! 6. Bezirk , L Kreis . Dl« Bezirksrorsterntssttzung ftndet « n
Sonntag , den 15. April , norm . 9 Uhr, in der Zbeal - Klauf «. Neukölln , M- refch .
str. 14, statt . Der retchhalftaen und wichtigen Tagesindvnpg weg «» werden
die Vorstandsmitglieder und Druppcnpertrcter um recht pünktliches Erscheinen
ersucht . Vö!ck«r .

Turnncrein „Ficht «' . 55. Knghenabteilnng . Ostcrparti , am 20. , ZI. und
22. April nach Fürstenwolde — Rauenfch « Berge —. Scharmützels ?« — Gtor -
tow . Kostenvuntt mit Warmessen 4 M. — Letzter Meldetag ist Montag , den
14. April . Meldungen und Einzahlungen sind bei P. Bergmann , Lieg-
nitzer Str . 19, zu machen .

Sportverel » C träte . fMtglled d. MSB. ) Am Sonntag , den 15. Aprtl .
stehen sich ! m Fromcdschaftsspiel gegenüber S t ra la u —N o rd I » ka . Da ,
Spiel findet auf dem Stralau - Sportplatz . Gostlrrstr . 49 sä Min . vom Bahn .
Hof Stralau . Ni�' . nniclsburql statt und beginnt um VA Uhr. «orher spielen
die nnteren Mannfätofteu . Da , letzte Spiel k' . eferien sich beide Berein « am
80. März 1924 auf Nordiska » Platz und gelang es Lttvlau , nach hartem
Kampf«, mit 1 : 0 als Sieger vom Platze zi: gehen . Es ist daher auf «inen
spannenden Kampf zu rechnen .

Freie Turnerfchast Neukölln - Britz . DI« «tertessahremerfammlun , der1. Männer - Abteftung findet am Freitag , den ll . Aprtl , abend » 9 Ahr. tn der
Buchdrticker - Klause am Herfurthplatz statt .

Kami - und Degelahtclluvq der Freie, ! Schwimmer Eharlottenbnra 04. «, «.
Sonnabend , den 12. April , 7stz Uhr , bei Pres «! . Königsweg 5, Mitgliedervor »
fainmlung . Sieichhaitigs Tagesordnung . U. a. Vortrag de « Gen. T h i n i v »:
„Segeln mit lloinen Fahrzeugen . ' Gäste herzlich willkommen .

Wie ein Wunder�' r jnckrn , Fleclitm , besonitn bei
BelnschMtn und Krampfadern der Frauen , sowie- bei allen schwer hellenden
Wunden . Diese , seit just WO Jahren gebrauchte , aus den edelsten Muietbllen
her Bestellte SalbencrSme wirkt destn/ieierend . kühlend und heilend and sollte
daher in keinem Haushalte fehiea . Origmaldosen erhältlich '

Apotheker , Berlin SW 19, Leipziger Straße 74 iDönhoffp ,

- jü - o ,

j ® i
OlltSM * Maer + i

WlWssMMWÄ
Kwiliisli »eMdrMe!

�« . • SÄSÖÄSSSISS
_

mal) , Lllitenstratze 83 85:
Lv " Versammlung �2

d i: u n g iDiri tn der
Versammlung beiaimtgegedeu
__ __ _ _ Vrlsv «rtvall »I >a .

Jt0f. fcr; billlge Gelegenheit .
Kommlsionsvertauk . Cchmldstratze 95. »

�2 .

ivisuse -

pZsno «
zur

Mieie
InslmclierStr . I,

' i ' . Karkivimtrat?

s söjrarr
Lothringer Str . 48

Norden 45 «

Sr. Mm . Selfkli - zM' We is ser L « Welt
Bceltn , Haieuheide ibl — 114.

Veranstaltet vom Schutzverband Deutscher Scifenhändler . E. B. , und von der Ginkaiiss -
centrale der Ee fenhändler Gr -Berlin , E G m. b . H . Ecede». Ber' . ln , Prenzlauer Str 53

Die Ausstellung ist ecösiuet von Z Ulir nachmlttao , bis II Ubr abend ».

Zur Ausstellung gelangen folgende Warengattungen : Seisen , -zen. Putz - und Scheuce -
mtttel . Parsünie - ien . Toileileuaetiftl , Kämme , Saarschmuck . Bürsten - und Befemoal ?! :
Gnnimiwarcn , Spiegel . Diaa . IN Tonware », Paplccmareu , Wnchstuä . e u Älartuaschcn .
Die Ausstellung wird alles bisher Dagewesene a. Ilmsaug ». Reichhaltigkeit übertreffen .

Zirka 209 Aussteller in 7 Sälen , n Zutritt erhalten nur legitimierte Wiedervecläufer .
Sa « meffeboeenn . Schwartzkopffstr . 18.

Schokoladen
In groBer Auswahl !

Billige Bezugsquelle für
Kantinen und wiederver -

= kauser . ■ ■■■=:

Paul Grindel ,
Dirckscnstr . 47 , naheSthaM Büne.

Dr . Unblutig verunglückt !
Der allen Kuklrol - Freunden besten » bekannte Dr. med .

Unblung vcrunglflchie kürzlich bei einer Autofahrt und zog
sich dabei einun sieinbruch ru.

Der Unfall entstand durch dlt bei Kindern tehr ver¬
breitete Unsitte , beim Herannahen einst Autos den Weg
zu versperren ,

Um die Kinder nicht au Bberfahren , mnSta der Wagen¬
führer plötzlich sctiarf ausweichen , wobei der Wagen In
einen Graben »aaste , Dr. Unblutig wurde aus dem wagen
geschleudert und erlitt dabei einen Beinbruch .

Nachdem er sich von dem ersten Schreck erholt hatte .
rief er freudettrahlend aus : „ Das konnte noch schlimmer
kommen . "

Ole Herren Lehrer tollten In den Schulen auf die
großen Gefahren iiutmerksam machen . In welcke dl « Kinder
durch Ihren Leichtsinn nicht nur sieh selbst , sondern auch
die Autoinsassen bringen . Auch die Eltern sollten diese
Unsitte der Kinder mehr bekämpfen .

Nach dieser kleinen , der Jugend gewidmeten Ab¬
schweifung woisea wir heute nocli . kurz darauf hin, daß
die Preisverteilung durch den Aptountall des Dr. Unblutig 1
keine Verzögerung erleidet Am i. Osteiftiertag werden
die Preisträger glilcklicll in den Besitz der Gewinne gelang : ' ; .
sein . Das Ergebnis des Preisausschreibens (1. Preis : elr
ieltes Schwein ) geben wir in Kürze bekannt .

Wir bitten , den beliebten . In der ganten Welt ver¬
breiteten Kukirol - Präparaten auch weiterhin da » bisherige ;
groBe Interesse zu bewahren und bei Etnkauf nicht nur au
unsere Schuizmarke „ Hahn mit Fun " besonder » schart zr.
achten , sondern aticii auf den Namen Kukirol .

Das HOhneraugen - Pdaster Kukirol beseitigt Hühner ,
äugen , Hornhaut , Schwielen und Warzen , während Sanrtäts -
rat Dr. med. Campe ' s Kukirol - Fußbad zur i' liege un( l '

Reinigung der Fülle ein vorzügliches Mittel ist , das sldi
auch bei Fullschweill . Wundlaufen , Brennen und Ermüden
der Fülle millionenfach bewährt hat . . . ■ ,

Herr Dr. Unblutig läßt alle lieben Freunde und Be¬
kannten durch uns recht herzlich rrüBen , wir aber bitten )
Sic, unsere lehrreiclie Broschüre „Die richtig ; Fullp . iege V
anzufordern , aie manche wichtige Auiklarungen enthält
und völlig kostenlos und portofrei versandt wird durch die

Kukirol - Fabrik 6roß - Salze bei Magdeburg.



MMielm .
Staats - Theater

Opern tinus
y/i Uhr : Barbier

von Sevilla
Opernhans

am KSnisaplatz
Vh Uhr ; Madame

Bntterlly
Scbansplelhans

b U. : Nibelungen
Schiller . Theater
P/j Uhr : Minna

von Barnhelm
Oentsch . Theater

P/j Uhr :
Der Graf

von Charolals

Knmmcraplele
8 Uhr .

Tom andern Ufer

r. Miaospielte
7' , , Uhr :

Boccaccio

Volksbühne
7 Uhr : Don Carlos

lessing - Th .
Allabendl . 8:

Kolportage
WMM - Bl .

Allabendl . 8:
Eine Hör. Tragödie

Variete
Eine masikal . Cnr

Friedr. -ViUieliBst . Tb.
l ' ntergr . Stettin . Bhf

Heute 8 Uhr
Der groSe

Lnatsplel - Erfolg
Junggesellen -

dämmerung
Schvr v. Impekoven

Theater 1. d.
KönljcgriiucrStr .
8 Uhr ; Wenn der
neue Wein blüht

KomSdlenhaiu
SU. : Zwei um eine

Berliner Theater
7. 30 U. : Da « Weib

Im Purpur
Theater am

Mendorfplatz
7. 30: Die

MeB d. [leopatn

TL Im Admirai�ialast
Allabendlich VI, Uj

Mr DDddrQlier
We Weltsensation ;
D. Wund , d. Schatten

Deutsch . Opernhaus
T1/, Uhr : Tiefland
Beislneer , Kandl ,
Papsdorf , Werner ,
Pola , Fassbaender

Intime « Theater
t : Crepe Georgette

usw,

Luttspielhaus
Eröffnung der
Lnstapiel >Saison
Tt/j U. Urauflührung

Bcr sdiarfe Löwe
Sarlnkn Sdnnk ig ZBit »
von Heinz Ullstein

Metrepol - Theater
W« Uhr : Karneval

der Liebe
von Walt , Bromrae

Neuen Theat . a . Zoe
7" . Uhr :

ULLY PLOHR in
■eine Tochter Otto

Dtiftrl . t . Kiaanlul «h

u! ' Bas Radioniädel
Kurt Vespermann

Edith Karin

WaNner - Theater
SU. : Mud . Pharao
ErmBalgte Preise !

KlelnesTheater
Tägl . s Uhr :

Bit Gegenkandidatni
Komödie v. L. Fulda

Trlanon • Theater
Tägl . 8 Uhr:

DieaafteHD
Lustsp . v. R. Lothar

Besidenz - Th .
Tägl . 8 Uhr :

Die junge Welt .
Ab Freitag , d. II er.

Hinkemann
T ragOd . in 3 Akt. von

Ernst Toller .

TtKatKa . KiittbiB . Tff
B n r Kottb user Str . 8

A Hente 8 Uhr n.
Wt Sonntags nacb -

Mf « . mittags S0 . ;

m Elile -

JMsmer
Besetzung I

Dan ; Gastspiel

Alei Slatner
der nrkom . Sachs *

Hose - Theater
7' / , Uhr :

lolier ! UDdüertraio

r

URANIA It�MIö
Im Theator : Am B. April (S u. 7 Uhr) ,
am 10. April um 5, 7 nnd 9 Uhr auf

vielfachen Wunsch :

NANUK
Ein Natur - nnd Knlturdokument aus
dem Eskimolande . Einlelt . Vortrag :
Dr. v. Leszel , Dir . der Urania —
Der Film wird von klassisch . Musik
begleitet . — Jugendliche zugelassen

Mm
Tarieli - Spielplan
Rauchen gestattet !

' V" ü-vy - a . , a . •• .

Mitesser . Flcchf - n
' verschwind «! meist seht
schnell , wenn man den Schaum

von Zncker ' s Pntenf - Nedltlnal - LeÜe
abend » eintrocknen läßt Schaum erst
morgen » abwaschen und mit Zockooh .
Cremt uachstreichen Grogartig »
»irlung , von Tausende » bestätigt .
Zln alle » Vpotheten . Drogerien , Por -
iümerie . u. Friieurgelchästen erhältlich .

icoaiisonc oper

7 Uhr

Direktion ; Jemen Klein

7 llk « . Dienstag , den 1 5. April 1924 :
! ! Uraufführung ! !

Die tanzende Prinzessin
Operette In 8 Akten v. Richard Keßler / Gesansstexte v. Willi Kollo

Musik von Walter Kollo
lunslni ) ; Herrn . Feiner , Ilan ; Armin SeffersMniL lzl!»g,: Artor Gnttmann

Hauptdarsteller :
Grete Freand / Paol Beldemann l Dort Brich / Sieg ; ried Arno

Ernst Behmer / Vilh . Chandon / Erich Poremski

Der Vorv erkaut an den bekannten Stellen hat begonnen .
Die Theaterkasse ist ununterbrochen geöffnet .

Die große Wäsche
SpezialVerkauf von Waschgeräten
Waschmaschinen versinkt , youda�d

Tischwäscherollen waimnuagoK .

Gestellroüen 3 Waizea U. na - , IWalmll .

Wringmaschinen

. . . . . . . .
Waschfässer ans starkem Zink , . W- 22 - 00 ,

Plättbretter , Wäscheleinen
und alle sonstigen Wäsche - Utensilien zu billigen Preisen

P . üaeidatz & Co .

49 " °
50 «
98 ° °
20 ° °
17M

GANZ BBSONDEDBS

PDEISWBßTES ANGEBOT

Leipziger Straße 122J 123 . >

Pirkas Taraselli
Gastspiel des üglotlfi aus

schwedischen Zirkns TpmUBJI Stockholm
Täglich 9 Uhr abends : Das Aufsehen erregende Welt -
Programm , von dem wirklich ganz Berlin spricht , ein
Zirkusprogramm , an den Namen Renz erinnernd . Ein
Schlagerprogramm , welches kein Zirkus seit Jahren ge¬boten hat ! die täglich vollen Häuser bürgen für die
Leistungen . — U. a. : Das edelste und schönste Pfcrde -
malerial / Direktor Adolfls 15er - Zug ist der Gipfel aller
Dressuren , Die besten Clowns der Weit / Reltenamllie
Arigonl zum ersten Male in Deutschland , Familie Price ,
die lustigen Schweden . Volkstümliche Preise ,
le�en Sie die Lokalteile aller Berliner Zeitungen ~ NHI
Sonntags 2 Vorstellungen : 4 U, nachm . u, 8 U. abds .

Kinder nachmittags halbe Preise •

2950

Theater

Tolles Caprice
Täplich 8 Uhr

Onkel Cohn
Schw v Reiflfngen
mi: Kax Samst

Walhalla
Theater

| Weinbergsweg

15 Welt .

| attrahtlonen |

EeiMallen • Tbeati
Taglich 8 Uhr ,

Sonnt , nachm . 3 Uhr

Mloei

Kiaponisien ia Olymp
Dönhoff - Bre*tl {

Anfang 8 Uhr I
Jeden 1. u. 16. neues !

Programm 1 j

Casino - jheater
Lothringer Str . 37.

Tägl . 8 Uhr
Trotz d. gr. Erfolges
nur noch b. 17. April

Die Mail
vom Stciahot

Mir- Sengibnt nn 1.1:1« :
Pummels - Martha
Bert. Volustüa ig 4 trfiäjra

Am 7. April verschied nach langem ,
schwerem Leiden mein lieber Man » ,
unser Herzensguter Vater . ( Schwieg «.
vater . Bruder . Schwager und Ontel

ikeoasr ff « m
Abt - BortteHer in ber Nordd . Buchdr
Ehrenoorstgender der �chpvgraphia - .

Dies zeigt im Namen der tief .
betrübten Hinterbliebenen an

Wwe. Berta Huth
geb. Lindemann .

Die Trauerfei « findet am 12. d M. .
um 5 Uhr nachmittags in der Halle
des Krematoriums Gerichtttrahe statt .

Wir bitten , von Kranzspenden Ad.
stand zu nehmen . Z7a3b

Prlcdrichsir . 60
Ecke Leipziger Str. |
Tarlett / Kabarelt

* lU u. 7»/ « Uhr
Das neue gr Progr .

der Ereignisse

Am 7. April 1024 verschied der
Ehrenvorsitzende d „ Tvpographia "

Theodor Hufli
Fast 23 Jahre habe ich mit dem

Heimgegangenen Freud und Leid
des Vereins geteilt und bin ihm
in treuer Freundschaft verbunden
gewesen . Das Andenken des treif -
liehen , aufrechten Mannes wird
immer in mir fortleben .

Alexander Weinbaum .

MulUcfe In Apotheken , Oroguon und
DollkateBgeschätten .

Danksagung mib
AnIStzlich der Einäscherung meines lieben

Mannes , unseres VaterS und Großvaters
Oslcar Mahle

spreche ich allen Freunden und Vefannlen .
insbesondere den Kollegen de» Deutschen
Metallarbettirverdandes . dem Wahwerein
Eichwalde , owie der Eemeindevertreinng
Eichwaide meinen herzlichsten Dank aus .

Berta - Mahle nebst Kindern .
Sichwaide bei Berlin , Äänigstr . 52.

KapSlßiMSaiilabair
unerreicht im Wohlgeschmack . Nur echt
mit Firmenzettel I In den meisten Ge¬
schäften käuflich . Für Wiedervetküufer
durch C. RÖcker,8grl ) t . UdiMirg<nh. 22ObUBil)

MAASSEN
LEIPZIGEß STD. 42 / OßANIENSIß . 165

Er4re Marko raf cnstra jsc Am Oranicnplas *

STAlvA
Täglich 8 Uhr;

Schatten -
Wunder

und
Ausland -

Sensationen
blternation .

Variete

r &hr - Xaramer - öper �
Bsjie: Dr. Cnrz Dnndv — Hr. . Ltü. ; Dr. Litei ) Iis.

Täglich wechselnder Spielplan !

GröBeVolksoper�ÄL
71/ , Uhr : Boris QodunOW

Donnerslig . 10. April , otehm . I Ohr

Fahrplan der SonderzCgc :
Charlottenburg . ab 1" 1» lK 1 " 1E 2«
Zoolog Garten . „ l " 1» 1" 1" 2°» 2--
FriedriehstraBe . 1" 1* 1" 2°» 2a 1 "
Alexanderplatz . _ t " \ a \ m 2f 2- 2*
Schles . Bahnhof . „ t<» f z » 2» 2» 2«
Kartshont . . . . an l " 2 " 2U 2" 2 * 2 °

Marken -

Zigaretten
billigst bei

Herschdfirfer
RosentHaler Str . 50. I

DasgröSleProfirannn!
flO ScfiileB�er

Guten und billigen

Kafffee
möchten Sie , geehrte Hausfrau , stets Ihren Lieben
vorsetzen . Dies erreichen Sie mit „ Quieta " , der in alter

guter Friedensqualität anerkannt vorzüglichen Wohlge¬
schmack besitzt und in Billigkeit unübertroffen ist .

1 Liter kostet nur .

„ Qnieta " Grün ohne Bohnenkaffee 1 Pfg .

. Quieta " Rot mit 10 % Bohnenkaffee 2' / « Pfg .

. Quieta " Gelb mit 2SPi0 Bohnenkaffee 3' / « Pfg .

. Quieta " Gold mit 40 % Bohnenkaffee 7 Pfg .

Bitte versuchen Sie einmal , für 3 oder 7 Pfennige reinen
Bohnenkaffee mit 1 Liter Wasser zu kochen und ver¬

gleichen Sie damit „ Quiete " Gold oder Gelb .

Jede Hausfrau wird

„ Quieta " den Vorzug geben .

n « nfmmmmmmiiniii « " i <

IKNaiMags - VorsleM
Die besamte wtrmo nsd kalti Kficbs .

IrtNM
» i r k • a m sind die KLEINEN

nnlT ANZEIGEN I « der Gesamtauflage
de » „ Verwarte " trotzdem

macht 10 Bahrt
Sit « ! Graue Haare
erhallen die frühere
Farbe Wied « durch
„ A 1 c o I o r
Zu allen Farben
zi. M 3,75 u. 5,30.
jn Dron , sonst bei
Otto Reichel ,

Berlin 43 SO,
Sisenbahnftrahe 4

Dabei ist . Quieta " laut zahlreichen ärztlichen Aner¬

kennungen ( not . begl . ) nicht nur Gesunden , sondern auch

Kranken bekömmlich . Insgesamt ca 300000 Anerken¬

nungen ( notariell beglaubigt ) .

In der Tat — Delikat !

Jhre Stimme
Damen '

Halbschuhe
Chevo

/furze moderne

fbrmjLBt
"

sehr vorfei/f .

AngzbO '
s

Braune Damen *
Halbschuhe

OriginafjSoodyear - Wzff '
besonders * 4 ÖO

billig

LA�L/ y*C<Jl »

10

Braune Herren -
Halbschuhe
Ia . ßoxca/f ,

efeganfe,�
spitze
Form

Braune Herren *
Stiefel

R . - ßox . ,
Ta. Fabrikat

Oe/egenheits - BJTm

Angebot 1
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Deutsche Jt
Bo « Prof . Dr . Gl

Schwerere Erschütterungen hat unser Glaube an die Justiz
nie erlitten als in diesen Wochen . Die Tatsachen sprechen laut .

Unnötig ein Wort der Scham , der Empörung hinzuzufügen .
Das Münchener Urteil : Ludendorff freigesprochen ,

weil er mitten im dicksten Hochverrat von Hochverrat nichts
gemerkt hat ! Ihm selbst wird das zu bunt : er wirft zum
Dank für diesen seltsamen Freispruch dem Gericht seine Vcr -

achtung ins Gesicht .
Hitler und drei Mitschuldige zu fünf Jahren Festung

verurteilt . Zu fünf Jahren Festung immerhin . g < mau wie

Jagow für seine Beteiligung am Kapp - Putsch ? Ach nein ,
in Wahrheit zu sechs Monaten — nach ihrer Vcrbühunq soll
Strafaussetzung , Bewährungsfrist , Straferlaß eintreten .

Der Rest freigesprochen . Kahr , Lossow , Seißer
überhaupt nicht angeklagt , als aber doch schließlich , widerwillig

genug , ein Ermittlungsverfahren gegen sie eröffnet wird , nicht
gehindert , eine Erholungsreise nach dem sonnigen Süden an -

zutreten .
Ob sie dort ein gerührtes Wiedersehen mit Ehrhardt

feiern werden ? Der durfte , wegen chochverrots . wegen Eides¬

verbrechens verfolgt , aus der Untersuchungshaft des Staats »

gerichtshofs entsprungen unter den Augen der bayerischen Be -

Hörden in München weilen , ja an einer Sitzung teilnehmen ,
bei der auch das bayerische Justizministerium vertreten war ,
durfte , als das Gericht genötigt wurde , sich für ihn zu inter -

cssieren , schleunigst wieder verschwinden , wohl auch nach dem

sonnigen Süden . Und mtt Roßbach war es nicht viel
anders .

Sodann das Verfahren des Münchener Dolksgerichts .
Die Prozeßleitung scharf nur . wenn es gilt , Kahr und Ge -

nosfen zu decken , unendlich nachsichtig , wenn Reichsverfassung
und Reichspräsident immer wieder gröblich verunglimpft
werden . Jeden Augenblick fällt die Tür krachend ins Schloß ,
bald ist es der Staatsanwalt , ball , der Zeuge Lossow , der nicht
mehr mitspielt , und es bleibt unversucht , diesem widerspen -
stlgen Zeugen gegenüber die Autorität des Gerichts durch »
zusetzen . Dagegen bleibt den Vertretern des Reichswehr »
Ministeriums die Tür verschlossen , weil sie sich in geheimer
Sitzung über verfassungswidrige Verfehlungen junger Offiziere
zu genau unterrichten könnten . Auf den Zubörerbänken aber
gibt eine mit den Angeklagten sympatisierende Menge ihrem
Beifall und Mißfallen lauten Ausdruck . Es ist wie in alten
Zeiten , da nicht der Richter , sondern der . Umstand " das
Urteil findet .

Man sollte die Straße weniger und mehr die Geschichte
iürchten . In diesem Sommer wird der Dichter Ernst T o l »
( er die fünf Jahre seiner Festungshast verbüßt haben . Man
wird ihm nicht einen Tag schenken . Und man wird Erich
Mühsam in Niederschönenfeld weiter « Jahre schmachten , alt
und krank werden lassen , wenn der ungleich schuldigere Hitler
sich längst wieder seiner Freiheit freuen wird .

Zum Gutachten über das Fechenbach - Urteil aber ist
das Gericht berufen , dem Pöhner und v. d. Pfordten als

Richter angehörten . Es hat fein Gutachten bereits abgegeben :
an dem Urteil gegen Fechenbach ist vom Rechtsstandpunkt
nichts auszusetzen ; die Verjährung , die sogar der Reichs -
justizminister Dr . Heinze anerkannt hatte , wird geleugnet .
Ginge es nach dem bayerischen Obersten Landesgericht , so
würde auch Fechenbach weitere Jahre im Zuchthaus schmachten
müssen .

Schon sind neue Landesverratsprvzesse im Anzug . Die¬

selbe Münchener Staatsanwaltschaft , die Kahr , Lossow , Seißer
frei umhergehen und umherressen läßt , hat O u i d d e wegen
Landesverrats festnehmen lassen . Erst durch das Eingreifen
der Reichsamvaltschast sck >eint die Freilasi ' ma erkobH zu sein .
„ Landesverrat begeht nicht , wer gesetzwidrige Zustände be -
konntmacht , um ihre Abstellung durch deutsche Behörden zu
veranlassen . " Man sollte denken , dieser Satz sei selbstverständ -
lich : �

weil er aber für die Re�tsprechung leider ni - bt selbst -
verständsich ist , dürfen unsere Genossen im neuen Reichstag
nicht ruhen , bis sie ihn in das Strafgesetzbuch hineingebracht
haben .

Auch gegen Z e i g n e r soll ein Landesverratsverfahren
eröffnet worden sein , auf Veranlassung desselben Rechts -
anwalts Melzer , der auch den Bestechungsprozeß ins Rollen
brachte . Was ist in diesem Prozeh von seinen Beschuldigungen
übriggeblieben ? Durch eine Unbedachtsamkeit , durch brutale

Vergewaltigung und durch die Unfestigkeit seines eigenen
Wesens ist Zeigner schicksalhaft in ein Netz von Unrichtigkeiten
verstrickt worden . Unrichtigkeiten — nicht Unredlichkeiten .
Und doch drei Jahre Gefängnis und doch Ehrverlust ! In der

Begründung aber , recht unverblümt , ein Hieb gegen das neue
System , das unerprobte Leute unversehens auf wichtige Plätze
bringe , im Vorverfahren das schwach abgeleugnete Wort eines
Staatsanwalts vom Heimzahlen für den verfluchten Republi -
kanifchen Richterbund und zu Beginn der ganzen Aktion eine
breite und absichtsvolle Pressevorbereitung .

Und wiederum ein Gegenbeispiel : ein gewisser G ausser
hat den Reichspräsidenten des Landesverrats bezichtigt . Die
Untersuchung vor dem bayerischen Gericht zieht sich endlos hin .
bis schließlich der Reichspräsident , wider den Sinn der Straf -
Prozeßordnung zum persönlichen Erscheinen vor dem Gericht
geladen , angesichts eines Verfahrens , das der Rechtsverwei -
gcrung nahekommt , den Strafantrag zurückzieht . Trotz seines
großen Einflusses in Bayern war offenbar der Reichsjustiz -
minister infolge der Zuständigkest der Landesjuftizoerwaltung
und der Unabhängigkeit der Gerichte nicht in der Lage ge -
wefen . dem Reichspräsidenten zu seinem Rechte zu verhelfen .

. Aber ein anderes muß dem ReichsjustiMinister Em -
wmger zum Borwurf gemacht werden : es ist nicht bekannt
geworden , daß er auch nur versucht hätte , die unbezweifette
ZuständigkeitdesStaatsgerichtshofsfürden
� , t l e r . P r o z e ß Bayern gegenüber zur Geltung zu bringen .
Oder halt er etwa die Außerkraftfetzung der Republikschutz -
gelene in Bayern für rechtsgülttg und geeignet , die Zuständig -

lcgriinden ?
� Dolksgerichts für den Hitler - Prozeß zu

Auch gegen den Versuch Bayerns , die weiteren Verfahren
wegen des lllovemberputsches dem Staatsgerichtshof zu ent¬

ziehen , gegen die Aufrechterhaltung des Volks -

istiZ -SilanA.
stav Radbruch .

gerichts München über den 1. April hinaus ,
gegen den Bruch des feierlichen Versprechens der bayerischen
Regierung , gleichzeitig mit dem Inkrafttreten der neuen Straf -
genchtsverfassung die Volksgerichte aufzuheben , hat Herr
Emminger offenbar nichts unternommen . Oder vielmehr : er
hat darauf geantwortet , indem er gemeinsam mit dem Reichs -
innenminister Jarres die Aufhebung des Staats -

gerichtshofes zum Schutze der Republik dein ,

Reichskabinett beantragt hat .
Gerade das Gericht , das sich durch feine untadelhaft un -

parteiliche Rechtsprechung in hochpolitischen Prozessen ( gegen
rechts wie gegen links ) das Vertrauen weiter Volkskreise er -
worden hat , soll abgebaut werden , gerade das Gericht , dessen
Zusammensetzung für eine umfassende Neuordnung der Straf -
gerichte vorbildlich sein könnte . Denn eine unparteiliche Recht¬
sprechung irt politischen Prozessen erreicht man nicht , indem
man vor der politischen Einstellung der Laienrichter einfach
die Augen schließt , sondern nur . indem man sie beachtet und
die verschiedenen politischen Einstellungen gleichmäßig be -

rücksichtigt .
Es bleibt ein Rätsel , wie diejenigen bürgerlichen Parteien .

die im Juli 1922 den Staatsgerichtshof selbst errichten halfen ,
ihren nunmehr veränderten Standpunkt , ihre Zustimmung
zum Abbau des Staatsgerichtshofs rechtfertigen wollen , rätsel -

Alols hinkersioisner . völkischer Agitator , versteht sich mit

ge . stigen Waffen für neue Heldentaten .

hafter aber noch , wie sich das derzeitige Kabinett die Zu¬
sammensetzung einer Regierung denkt , die den Gesetzentwurf
über die Aufhebung des Staatsgerichtshofs dem neuen Reichs -
tag vorlegen soll . Daß an einer solchen Regierung Sozial -
demokraten teilnehmen könnten , vermag ich mir nicht vor¬
zustellen .

Die Last , welche die letzten Wochen dem Rechtsgefühl des
deutschen Volkes aufgebürdet hoben , geht fast über feine Trag -
fähigkeit , zumal da sie zu alten Lasten hinzukommt . Im Jahre
1921 erschien die Broschüre „ Zwei Jahre Mord " von
E. I . G u m b e l. Sie gipfelte in der erschütternden Behaup¬
tung , daß von den seit 1919 begangenen 314 politischen Mar -
den an linksstehenden Personen 282 völlig ungesühnt ge -
blieben seien , während von den 15 politischen Morden an
Rechtsstehenden 13 ganz oder doch teilweise gesühnt wurden .

Ich überreichte damals die Broschüre vor versammeltem
Reichstag dem Reichsjustizminister Dr . Schiffer und forderte
ihfi auf , in einer Denkschrift dazu Stellung zu Nehmen . Diese
Denkschrift ist endlich im November 1923 dem Reichstag zu -
gegangen , aber bisher nicht veröffentlicht worden . Gumbcl

hat ( „ Vorwärts " vom 14 . J - ebruar 1924 ) ihr Ergebnis so
zusammengefaßt : „ Wort für Wort bestätigen die Iustizminister
meine Behauptungen , die Morde werden zugegeben , straflos
laufen die Täter herum . "

Der Deutsche Rickterbund hat kürLich ( mit vollem Recht )
als eine Kulturschande , als eine Beschimpfung des Rechts -
gedankens die Verhaftuna deutscher Iustizbeamten bezeichnet ,
mit dem Frankreich die Freilassung eines vom Reichsgericht
wegen Spionage verurteilten französischen Kapitäns zu er -

zwingen versucht . Ich erwarte , daß er es diesmal nicht dem

Republikanischen Richterbund überlassen wird , in ähnlich
scharfen Worten gegen das Münchener Urteil zu protestieren ,
daß er sich auch nicht der Pflicht entziehen wird , zu der Denk -
schrift über die Gumbel - Broschüre Stellung zu nehmen . Rur
durch eine deutliche Zurückweisung offenbaren Unrechts kann
die Justiz sich das Vertrauen weiter Volkskreise erhalten nick »
verhüten , daß von dem zwar wichtigen , aber schmalen Felde
der politischen Justiz aus unverdientes Mißtrauen das ganze ,
mit Hingabe und Erfolg angebaute Gefilde der Straf - und

Ziviljustiz überflute .

Hegen öie Schmach
üer zuchthausSrohenSen Lanöesvercatsanklagen

wider Zeitungen , die die straffreie Selbstbewaffnung von
Raub - und Rlordgesindel feststellen , gilt es nicht nur zu pro¬
testieren , sondern auch eine Gesetzesänderung zu sichern , die

diese Schmach beendet und vom deutschen Ramen tilgt . Auch
darum

wähtt sozialöemokratisch !

Agrarische TalmuöZsten .
Im linksbürgerlichen Pariser „ Oeuvre " vom 6. April hatte

Robert de Jouvenel , ein Bruder des neuen Ministers ,
dr aber bekanntlich zu den schärfsten Kritikern PoincarHs und
der aber bekanntlich zu den schärfsten Kritikern Poincarös und

Parteien polemisiert , die mit dem Argument der wachsenden
nationalistischen Welle in Deutschland operieren , um die

eigenen Wahlaussichten zu bessern . Er hatte dem Sinne nach

ausgeführt : „ Wenn Ihr . vom Nationalen Block , davon redet ,
daß die nationalistische Gefahr in Deutschland seit der Ruhr -
besetzung stärker geworden ist, dann um so schlimmer für Euch
und Eure Politik . "

An den telegraphischen Auszug dieses Artikels knüpfte
nun die „ Deutsche Tageszeitung " einen höchst eigentümlichen
Kommentar . Sie argumentiert folgendermaßen : Wenn das

Anwachsen der nationalistischen Welle in Deutschland zu einem

Angriffspunkt der Gegner Poincar6s gegen die Ruhrbesetzung
geworden ist , dann soll das deutsche Volk erst recht nationalistisch
wählen , denn damit wird „ in Frankreick die agitatorische Kraft
der Richtung gestärkt , die Poincar «Zs Ruhrpolitik als gefähr -
sich bekämpft " ! ! Der Schöpfer dieser tiefsinnigen Deduktion

scheint der Sprößling einer Mischehe zu sein zwischen einem

Iesuitenpater und einem Talmudgelehrten .
Da sich aber die „ Deutsche Tageszeitung " nun einmal auf

das Blatt „ Oeuvre " beruft , wollen wir ihr folgende Stellen
eines Artikels von Gustave T�ry vorhalten , der in der gleichen
Nummer vom 6. April neben dem zitierten Aufsatz Iouvenels

erschienen ist :
„ Wer sind die Urheber des Krieges ? Nicht die Völker sind es ,

die ihn gewollt haben . Diejenigen , die ihn wollen und die schließlich
erreichen , daß er ausbricht , das sind , in allen Ländern , die

gleichen Männer , die gleichen Säbelrassler , die zum absoluten

Grundsatz die Behauptung erheben , daß die Beziehungen zwischen
Nationen durch die Gewalt bestimmt werden , und daß es keine

ander « GewaU gebe , als die militärische . Es gibt noch genug Schurken
und Idioten , die dieses abscheuliche Vorurteil nähren , aber , gleich -
viel , ob dies aus echter kriegerischer Gesinnung oder in Wirklichkeit
nur aus Gewinnsucht oder Dummheit geschieht , so ist es leicht , dieses
Spiel aufzudecken und sie zur Ohnmacht und zum Schweigen zu
zwingen — wenn sich nur die Völker , diese ewig Genarrten , plan -

mäßiggegen diesen Schwindelzuwehren beginnen .

hier und dort , beiderseits des Rhcüns . mögen zwar diese Lügner in

verschiedenen Sprachen reden —- es isl dieselbe Lüge , es sind dieselben

Ralionalisikn . dieselben falschen Patnolen . die eines Gemetzels be¬

dürfen . um ihre Macht zu behaupten und ihre Ausbeutung fort »
zusehen . "

Run mag sich die „Deutsche Tageszeitung " weiter auf den

„ Oeuvre " berufen . . . . _

_ _ _ _

Sichert euer Stimmrecht !
Die Stimmlisten für die Rcichslagswohlen liegen in den

durch Säulenanschlag am ö. und 6. April bekanntgegebenen Aus -

legungsslcllen noch bis einschließlich Sonntag , den

IZ. April dieses Iahres öjsentlich zur Einsicht aus .

An den Dlenstgebäuden der Bezirksämter werden bis zur

Beendigung der Listenausleguug Plakate angebracht werden , aus

denen die Stimmberechtigten diejenige Auslegungsslelle feststellen

können , in der sie die in Frage kommende Stimmliste einzusehen

haben .
Rur wer in die Stimmsisien eingetragen ist , kann das Slimm -

recht ausüben . Sind die Stimmlisten unrichlig . so muß sofort Ein »

spruch erhoben werden .

Seht öie Wählerlisten ein !

die wcchlkite ? in Oerlin .

Für den Wahlkreis 2 sowie zum Wahlkrcisverbandsleiter
Brandenburg l ist Stadirar Poetzsch u- rd als dessen Stellvertreter
der Stadtrat S ch ü n i n g ernannt morden .

Für den Reichstagswohlkrcis 4 ( Potsdam I ) ist Regiennigs -
rat B o ß und als dessen Stellvertreter der Regierungsrat Freiherr
v. Ziegesar , für den Reichstagswahlkreis 3 ( Potsdam II ) der

Regierungsrat Edler v. Brun und zu dessen Stellvertreter der

Regierungsrat Baron v. L v w e n st e i n zu Krelswahlleitern bzw .
Stellvertretern « mannt worden .

Zum Verbandsrvahlleiter bzw . Stellvertreter für den Wahl -
krcieverband Brandenburg ll ist Regierungsrat Voß bzw .
Regierungsrat Freiherr v. Ziegesar bestellt worden .

Kommuniftiscbe Frechheit .
Bon Franz K ü n st l e r.

Unsere am letzten Sonntag in der Brauerei Friedrichshain
glänzend verlaufene Kundgebung gegen das Urteil im chitler - Luden -

dorfs - Prozeß wird wie üblich m der „ Roten Fahne " mit ausfallenden

Beschimpfungen gegen die Sozicldernokratie herabgesetzt .
Der Gipfel der Unoerschämtheit wird aber erreicht , wenn sie

mich sagen läßt , „ daß die Sozialdemokraten mit den kommunisti -
schen Zuchthäuslern nichts zu tun haben wollten " .

Dieser frechen kommunistischen Berichterstattung sei der wahre
Sachverhalt entgegengehalten .

Es ist richtig , daß Eichhorn nach Schluß der Versammlung
sehr aufgeregt auf Levi und mich zukam und uns wiederholt der

Feigheit bezichtigte . Darauf erwiderte ich Eichhorn in Zeugen -
gegenwart von drei Parteigenossen : „ Solange die Kommunistische
Partei arm « Proletarier aufhetzt und sie als Stoßtrupps in sozial -
demokratischen Versammlungen benutzt ( die intellektuellen Urheber
bleiben immer tapfer im Hintergrund ) , sozialdemokratisch « Refe¬
renten tütlich bedrohen , sind wir gezwungen , auf Grund des bis -

herigen rüpelhaften Betragens kommunistischer Versammlungs -
besuche ? , unsere Verfamlungen durch »mseren Saalschutz schützen zu
lassen . Wenn dann die Kommunisten über Vergewaltigung reden
und sich auf die Grundsätze der Demokratie berufen , müssen wir es

ablehnen , mit der Kommunistischen Partei über Moral und De-



niokratte ja theflm , fekatgt Mef *

für die bevorstehende Re�hstagswohl al » thren Spitzenkandidcü
nominiert . ' Des ist der wahre Hergang . Mes andere ist Lüg « und

gemeine Verleumdung . Wenn Eichhorn infolge seiner Erregung
nicht in der Lag « war , meine Antwort ruhig und sachlich entgegen -
zunehmen , sich auf den wahren Hergang der Dinge nicht besinnen
kann , so fehlt mir jedes Wort , um seine Berichterstatttnlg richtig
brandmarken zu können . Mich mit Eichhorn und der „ Roten

Fahne " über Tapferkeit und Feigheit zu unterhalten , lehne ich ab ,

obwohl ich dazu « inen sehr interessanten Beitrag liefern könnte . Daß
ich dazu in der Lage bin , wird Eichhorn wohl nicht ganz abstreiten
können . Ich bedauere aber , daß Eichhorn , den ich trotz unserer
polilischen Gegensätze als Mensch sehr schätzte , sich die üblich « kom -

munistischc Kampfes weis « zu «igen macht .
Daß die Kommunisten nicht aus ihre Kosten gekommen sind ,

und demzufolge schärfer und gemeiner als bisher uns bekämpfen ,
wird uns in Berlin nicht abhalten , all Misere Bersammlungen so zu
schützen , daß sie keinen Tummelplatz abgeben für unreife , sich kom -

munistischc Politiker schimpfende Radaubruder .

was bedeutet üie Mietfteuer ?
Die unsozialste Steuer in Teutschland !

Die wichtigsten Bestimmungen der dritten Sleuernotoerordnaag
sind die Bestimmungen über die Metzlnssieuer . Was ist die
finanzielle Wirkung der Mietsleu er ?

Die Friedensmiele bekrug insgesamt rund fünf Milliar -
den Goldmark .

Anfang 1923 wurde im ganzen Reich etwa 1 Milliarde
Gold mark Mcle erhoben .

Wird die volle Friedensmieie hergestellt — und das
ist das Ziel — . so bedeutet das eine Belastung der Mieter
vm 4 Milliarden Goldmark .

Jede Erhöhung der Miele um 10 JJroz , ist eine Belastung
von SSV Millionen Goldmark !

Dies « Belastung trifft mik voller Wucht die breiten Masten der
Arbeiter , de » Mittelstande «, der Renkner , der Beamten , der Ange -
stellten , bei denen die Miele einen hohen Prozentsatz des Einkom -
mens verschlingt .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat
sich mit allpr Kraft gegen die Mietsteuer gewandt . Sie
hat beantragt , die Mietsteuer durch Zuschläge zur Vermögenssteuer
z » ersetzen .

Alle bürgerlichen Parteien aber sind goschlosten für
die Mietsteuer eingetreten .

Die Schlußfolgerung daraus heißt :

Wählt sozialdemokratisch !

Preußen und öas Reich .
Bayern , Thüringen , Mecklenburg — das sind die drei

gewaltigen Marksteine auf dem erschütternden Wege , über

dem die Worte „ Abbau der Republik " mit ehernen Worten

eingemeißelt sind . Ob es sich um Richtersprüche handelt , die

auch der Bcsttirteilende nicht anders denn als Klassenjustiz
bezeichnen kann , ob es sich um die Entsenumg republikanischer
Beamten handelt , die nicht aus Gründen mangelnder Qualifi -

kation , sondern aus dem geradezu paradox anmutenden
Grunde aus ihren Aemtern entfernt werden , weil sie Ber -

leidiger der gegenwärtigen Staatsform und ihrer Verfassung
sind — in jedem Falle ist es eine große Linie , die wir ver -

folgen können , und die , in ihrem Zuge dem dynamischen Prin -
zip der sich stets vermehrenden Schnelligkeit folgend , einem

Ziel zusteuert , das mit dem Ende der Republik gleich -
bedeutend ist .

Wenn der Politiker für die Gegenwart alle Hoffnungen
schwinden sieht , so pflegt er sich mit irgendwelchen Lichtblicken
zu trösten , die vielleicht die Zukunft bietet , oder er sieht gar —

um in Herrn Stresemanns bilderreicher Sprache zu reden —

Silberstreifen am Horizont . Die deutsche Zukunft ist äußerlich

die Agrarier als Revolutionäre .
„ Die Throne krache « zusammen " .

Man hat sich nachgerade daran gewöhnt , daß die deutschnatio .
nal - deutschvölkischen Großmäuler m den rüdesten Tonarten über
die . Andenrepublik " herfallen und deren Beseitigung für ein Gott
wohlgefälliges Werk ausposaune , ?. Aber es ist eine falsche Bor -
stellung zu gkenben , daß diese revolutionäre Gesinnung erst von
heute Und gestern sei . Wenn es um ihren Profit ging , haben die
Agrarier noch niemals vor irgendeiner „ Autorität " haltgemocht .
VekanrU ist , daß der alte Agraricrführer von Diest - Daber — heute

aHche er heutschnational sein und auf hie Juden schimpfen ! — auf
der LanbvunStagung 1832 mit nicht mlßzuverstehender Geste aus - ,
rief : „ Die Minister können uns sonst was ! " Bekannt ist auch , daß
die Gründer des Bundes der Landwirt « drohten , sie würden „ unter
dt « Eozioldeniokraten gehen " , wenn der Staat ihnen nicht 5 M. , fon -

• dem nur 3,50 M. Roggenzoll bewilligte .
Und 1902 . am 7. September , leistete sich das Organ des konfer -

vattven ( heute : deutschnationalen I) �Lcmdesvereins für da » König -
reich Sachsen " , „ Das Vaterland " , die folgende Drohung an die da -
mal » kaiserliche Reichsregierung :

. Wenn . . . die zur Verzweiflung getriebene Landbevölkerung
mit dem Proletaner der Städte sich vereinigt , dann werden die
Throne zusammenkrachen , und es wird ein Chaos herrschen , bis
aus Blut und Brand und greuelvoller Verwüstung sich langsam
wieder geordnete Zustände herauswinden können . Schon hört
man au « Bauernmimde harte Anklagen gegen die Gleichgültig -
keit der Regierenden , eine früher ungekannt « Erbitterung hat in
diesem geduldigen und zähen Stand um sich gegriffen : möge man
diese Zeichen der Zeit richtig deuten und nicht umerfchätzen , der
Fehler könnte sich eines Tages schrecklich rächen . "

Diese offene Drohung mit Revolution , wie st « bösartiger gegen
fcas kaiserliche Deutschland nicht ausgestoßen werden konnte , wurde
im Hauptorgan der Agrarier , der „ Deutschen Tageszeitung " , nicht
etwa zurückgewiesen , sondern am 15. September 1902 zustimmend
unterstrichen : Die Worte de » „ Vaterland " seien „ernst , tiefernst ,
bitter wahr und mögen manchem nicht angenehm in den Ohren
einigen ; aber wahr sind sie , unzweifelhaft wahr , bitter wahr ! " D<«
ganze Drohung mit dem Sturz der Throne erfolgte , weil die
Agrarier höheren Schutzzoll haben wollten .

Heute sind die . cheutschnationol " und „ oSMfch " geführten
Agrarier wieder soweit . Sie fordern neu « Hungerzoll « , neue Ar¬
beiterknebelung , neues Borrecht der Desitzenden . Sie bereiten den

• Stur » der Republik vor , wie . sie früher mit dem „ Krachen der
Thron « ' spielten . Alles um des Profites willen !

Wer au » der Geschichte lernen will , muß am 4. Mai dafür sor -
gen . daß die Wogen konterrevolutionären agrarischen Johannis -
triod » zerschellen an den festen Dämmen der Sozialdemokratie !

SeWWe WMmsmM «
Donnerstag , den 10 . Mpril , abenös T1/« Uhr :

Wilmersdorf : Hindenburg - Oberrealschule am Seepark . Re¬

ferent : Legationsrat Dr . Walker Zechlin .
Tempeihof : Aula der Gemeindeschule , Fried rich - Wilhelm - Straße

Ecke Werderstraße . Referent : Reichstagsabgeordneter
Franz Künstler .

Buckow - Britz : Turnhalle in Buckow , Dorfftr . 6. Referent :
Bezirksoerordneter Lempert .

Pankow : Lokal Linder , Breite Str . 84 . Referent : Landtags -
abgeordneter Erich Kutkner .

Blankenburg : Lokal Klug , Dorfstraße . Referent : Bürger -
mcister Karl Leid , M. d. L.

Tagesordnung in allen Versammlungen :

Oer Kampf um öen neuen Reichstag !
♦ *

•

Prenzlauer Berg ( 26 . und 28 . Abt . ) : Lokal Büttner , Schwedter
Straße . Tagesordnung : » Die internationale Beveuwng
der Reichstagswahlen . " Referent : Redakteur Viktor Schiff .

Zreitag , den 11 , /Ipefl , abends T' /i Uhr :

Wedding : Patzenhofer - Ausfchank . Chauffeeftr . 64 . Sozial - ;

demokratische Wäblerversammlung mit Lichtbildervortrag : �

„ Wen wählen wir ? " Eingeladene Gäste haben Zutritt .
Spandau : Lokal Seitz , Schützenstraße . Referent Gcnosie ,

Niekisch .
Lankwitz : Paradiesgarten , Mühlenstr . 21 . Referent : Segoftens - !

rat Dr . Walter Zechlin .
Steglitz : Oberrealschule , Elisenstraß « . Referent Pfarrer Bleier .
Adlershos : Wollstein . Bismarckstr . 75 . Referent : Eduard

Vernsteiu .
Grünau : Jägerhaus , Bahnhof - Ecke Friedrichstraße . Referent :

Bürgermeister Paul Mielitz .

Tagesordnung : Die Seüeuttmg öes 4 . Mai .

SeWWe DilelimnsimiiiW
Berlin - Mtte : Großer Saal des Gewerkschaftshauses , Engel -

ufer 25 . Tagesordnung : » Was fordern die Frauen vom
neuen Reichstag ? " Referent : Dr . Inlius Moses , M. d. R.

durch das Datum vom 4. Mai , den Tag der Reichstags -
wählen , festgelegt . Die Entscheidung , die an diesem Tage
getroffen wird , wird für Jahre hinaus von bestimmendein
Einfluß auf die Schicksale der deutschen Republik fem . und
soviel hat auch das nicht mit Unrecht als unpolitisch ver -
schrien « deutsche Volk begriffen , daß die Schicksale des ein -

zelnen mit denen der Gesamcheit aufs engste verknüpft sind .
Deutschland ist staatsrechtlich « in merkwürdiges Land .

Auch diejenigen , die bis in die letzten Jahre hinein die Blut -
und Eisenpolitik Bismarcks mit der Beredtsamkeit eines
Demosthenes verteidigten , find durch die Ereignisse der jüngsten
Zeit zu der nachdenklichen Frage gekommen� ob jenes Deutsch -
land von 1870 mit seiner einer glaubhaften Anekdote zufolge
in einer einzigen Nacht von Bismarck diktierten Verfassung
wirklich das organische Gebilde sei. das im ständigen gleich -
mäßigen Wachstum einer blühenden Enttvicklung entgegen -
gehen konnte . Die Weimarer Berfasiung , die infolge wider -

streitender Tendenzen den unftarischen Gedanken nicht voll

zum Ausdruck bringen konnte , hat den Ländern eine gewisie
Selbständigkeit eingeräumt , die sie einmal zu Trägern einer
individuellen Berwaltungspolitik macht und sie gegenüber der

Reichspolitik als selbständige Faktoren auftreten läßt .
Inmitten der chaotifchen Wirren , die durch die Schuld des

Reiches und feiner einseitig orientierten Politik in Sachsen
und Thüringen , durch eigene Schuld in Bayern hervorgerufen
wurden , hat Preußen den steten Weg einer gradlinigen und

einheitlichen Politik verfolgt . Man mag zu Einzelheiten der

pomßkfcheu PokSkk \ e nach der hAMbneCea Gwftelkmg stehen
wie man will das eine wild auch der schärfste Gegner der

Koalitionspolitik einräumen muffen , daß der von tteffteni
Ethos getragene Grundsatz des römischen Rechts und Ver¬

fassungswesens „ salu� reipublicae suprerna lex " ( das Ge¬

meinwohl das höchste Gesetz ) stets zur Richtschnur der nach -
revolutionären Politik Preußens gemacht worden ist .

Man wird gerade in diesen Tagen oft an das berühmte
Wort August Bebels erinnert , der immer dann befürchtete .
etwas verkehrt gemacht zu haben , wenn seine Gegner ihn
lobten . Und man möchte das Wort in der Gegenwart mit

negativen Vorzeichen , aber in der gleichen Bedeutung an -

wenden , daß nämlich immer dann etwas Richtiges geschehen
sei , wenn die Gegner es besonders heftig tadeln . Man er -
innert sich an die Koalitionsoerhandlungen bei der letzten Ko -

binettsumbildung im Reich , man hört aus Hamburg Hergts
erregte Rede herüberschallen , und bei welchem Worte wohl
steigert sich die Wut der . Nationalisten ,zu einer an Paroxis -
mus grenzenden Erregtheit ? — bei der Erwähnung Preußens !

Stellt man dies einwandfrei fest , so hat man eigentlich
schon genug gesagt . Es geht den Parteien der Reaktion bei
den kommenden Reichstagswahlen um viel mehr , als um die

Eroberung der Reichspolitik : Für sie handett es sich darum ,
Preußens Verwaltung zu zertrümmern , ihm eine Regierung
aufzuzwingen , die dem bayerischen oder mecklenburgischen
System ähnelt , und auf diesem Wege — ein lange nicht ge -
hörtes Wort taucht aus der Versenkung — durch Herstellung
der „ Homogenität " deutschnationale , das heiß reaktionäre und

arbeiterfeindliche Politik zu machen , die es in kürzester Zelt
verstehen wird , mühsam angeknüpfte Fäden der Verständi¬

gung zum Auslände zu zerreißen und eine Isolierung Deutsch -
lands herbeizuführne , der gegenüber die des Kaiserreichs von
1914 als eine „spleneiick isolation " zu bezeichnen ist .

Es wäre eine Naivität , die durch keinen Präzedenzfall
auch nur die leiseste Spur einer Berechtigung aufweisen
könnte , anzunehmen , daß für Preußen der Ausgang der

Reichstagswalsien gleichgüttig ist . Gewiß , Preußen hat seine

eigene Verfassung , seine eigene Regierimg , sein eigenes Parla¬
ment , und über all « drei Faktoren werden die Wähler zu
Beginn des nächsten Jahres ihr Urteil abzugeben haben .

Dennoch aber ist das Gcfüge Preußens so fest mit dem Reich
verankert , daß alles darangesetzt werden muß , einen Sieg
der Reaktion im Reicks zu verhüten , die ihre ersten Frücht «
auf preußischem Boden z « ernten gewillt wäre . Wir wollen

das , was durch energische und zielbewußte Politik von Män -

nern , die nicht wegen ihrer parteipolitischen Zugehörigkeit ,
sondern wegen ihrer sachlichen Eignung an die Spitze berufen
worden sind , geschaffen worden ist , nicht durch einen Hergt
zertrümmern lassen , der es auf dem Gebiete des Okkultismus
und der Hellseherei („sie können nicht fliegen , sie können nicht

schwimmen , sie werden nicht kommen " ) weiter hätte dringen
können , als auf dem der Polittk . Wir wollen die Gegner

gegen das Bollwerk der Republik anrennen lassen , aber wir

hoffen — nicht obwohl , sondern weil wir Pazifisten sind , daß
sie sich die Köpfe dabei blustg schlagen : wir wollen der Ar -

beitersthaft das Fundament erhalten wissen , auf dem alleim

die Grundmauern einer besseren Gesellfckiostsordnnng errichtet
werden können . Und deshalb kann die Stimmabgabe zu den

Reichstagswahlen nur im Sinne eines Bekenntnisses gu dem

demokratisch - republikanischen Preußen erfolgen . Auch das gilt
es zu beherzigen ! _

Deutsttmatiovale Roheit .
Sin Pastor reizt zum Totschlag caf .

Am 5. d. M. fand in Bismark , Pr . Sachsen ( Altmack� «tu »

öffentliche deutschnationale Wä hlerversammlung statt . Referent mar

Reichstagsabgeordneter Martin Schiel « , Schollehn «. S »

übrigt sich, ans die Ausführungen Scheies einzugehen , sein Scheu *

enthielt die üblichen deutschnationalen Phrasen . Al » Diskussicms »
rednrr sprachen die Genossen Otten , Treumcnm , Ebeling . Marth «

Schiel « ist in de ? Oesfentlichkeit des geistigen Diebstahl »
angeklagt worden , für ihn , dauernd daran erinnert , äußerst blaambel .
Schiel « betätigt sich aber auch als H e tz « r . wie dl « . Magdeburger
Volksstimme " berichtet :

Am Schlüsse der Versammlimg sangen die ventschnatwnol «
stehend das Deutschlandlied . Die Sozialdemokraten blieben sitzen .
Nach Schluß des Gesanges rief Schiel «: „ Seht Euch diese Lumpe »
deutsche an , nicht mal aufgestanden sind sie. Raa » , rou » mit
solchen Lumpen . " Der Pastor B a b « n z ! e n, Bismmck , saß
ebenfalls am Vorstandstisch und hetzt «: . Schlagt sie toh
schmeißt die Lumpen raus . " Versarnmlmigsleiter Adolf
B ö w e rief : „ Schmeißr das Lumpenpack raus . " Aefes war da «
Signal zum all gemeinen Angriff . Willi Lindenau , Bismart , kam aus
der Mitte des Saales über die Tssche hinweg und schlug den V« -
nassen Treumann mtt der Faust ins Gesicht , der Landwirt Stroh -
köpf aus Döllnitz schlug mit einem Spazierstock wie «in Wilder «ml
Treumann ein mit dem Ruf : . Schlagt da » Biest tot . "
Der Erfolg war sofort sichtbar , neben andere » Verletzungen war Treu -
mann der Schädel blutig geschlagen .

Martin S ch i e l e. auf den Erfolg feiner Hetzereien htegewiefen .
hatte trotzdem noch die Frechheit , angesichts des blutüberströmten Sc -
nassen Treumann auszurufen : „ Das schadet nicht » , so ist es
richtig, " und dabei leuchtete ihm die hell « Freud « aus dem Gesicht.
Außer Treumann wurden noch die Genossen Osten und Pr « uh g«.
schlagen . Alles dieses konnte geschehen unter den Augen des deutsch -
nationalen Kreisvorsitzenden Studienrat P r est ing , Stendal .

Gegen die deutschnationalen Prügelhelden und Hetzer ist Straf -
- nstrog gestellt . Der eine der Rohlinge ist P a st o r , der andere will
wieder Abgeordneter werden . Ihre Methoden de « politischen
Kampfes charakterisieren ihre Partei . _

- " HenKo
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1 ein !
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Wirtschaft
Stark passive Handelsbilanz im Februar .

Die dcBtsche Handelsbilanz verzeichnete im Monat
Februar einen großen Einfuhrüberschuß . Der amtliche Kam -
mentar bemerkt allerdings dazu , daß infolg « des Loches im Westen
aus den Zahlen über den Außenhandel «ine einwandfreie Bilanz
des Außenhandels nicht gezogen werden kann . Es betrug die

Darengruppcn

Einfuhr Autfuhr
in 1000 Goldmark

Febr . 5ian . Monats - Kebr . ?>an . M

I.
II .

Leb . Tiere .
LebenZmitt .
u. Getränle

Ula . Rohstoffe .
IHb . Halbfertige

Garen . . .
IV . Fert . Tarei !

V. Gold und
Silber . . .

1S24

5 502

in 1000 Goldmar !
Jan . Monat- , - Febr . Jan . Monat ».
1924 foss 1924 1924 iu�n -

B 964 2 712 468 202
'

260

154 448 175 289 100 810 21 997 11643 10 947
369 051 237 470 258 907 27 848 23 357 SO 625

62 984 54283 671 « 90 720 27 213 90 228
132 827 92 511 76 699 383 871 867 454 488 811

8 775 2 695 937 1 440 1 152 1 230

Zusammen 718 587 568162 506783 466 389 431021 506 596

Es ergibt sich also für den Februar «ine sehr starke Steig « .
rung der Einfuhr , der nur eine verhältnismäßig gering « Zu -
nähme der Ausfuhr gegenübersteht .

Was die E i n f u h r im einzelnen betrifft , so weist die Waren -

grupp « „ Lebensmittel und Getränke " im ganzen einen

Nuckgang auf , nnd zwar hat sich vornehmlich der Import der Waren
des Massenverbrauchs , wie Vrotastieide , vermindert . Eine Aus -

nähme macht Mehl , dessen seit Monaten zu beobachtende Einfuhr -
steigerunq sich fortsetzte . Bei den �halbfertigen Waren " ist nur eine

geringe Zunahm » zu verzeichnen . Dagegen ist die Steigerung bei
den „ Fertigen Waren " relativ und absolut bedeutend . Bei weiten ,
der größte Teil der Steigerung entfällt aber auf die „Rohstoffe " .
Es sind in dieser Gruppe fast alle Waren an der Steigerung be .

teiligt . Besonders stark ist die Zunahme bei T e x t i l r o h st o f f e n
und Rohtabak . Dies « Zunahme steht im Zusammenhang mit
der Konjunkturbelebung in der verarbeitenden Industrie und dürfte
ferner daraus zurückzuführen sein , daß die unter den wirtschaftlichen
Schwierigkeiten des vergangenen Jahres verminderten Waren -

bestände nunmehr wieder aufgefüllt werden .

Auf der Aussuhrseit « ist in der Grupp « „ Lebensmittel und
Getränke " «ine beträchtlich « Zunahme zu beachten , ( was in der

. Hauptsache aus die vermehrte Ausfuhr von Zucker zurückzuiühren
ist ), ohne daß allerdings die absoluten Zahlen hierbei wesentlich ins
Gewicht fallen . Bei den übrigen Gruppen ist die Zunahme sowohl
relativ wie absolut geringfügig .

Im ganzen ergibt sich im Februar «ine Passivität von
2S2MillIonen Soldmark ( ohne Berücksichtigung de . Außen -
Handels des besetzten Gebiets ) . Dieser Einfuhrüberschuß muß zum
größten Teil durch die Gewährung ausländischen Kredit «
und den Rückfluß deutscher Auslandsguthaben ausgeglichen worden
sein . Venn die übrigen Aktivposten der Zahlungsbilanz ( Frachten
usw . ) find zu gering , al « daß sie den Passtosoldo der Handelsbilanz
aufwiegen könnten .

Die Gewichtszahlen der Warengruppen geben naturgemäß die
Veränderungen nur imgenau wieder . In 1000 Doppelzentner be -

trug die :
E i n f » b r « n » f n b r

fftbt . Jan . «- " - t » - Febr . Jan . Monat »-
1924 1924 1924 1924

L Lebend « Xta » . 41 57 23 1 0 1
TL Lebensmittel n .

Getränke . . . 4t « 4 807 80 « 792 4 « 848
THml «odstvffe . . . . 19848 17978 30646 8106 3607 4046
Mb . valbfert . Waren 2575 27 « 8782 1 878 1 587 2149

IV . Fertige Waren . 1883 1163 1 563 8 164 2 879 8 588
V. « olb ». « Uber 1 1 10 0 0

Zufannnen 2�49 « 28�4 89 054 7 983 7 523 , 0 827

Anßerdem
Pferde . . . . .1 067 270 1 436 41 11 39

Im Monat März dürste die Wareneinfuhr infolge de ,

Hamburger hafenstreik , zurückgegangen sein . Trotzdem ist ,

uted die Ausfuhr nicht entsprechend steigen konnte , auch für den

«be » umgangenen Monat ein lleberschuß der Einfuhr zu erwarten .

Sabstaazoermehruug .
Di « demnächst notwendig « erdend « Umstellung der Aktien .

gesrllschafl «, auf Soldbilanzen macht die Bereicherung , die

die Industrie « der Inflationszeit erfahren hat , in vielen Fällen
deutlicher kenntlich , als « , die verschwommenen oder absichtlich

frisierten Papiennarkbilanzen tun konnten . Bisher werden die Er »

- ragsrechnungen und Bermögensaufstellunyen allerdings immer

noch stt Papiermark auigestelh . Dennoch fühlen sich manche Unter -

nehmungen oeranlaßt , aus die Aussichten der Umstellung bereits

hinzuweisen und an » den Mitteilungen hierüber sowie au , den

Veränderungen un Lermögensstand kann man schließen , inwieweit

im letzten Jahrzehnt «ine Substonzvermehrung einge -

treten ist .
So oeröffentlicht dl « Panzer A. - G. , die in Lersin umfang -

reiche Werkstätten im Btrieb hat und Geldschränke , Maschinen und

dergleichen herstellt , ihren Gefchäftskericht für das am 30. Septem -
der Igzz abgelaufene Geschäftsjahr . In der Bilanz sind die Konten

Werkzeug «, Gerät «, Wagen und Pferde auf * 1 K. :
abgebucht , obwohl , besonder » bei Moschinen und Geräten im letzten i
Jahne beträchtliche Neuerwerbungen stattgeiunden haben .
Außerdem wurde das Berliner Werk erweitert durch Ankauf �
de , nahezu 3000 qua großen Hinterlandes , auf dem
Lagerhallen errichtet wurden Di « Bureauräume sind ungefähr
verdoppell worden . Trotzdem weis : das Gcbäudekonto mir den ver -
hältnisn ' . äßig geringen Zuwachs auf 13,06 Milliarde » auf . Jnteres -
fant find die Bemerknngen des Geschäftsberichtes üker die Ans -
sichten der Goldbllanz . Da heißt es :

„ Wie sich die Goldbilanz der Gesellschaft gestallen wird , kann
vorläufig , insbesondere vor Erlaß der Aussührungsbestimmungen
zur Verordnunq über die Goldbilanzen nicht vorausgesagt werden .
Da mir in de » letzten Jnhoe » bestrebt waren , unsere Werke durch
Ausbau der Betriebe zu vervollkommnen und die In -
l « reffen der Gesellschast zu erweitern so wird trotz der erfolgten
Kapitalserhöhungen voraussichtlich eine größere Zufam -
menlegung de , Aktienkapitals nicht erforder -
lich fein . "

Diese Mitteilungen rücken in das richtig « Licht unter Berück -

sichtigung der Tatsache , daß da , Aktienkapital zurzeit 6,5 Mil -
livnen beträgt , vor Kriegsbeginn jedoch nur 1,8 Millionen Gold -
mark betragen hat . Wird das Aktienkapital überhaupt nicht zu -
jammengelegt so wäre die Substanz in Goldmark allein nach dem
Aktienkapital mehr als das Dreifach « gestiegen , ungerechnet den
Gewinn , der durch die nur geringe Aufwertung de ? Obli¬
gationsschulden der Gesellschaft erzielt wird . Es handelt
sich hierbei um annähernd 1 Million Goldmark . Weitere Gold¬
reserven mögen in den Beteiligungen enthalten sein . Dos Aktien -

| kapital kann sonach selbst « n Verhältnis von 1 zu 4 zusamme ? ' . -
I gelegt werden , ohne daß eine Substanzverminderung zu verzeichnen

wäre . Nach den zitierten Mitteilungen der Gesellschaft scheint aller -

� dings , wenn überhaupt ein «, so eine noch geringer « Zu -
| scmmenlegung beabsichtigt zu sein , jedenfalls keine, die den erfolgten
! Kapital » erhöhungen entspräche . Bon einer Eubswnzverminderung

kann demnach aller Voraussicht nach überhaupt nicht die Rede sein
; und ähnliche Beobachtm�en wird man bei anderen Aesellschaiten

machen können , die ehrlich genug sind , jetzt ihren Berinögensstand

� offen zu bekennen , um sich de » Kapitalmarkt nicht
� für die Zukunft zu verscherzen .

Die Golddiskontbank nimmt ihre Tätigkeit auf .
Wie wir hören , ist die deutsche Golddiskontbant am

' 7. April errichtet worden . Sie wird in de » nächsten Tagen den Ver -
| kehr mit dem Publikum ausnehmen , worüber noch Nachricht ergeht .

Ausführutigsgeseh zum Reichsheimstättengesetz .
Da « Preußische Staatsministerimn hat dem Stoatsrv ! Aus¬

sührungsbestimmungen zum Reichsheimstättengesetz vom 10. Mai
1920 und zum preußischen Ansführungsgesetz dazu vom 18. Januar

! diese ? Jahres ilberfandt . Aus diesen Bestimmungen , die 20 Absätze
. umsahen , teilt der Amtliche Preußische Pressedienst folgendes mit :

Wo im folgenden von Heimstätten die Rede ist . find darunter
> Wohnheim st ätten bzw . Heimstättengänen , nicht aber Wirr -

schaftsheimstätten zu verstehen . Der Begriff des Einfamilien¬
hauses schließt nicht aus , daß in dem Haufe ausnahmsweise

! noch Räume vorübergehend oder auch ständig für ein « zweite .
kleinere Familienwohnung hergerichtet werden . Die Wohnung des
Heimstätters muß jedoäi stets die Hauptsache bilden — Die kommn -
nalen Verwaltungsbehörden werden sich der Unterstützung und För¬
derung des Heimstättenwesens anzunehmen hoben .

preisootieroaxea lSr Nahrungsmittel ,
Dndnefenlttzelnkaafiprelse In Qotdmark das Leber . smittei - Elireeftantoii (a

Zentner frei Haus Berlin .
Gerstengracpen , los * . .
Oerstenerfltxe , lose . . .
Halerilocken , lose . . . .
HafergrOtze , lose

. . . . .

Kocgentnehl 0/1

. . . . . .

Weizengrieß

. . . . . . . .

HartgrieS

. . . . . . . . . .

7C»/o Weizenmehl

. . . . .

Weizen - Auszogmehl . . .
Speiseeidsen , Viktoria .
Speiscerbsen . kltine . . .
Bohnen , weiße , lerl . . .
Langbohnen , handvcrles .
Linsen , kleine

. . . . . . .

Linsen , mittel . . . . . .
Linsen , große . . . . . . .<5, ( 0— 40. 50
Kartoffelmehl . . . . . . .IMi - 17,75

10,00 - 45. 00
M. 00 - 57. 50
20,00 - 24,50
15,25 - 17,50
17,00 — 10,25

Makkaroni
Makkarommehl . .
Schnittnudeln , los «
Bruchreis

. . . . .

Rangoon Reis . . .
Taielreis , glasiert , Patna 27,00 —31,00
Tafelreis , Java . . . .

- - - -

Ringäpfel , amerik . . . . .
Qetr Pllaumen 90/100 .
Pflaumen , entsteint . . .
Cal. Pflaumen 40/59 . . .
Rosinen in Kisten , Landia
Sultaninen Caraburnu . . 80,00 - 100. 00
Korinthen , choice . . . 80,00 - 85,00
Mandeln , süße Bari . . . 1433) 0- 160,00
. Mandeln , bittere Bari . . 135. 00- 150. 00
Zimt ( Cassla ) . . . . . . .110,00 —120,00
Kümmel , hollindiseher . 155,00 - 165,00
Schwarzer Pfeflcr Singap . 103,00 - 1113 »
Weißer Pfeffer . . . . . . .138,00 - 148,00
Rohkaffee Brasil . . . . .180,00 - 215,00
Rohkaffee Zentral amerikaZ40 . 00 - 300 . 00
Röstkaffee Brasil . . . . .240,00 - 280,00
Röstkaffee Zentralam . . 320,00 —400,00

Malzkaffee , gepackt . , . 2SJ0 — 25,60
Röstgetreide , lose . . . . 16,50 — 18,00
Kakao , fettarm . . . . . .100,09 —125,00
Kakao , leicht entölt . . . 130,09 —153,00
Tee , Souchon , gepackt . 350,00 —420,00
Tee, indischer , gepackt . 425,00 —500, »o
Inlandszucker hasis mel. 40,10 — 42,50
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . .

Znckersirup hell in Eim.
Speisesirup dunk . inEün .
Marmelade Einfr . Erdb . 108. 00—120,00
Marmelade Vierfrucht . 40,00 — 48. 00
Pllaumenmus In Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . .

Siedesalz , lose

. . . . . .

Bratenschmalz in Tierces
Bratenschmalz In Kübein
Purelard in Tierees . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .

31,00 —26,50 Margarine , Handelsm . 1
100,00 - 105,00 1 desgl . II

. . . . . . . . .

43,00 — 48,00 Margarine , Spezialm . I . ,
55,00 — 60,14) ! desgl . II . . . .1,

. . . . . .

80,00 — 85,90 1Molkercibutteri . Fässern 175,00
75,00 — 95,00 ' Molkereibutter in Pack . 180. 0)

11,0 »- 17,25
16,00 — 17,00
15 . 75— 16,00
16,00 - 16,50
12,75 — 14,00
18,00 - 19,00
22z »— 25. 50
14,50 - 10, -
17,00 - 21,00
19,00 - 22. 75
14,00 - 17. 00
20,25 - 24,50
50,00 —32,50
26,00 - 35,00
36,50 — 42,00

42�0 - 44 SO
46,00 - 48,00
36,00 - 40,00
49,00 -
33,00 - 35,00

45. 00 - 48. 00
3,20 - 3. 80
4,00 - 4,60

67,00 -
08,1,0 - 68. 50
66,50 —
67. 50- 68,00
46,00 - 50,00
46,00 - 45,00
56,00 -
48,00 - 52,00
76,00 —
60. 00- 65,00

.
W» Ausgeber vseest »» W« pcMtMUfe » vohnungsfürsorge -

Sisellschaften
mrb die Gemeinnützige A. - G. für Angestelllen - Heim -

ätten in Berlin zugelassen . Ob noch weiter « gemeinnützige B« r -
einigungen mit Ausgeberbesuguisson ausgestaii «! werden , muß bei
der großen Verantwortung der Entscheidung des Ministers für Volks -
Wohlfahrt vorbehalten bleiben . Der Preußische Staat wird
n i ch t als Ausgeber austreten »

Wer eine Heimstatt « erwerben will , hat sich zunächst an seine
Wohnsitz - oder Aufenthaltsgemeind « zu wenden , die in erster Reihe
zur Anlegung von Lieimstäüen berufen ist . Beabsichtigt sie die
Uebernahtn « der Atisgebersäiast nicht » so wird sich der Bewerber an
die zuständige Wohnungsfürsorgeg «sell ! 6) ast zu wenden haben . —
Bon der Festsetztmg bestimmter Höchst- und Mindestgrößen für die
Heimstätten wird abgesehen . — Die gute A u s n u tz u n g des
Grundstücks n>i « die Berbilligung von Strahenaniagen usw . dürften
sich gerade bei größeren Stätten am ehesten in geschlossenen Heim
stättensiedlungen erreichen lassen . Ist das Grundstück , bei dem di ?
Heimstätteneigenschaft eingetragen werden soll , mit Rechten
Dritter belastet , so ist die Zustimmung sämtlicher eingetragener
Berechtigter sowie vorläufig noch die Äenehniiguna durch den zu¬
ständigen Minister erforderlich , — In den letzten Absätzen der Aus
führungsbestimmungen wird das Vorkaufsrecht an 5>e<msti ' t ! ?n
im einzelnen geregelt .

vi « Holzindustrie in Sowjet rutzlmid .
Während der sogenannten kommimisiischen Periode (d. b. bis

Anfang 19S1 ) hat die Sowjetregierimg die Holzindustrie fast ans -
schließlich unter dem Gesichtspunkt hec Brennholzbesch affu ng
betrcühtet . Durch das Zwangsaufgebot von Hunderttausenden arbeits
Pflichtigen Bauern ist es der Eowjetrcgierung gelungen , in der Kmn
pamte 1919/29 rmrd 9,7 Millionen und in ' der Komoagn « 1929 21
S Millionen Kubikßashenj Brennholz zu beschniscn . Dabei ist «in
Raubbau schliminster Art getrieben worden .

Die neue Wirts chastspGitik hat neben einem alluiöhliä/ . w Abbau
der Zwangsarbeit ein » vollständige Reorganisatio u der
staatlichen H olzi ndustrie mit sich gebracht . Lör allem
wuide der Grwtdsag dar Wirts chafkiiäiteit und kaufmännischen Be -
trlebsführung proklamiert . Die Holzindustrie wurde zu großen
Gebietstrtisten , wie Ssewcroles , Dwinoles , Pctroles uiw . zusammen -
gefaßt , wobei nach nicht territorialem Prinzip nur drei Truste
gebildet wurden : der Fotnnierirust , der Trust tcr Spulen - und

Webersihiffchenindustri « und der Trust der Kork - und Isolier -
materialmdustrie mit Wirksamkeit für ganz Rußland .

Dies « Neuordnung hat nicht veriehlt , eine Belebung der Pro -
duküon herbeizufiihren , wenngleich der schl -zchte Zustand der maich .
nellen Anlagen der Beiriebe , die mangelhafte Aapitastmssiattuuo .
die ungenügende Finanzieninp , die Hobe Besteuerung u. a. mehr di, >
weitere Entfaltung dieses Indtistriestveigcs nachteilig beeinjiuht
hatten . Einer atisführiichen Abhandlung über die russische Holz -
Industrie im letzten Heft der „ O st w i r ts ch a f i " ( Bei lag für Politik
und Wirtichost , Berlin SW 48) entnehmen wir über die neueste
Entwicklung folgende Daten . Die H o l z b e s ch a s f u n g betrug in
der Kampagne 1921/22 rund 5 Millionen Kttbikßafhenj . 1922,23 nur
4,5 Millionen , die Beschaffung von Nutzbolz 1 Million bzw . 1,4 Mit -
iionon Kuoikßashenj ( zu je 9,7 Kubikmeter ) . Was die Sägearbeiten
onbetrifst , so wurden im Wirtschaftsjahre 1921/22 ( Oktober 1921 bis

S- . pteinber 1922 ) 61 . 2 Millionen russische K n b i k s u ß ( zu je 28 i

Kubikdezimeter ) , 1SZ2 ( ZS aber 197,2 Millionen russische Kubiksuß
Bretter gesägt . Bon den 627 in Trusten vereinigten Werken wo m
im letzgenannten Jahre durchschnittlich 284 Betriebe mit 26 979 A:
Leitern beschäftigt . Gegenüber dem Jahre 1021 22 war die Zahl der
arbeitenden Betriebe um 8 , die A r b e i t e r z a h i . j a st
um 8 006 , die Produktion um rund 46 Millionen Kubiksuß g e -

stiegen . Die ollgemeinc Steizcrimg der PtoSuittion , die bessere
Ausnutzwig der Beirieb « und die Steigerung der Leistungsfähigkeit
des einzelnen Arbeiters müssen als im ? erkennb <lr « Fortschritte au -

gesehen werden , wenn man auch nicht vergessen darf , daß Ä�Agen
wärtige Produttion noch nicht 56 Proz . de , Aorkrieasstott� «r
reicht . Di « übrigen Zweige der holzoerarbeitendnr Indult ' ? ? sind
bisher über die ersten Anfänge noch nicht kchnmisstekoniMpt�

Veutsich - portugiejische » Handelsabkommen . Die am 31. Mai V. J .
ablaufende Gültigkeitsdauer des dentsch - portugiesifchen vorläufigen
Handelsübereinkonmtens ist durch Notenwechsel mit der poriumisi -
schon Regierung bis zum 31. Dezember d. I . v e r l ä n g e r t mr 4 . u.

Em « neue deutsche Wolgokolonie . Eine Gruppe von iwa
1066 Arbeitern des Solinger I n d u st ri cge b i ete s hat in
Moskau um Zuweisung vin Land zur Gründung einer Kmnmuue
gebeten . Wie der Ost . Expreß erfährt , hat eine Kommrsftcn d>' „
Rates für Arbeit und Verteidigung jetzt boschtoisen , den deutz . neü
Kolonisten 3666 Deßjatinen Land zuzuweisen , und zwar im
Wolaagebiet . Doch macht der Rat die Bedingung� daß die
Uebersiedelung der Deutschen auf ihre eigenen Kosten erfolgt
und daß sie die Existenzmittel für die erste Zeit selbst
b es cha s f e n. Di « Sowjetregiertinq wird ihnen dann diesrlte
Unterstützung erweisen , die auch anderen Eiiuranderern zuteil wird .

Landbutter . . . . . . . . .150,00 - 158,00
Auslandbutter in Fässern 175,00 -
Auslandbutter in Packe 180,00 —
Corned beet 12/6 Ibs p. K. 35,00 — 36,00
Speck , gesalzen , fett . . . 62,00 — 67,00
Quadratkäse . . . . . . . .30 . HO— 40,00
Quarkkäse . . . . . . . . .33,00 — 50,00
lilslter Käse , vollfett . 124,00 - 125,00
AusL ungezuck . Condens -

milcb 48/16 . . . . . . . .22JO - 25,00
Inländische desgl . 48/12 183 » — 19,00
Inl. gez. Condensrn . 48/14 28,00 — 29,00

>ui <l . or MpKzc der I . cistungsfh ' htsKcSl t

Sportanzugstoffe ä 50
Homespun , „ reine Wolle * . . . . .Mir . " •

Damen - Kostürnstoffc Donegai , �,50
„reine Wolle " 1. 40 breit Mtr .

Heutige UmrcchnungszaM 1000 Milliarden . I 20/5 / fragfr 1 & 93

g » M
[ IE

Emil Raffke
s « nsl * r das Verain »
• Katfcan - « » uchar »

spricht :

. . . . . . . . und dann noch

eins , meine Herren : Wenn

zwei dasselbe tun , so ist

es nicht das gleiche . Es

kommt doch etwas an¬

deres heraus . Da heißt es ,

klaren Kopf behalten , um

scheinbar gleiche Dinge
auseinander halten zu

können . Ich z . B . mache es

so : ich sehe und höre mir

alles an . lese auch _ _

TELEPATH ! "
( nst ■el . - Vr - g

alles , rauche aber



and Sie finden daher bei an » , al »

zum Fest besonders geeignet ,
m der bei ans bekannten Aas wähl :

Kleider

6 75Cheviot - Kleider
von

Gab ard . - Kleider 4S £ 75
von 9 aa

Trikot - Wilder « " » SO

( Kurutielde ) von I ff an

*

Kostüme

13 soSnort - Kottflme <
von

Chev . - Kottfinie « A75
von fi V an

TaOor - made - Kostüme
in prima Stoffen und Ver -
arbcllunS -

lantel

Doneftai - Mdntel

Covertcoat -
Mlntel von

Könissfr . 33
Am Bahnhof Alexanderpl «

Chaussaestr . 113
Beim Stettincr Bahnhof

( Untepgrundbahnatation )

67i
8 -

Tnch - MIoicl « OSO
von | 5t >

Lederol - MSntel d��75
von dS,M

Blusen

Flanell - Binsen « 95
baumwollene von I aa

Zephir - Binsen �95
von sb an

Zephir » Binsen
mit schCn . Streifen 999

von SM aa

Trlkot - Jnmper C79
( Kunstseide ) von Öd' aa

*

Röcke

Snort • Rficke 929
von da an

Doncial - RScke 990
von « är an

Cbevlot - ROcke 979
von b » an

GabartL - Röcke
von 8 99

Strickwaren

Geschmackvolle 979
Westen von ff aa

Kleidsame Strick . 079

lacken von Cff aa

• ehr de�aatar Modemai HQlitihas

Tuch - Mantel Chev . - Kostüm Cheviot - Kleid
mit aparter , aeo - mit sdttoar fllaspnil »
arit <er SMdieret - Ver - , «v, ' ». - 1. 1� Südwid end Traaaa
sSensnd ead Volants laeka « ao « setatiert Sislasf , gut vererb dl

nicht b e r tt c k s i c h t i g t werdenl

Verkäufe

Raiimeun - Nühluaschlüen für OauSflC-
brauch und toccct &t . Ttil . jaWvnq. Zir-
»araiur - Wcrtftalt für alle Sullemc .
lr ' uü; ßuibiirlii . 0). m. b. ö. . ffriedricl !
f. cafic . Siitriut i . -bb. 1

Rähmafchineu trfta billige Vreife .
itaiv ; . * neuer iviuschineu «rftflaiTiflcr
ifaütUalc . (Sticfltr . Ijcilrliime wring
nrdrsuchier Slafchincn mit voller tXi-
tonüt . Eigene Rcparoturwerkkatl .
flischcr . üioirbauicrslraür IDZ.

�
'

ni »6ctw «qc », fllapp ' uorttüagen , fliu «
drrdralilstellcn . Ainberstllhlc , »cut und
orli : aurt ; c. vchwarMionn . Kollbuscr -
tHUjipt fJ . Eloge .

_ _ _

*

lRnÄfädc , flcinr ' i.CiÖ, große S. 30 an ,
SoriniilTionsaertauf , Echrnidstrahe SS»

ltlap »sp »rtW«g«a, Promeuadenwageir ,
trinbem - agr ; ! , Kiiibcrbetlstellen , neue .
gebrauchle . billigst . Gchlvarzmann , »oll -
buscr Dauna Üll, lein Uobcu , 2 Trcgpsn . '

»raufchiemlampen . Trilzalilung . Dor -
enerflruste ZliLb '

j Tauerwälche , Reparaturen .
bergetftrafie 7.

{ Bekleidiiiiiissilieke . Wäsche usw . |

L- ilchau » «»»noelftraß » 93. BiNiger
?>rrkruf von Briten . Sardinen , WLichr
»ub stleidnngastiicken . _ _ _ 3679b *

üeihljans Spiegel . Chausserstr . 7, vcr -
i u- l crnklasstge Äsziig « unb Ulster von
. j . ~. Tailleiimnnlel 3.7. —, ssllchsc oller
Wn 12. —, -fitlgiflituT 00 . —, Peljmäutel
330 . —, vsportpeljc 60. —, ©cbpflso IM . —
an . Keine Uoinbardware . _

«»»lwnrsschals , Biderettefchal », Pelz »
jnuntcl , pririu - Haöfüljiuna . legt ISO. —,
lll ». — , Pelzincke 73. —, Wcistsllchse� Cil -
brrwölfe vZp. ' rlpelzc , Gehpelze Preise de-
btmtnb reduziert , läolbmann , »oltbuser
Tor Eingang Deesdenerslraßr 136. _ _ *

Lewid ! » Hcreeaaerderabe wieder er-
vifukt , Anzüge . Paletots von SS». —an ,
Tailleinniintrl 35, Cutarvaps 32, Sport -
pelze . Sehp�e , Füchse oller Art 12 . —
<>n. Lethhauo Prinzenstrag « 166, *

KsevilSchs « 10, Ziegen 16, Pelz .
igifrn so. Spottpelze 6S. Gehpelze 135.
V«! N«t - PslzmSnt »l aller Ar: . Ferner
Anxllge ! 3 bis SS. Schlupfe : 17 bis 86.
Gnrdineii , Tcppiche , Wilsche, Veltgarni -
euren rnorni killig im Grlegenheits -
lauthou - ! Morihplatz S8e. »

Leihhaus Briinnenftrahe s. Rofen -' ' ' aistgctho. Icr Tai , bekannt durch erstkla�. .
Aaren IN prima E' ldstverardeituna
Anzüge 36. Ulster 2Z, Taillenmiinlel ZV,
Cutaways 35 Mark . Sltcusfüdifc aller
Art , Spotlpetjf , Gehpelze , Pelzmäntel .
Pelzfacken auffallend billig . Reine Lom
barbivarc . 1

Reichen Röbel Lechncr , Tninnenstrast « 7, ain
* . Ro' enibaler Plali Möbel jeder Art sehr

prciswrrl . Große Ausivohl . Auf Wuufch
�ohlungserleichlcrung . Lieferung franko
Saus . _ _ •

Monalsanzäge , getragene , neue
Giinimimäntel , Toillenpalewls , Jackett
anzllge , Sehteckaiizüge verkauf ! gegen
Auszahlung spottbillig Alcronder .
straste 26- , Hochparterre . Gesellschofl ».
anzüge leihweise . _ _ _

_ _ _ _ _

'

Teilzahlung . Herrengarderobc auf
Tcilzalllung . fertig und nach Maß , lie
frei Pusewey . Ranlstraße S. _ _ "

Anzüge 17, Gummimäntel 12, Kreuz .
füdlfr 8, Walfsziegen 12, Federbetten 10,
Bcltwiifche . Zle . iwaren . Leihhaus
Reiiiickenborfrrstraße Ivö�Rettclbeckplag .

Pfanbleihhaus Schönhauser Allee 1U5
( Rordring ) ! Spottbilliger Riesenper -
kausi Scrtenanzüge 35 . —, Pelzwatcn
«ardiuen , Federbetten halbumfonst !
N- zuwarenI *

Wciaiuger ». Co. . Wrafdelail . Garbi .
ncn - Spezialhaub . Groß - Franksurler -
slraßc litt , erste Etage , am Straus -
bergerpla ». Pilliges Osterangebot :
Küustler - Garbinen 3. 95, 6. 7Z, 8. 50. Sin -
drasga . iiiturcn 9. 50, 12. — , 11. 63. Halb -
stores 3. 75. 4. 95, 6. 30. Gardinenstoffe ,
prima Qualität , Sief « 0. 65, 0. 80, 1. 25.
Bettdecken , «in - und zwiibeltig . 7. M,
10. —, 12. 95. Diwandecken 17 . —, 21 . —,
24. 80. Tifchbecken 7. 50, C1. 50. 15. —.
Clatnine - Garnituren . dreileilia , 9. 50,
12. —, 14. —. Tisch- und Diwandecken in
Gobelin und Plüsch austergewöhnlich
billig . Ricsenauswahl in dunkelgrund ! »
gcn Madras - Darniluren sowie Sand »
lilet - Elores und Bettdecken . Anzahlung
gcflattetl Kein Laden ! Vorzeige :
3 Prozent Rabatt . _

*

Verleih von Gefell schatte . Anzügen
Brunnenstraste 4. *

fSöhoi

Aindhoeft Möbclttfchleeei , Brunnen -
fttaste 162. verkauft direkt an Pripalr
Möbel . Grostläger in Speisezimmern .
Serrenzimmern . Schlafzimmern . Küchen,
Sinzelmöbein . Qualilätsardeil , aller »
billigst . Besuch unbedingt lohnend . '

Wrchert , Elfafserftraste 2«, empfiehlt
gutgcardciiete Speisezimmer , Serren -
Zimmer , Schlafzimmer , Einzelmöbel . Gr-
schöttsvrinzip : Groster Um fast, aller .
billigste Preise . _

*

Musikinstruniefite "j; . Stellenangebote

Pionofabrif gibt Pianos , Rüget ,
Harmonium auch an Privat « unter
günstigen Zahlungsbedingungen ab.
Steinmeyer , Oranienstraste 166 lll .

Piano , preiswert .
Link Prunnenstrast « 85.

Klap' . eimacher

Mefstngbetten . Doppelbetten , Metall -
betten mit Auflage 29. 50 Kinderbetten
mit Auflage 23. —. Chaifelangucs 12. —,
Decken 13. —. Teilzahlung . Lieferung
sofort . Meicke Auguststrast « 82». *j

Metallbette », Auflegmairastev . Potent -
mairasten . Ehaifelongucs Walter . Star -
aardcrstraste achtzehn , *

Piano , Sarmonium mit Fahlungs -
Erleichterung . Seydler , Piano - , Kar -
mouiumfabrik , Dresdenerstroste 21. *

Rebfeld , Dadstraste »4. malxrn « An-
richtcküchc « 98, gebrauchtt Küchen 30.

Rehfelb . Padstroste 34, Diplomaten ,
Eiche 73, _Sische . Rohrstühle , neu , 4. 95.

Rchlelb . Dadstraste 34, graste Aus -
wähl gebrauchter Einzelmöbel . Versand
auch austrrhalb . _ ,_

Reh selb, Badstraste 34, Ankleide .
schränke , Eiche. Rustbaum . mit
Svieael 95. _

Kaufgesuche
Fahrräber kauft Linirnstrast « l2,

Achtung ! Redegewandt « Leute finden
durch Strastenhandel mit ein «: ein »
schlagenden illustrierten Zeitschrift guten
Perdienst durch Perkaufsprvviston und
täglich feste , Entgelt , flu melden :
Beffelftraste 21, Fabrikgebäude . _

B- rttetee fllt ftoff «, ,, WW
Kakao, Schokaladenpulver sucht Beilfust ,
Zohannisstrast « 14115.

Billardbälle , Elfenbein , kauft Dinger ,
Prinzenstr . 75, *

Rcbfeld , Badstraste 34. Schlafzimmer
330 Speisezimmer 495 Serrenzimmer 475.

Klubgarnituren , Tischdecken 7,90,
Diwandecken 9,50, Korbsessel 7,50, Läufer -
floffe 1. 75. Teppiche , Brücken . Sieb tri ,
Graste Frankfuelerstraste 33.

Fahrradankauf . Freilaufräber , höchst-
zahlend Brückner Sitfchinerstraste 7». '

Unterricht
Technische Privatschulc Dr. Werner ,

Regicrungs - BaumeiOer a. D. . Bett
Reanderstraste 3. Maschinenbau , Elek-
trolechnik . Abendlehrkurfe . *

Maschiuenbau , Elektrotechnik , Privat¬
schulc, Diplomingenieur Steckimacher ,
Friedrichstroste 123. Semesterbeginn
April . *

Bildschöne Küchen , reizend « Formen .
Lombardhait, . Alte Iakobstraste 93. *

Frauchen freut sich unb lacht , daß sie
einen guten Kauf hat gemocht . Mann -
chen kllstt sie ganz vernarrt , weil Frauchen
so schön hat gespar ! . Glücklich ist Wann
und Maus , das hat verursacht Kamer -
lings Möbelhaus , kastanienalle « 56.
kleideifchränle , . Vertikos 55, Trumeau
mit Stufe ZÜ Goldmark . _ _ *

Schlafzimmer , Eiche, dreiteiliger An-
kleidefchrank . aparte Ausführung , kam-
vlrtt , nur 4M. —. Speisezimmer . Eiche,
mit Standuhr , komplett nur 525 . —.
Selten aünftiae Angebote . Rur einmal
vorrätig . Möbclausstattungen Drimmer
!, Salpern Brunnenstroste 33, Elfasser .
strastc 37. am Oranienburger Tor . *

Spottbillige Stühle , Kllchenstllhle 2. M.
birkene Rohrstühle N. M. eichene Stühle
7 50. Wichert , Elfafferstrast « 20.

Verschiedenes
136 000 Ratsuchende ! Die »roste Rechts .

auskunttei Friedrichstroste 127. Unter -
grundbahn Oranienburger . Prozest -
zen�le . Ununterbrochene Sprech -
stunden .

Sewifsruhalte Untersuchung . Er .
fahren « Sedamm « Hildesheim . Bstlow »
straste 62. ' '

Gsinvnvkshlk

Schreibmafchiuen - Mechaniker , nur
perfekten , Dauerstellung . Vorstellung 5.
Römer , Wilhelm stroste1Z9 . _ _ _ . 3705b

Steindruck - Maschinenmeister sucht
Benbisch , Simeonstraste 13. 37vlb

Lehrling für Glasschleiserei� sucht
Gebr , Möller . Splegelf - brik ,
Warschauerstpast « S7. 3699b

Kedate gesucht!
Die Frankfurter „ Volksstlmme " sucht
ür die Zeit von Anfanp Mai bis Sep¬

tember eine tüchtige Kraft , diewähierd
der Ferienreil der Redakteure , sowohl
in der politischen , wie in der lokalen
Redaktion ausheilen soll . Flotte Sieno

giaphen bevorzugt
OKerten nebst QehaiisansprOchen
sind bis 20. April zu richten an den
Vorsitzenden der Pressekommission
Konrad BroSwitz , Franktart a. 34. ,

Allerheitigenstr . 57. I80J6*

r . Pacfctlcc

Mehahnaler
per bat » gefacht .

Vorstellung mit Schrift - und stahl «»
proben in der steit von 9- 12 od. 4 6 Uhr.

5aiiili « arenvau5

Carl Stiller
lernsolemer Sir . 32 /

r
35 . nj

Stoffdrucker
cventl . Linoleumb rucker für sofort gefacht

Stofföruckere - ,

Selbdaelchrn schnellstens durch »II -
ton , Kglckreuthstrast « l ,

Urdettsmsrkt

« Mss , Mn- Fcitlpin ,
ümilei«, In adi pitna haut,

Ftonfm - Fertippuliera, Pitzn
stelle ein 3700b

Pianofabrik OUoMarflDardt
Berlin - Lichtenberg . Eiegfriedftr . 202,

Abgebauter Parteigenosse , Kriegsbe¬
schädigter , 40 Proz . . B- rufswechsel . sucht
eine neue Existenz . Angebote 2. 30
Haupterpeditian Vorwärts . 3602b'

SofMjtidwO
perfett , ondi ange »
tttnte für adtUter
ftickerei in Dauer -
ftellung gesnch ,
öriedmannZZllllklnd

Eharlotienflr 72

Sclbstlndlge

MofofßnjQilosser
nur erste Krälte , sucht
ersttlaff Reparatur -
Werkstatt .ist unier
LJOOI an Rub, Mast »
C ort , Kanti r. 34

porzellanraaler e8ÄÄ .
Schinkestr , 10

Tfiditiger SdilomNorartielter
gr>uch! für Reparaturadietlung be¬
brütenden Beetes Grox - Bertins mit
chemischen und Textildctned . Bei m»
Itiedenstellenden Leistungen Ausficht
aus Dauerbelchäfiigung . Angebote
unier B. 31 Hauvtexpedttlan d V np

slieiilige KlsLseiiieiiei '
für ffaeetten nach Modell auf Flach
Maschine stellen ein

AachenerSplegelmanufaktiir
E. Heltenthal & Co . ,

Berlin NO 55. OreltswalderStr . 140/41.

Abzieherin nnd Smckerin
für Porzellan einstesten Attieng seN-
ichast. S 59, Schiutestr 10.

Ballkleberinnen
geübte , sucht

c . MIIeaW™ra ?zMNtt . - ii ! ! ! .
Berlin - Wclßensec ,

Bcllortcr Straße 23 —2 » .

BotrafrBDPn ää/ä
lotlendurg , Selenheimer S raste l.

Exfra billige Osfer - Andebofe
m

Wllmersdorl , Berliner Str . 130

Nooblf , Türmsfraflc 31

sttmiM , WWW , SllWskl , MOllKn.
, Mllei, « MW , ! « W, smim , WWW
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